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flottmsorgen entfesseln oberliausschlacht
Selbständigkeit der Luftwaffe oder Zusammenarbeit mit der Kriegsmarine!

Heftiges Nededuell
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

d. Berlin,  18 . April . „Eine richtige Schlacht gab
es bei der am Donnerstag durchgeführten Debatte im
Oberhaus zwischen Kriegsmarine und Luftwaffe", be¬
richtet der Londoner Korrespondent von „Göteborgs
Handels- und Cchifsahrtszeitung". Es kam zu einem
harten Zusammenprall zwischen Lord Winster. der die
Kriegsmarine vertrat und eine engere Zusammenarbeit
zwischen Kriegsmarine und Luftwaffe forderte, und zwi¬
schen Lord Trenchard. der die Selbständigkeit der Luft¬
waffe verteidigte . Verstärkt wurde das Rededuell durch
den Chor der Oberhausmitglieder , von denen einige
für eine bessere Zusammenarbeit , andere für einen
Obersten Eeneralstab eintraten . Lord Winster machte in
der Debatte das bemerkenswerte Geständnis, die
Theorie, daß Bombenflugzeuge die deutsche Industrie
ausschalten könnten, sei längst veraltet . Die Kriegs¬
marine habe durch die Annahme der Theorie von einer
selbständigen Luftwaffe nur Schaden erlitten . Lord
Trenchard äußerte demgegenüber, die deutsche Luft¬
waffe fei unabhängiger als die britische, und die Er¬
folge der Tätigkeit der deutschenLuftwaffe seien ja auch
in England nicht unbekannt geblieben.

Die Debatte basiert im übrigen auf den britischen
Flottensorgen , die gerade heute in der „Daily Mail"
wie auch in anderen britischen Zeitungen äußerst dra¬
matisch dargestellt werden. Seeherrschaft beruhe auf
Schiffen, Flottenstützpunkten und der Versorgung der
Flotte mit Brennstoff — alle drei Faktoren ständen der
britischen Marine nicht zur Verfügung . Man müsse fest¬
stellen, daß die britische Flotte zahlenmäßig den verbün¬
deten Achsenmächtenin allen Schiffsklassen — ausge¬
nommen vielleicht in Kreuzern — unterlegen sei, die
japanische Flotte besitze mehr Flugzeugträger als Groß¬
britannien , die deutsche Flotte  sei ganz bestimmt
stärker als man es in der britischen Öffentlichkeit
gern wahrhaben möchte, Deutschlands U-Bootflotte
scheine ständig zu wachsen, gleichfalls seine Zerstörer-

Ver gestrige Wehrmach-sbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  16 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Osten griff der Feind an einzelnen Stellen an. Die An¬
griffe wurden blutig abgewiesen. Im mittleren Abschnitt
wurde eine von ihren Verbindungen abgeschnittene
Krästegruppe der Sowjets vernichtet, nachdem alle vor¬
hergehenden Ausbruchsversuchedes Feindes unter hohen
blutigen Verlusten gescheitert waren. Im nördlichen
Frontabschnitt gewannen Verbände des Heeres und der
Waffen-jf bei örtlichen Angriffen unter schwierigsten
Geländeverhältnissen weiter an Boden. Bei Luftan¬
griffen auf Murmansk  wurden zahlreiche Bomben¬
treffer in Kai -Anlagen und Lagergebäuden erzielt. Ein
großes und zwei mittlere Handelsschiffe gerieten in
Brand . Begleitende Jäger schössen sieben feindliche Flug¬
zeuge ab. — In Nordafrika  keine besonderen
Kampfhandlungen . In Luftkämpfen über dem Kanal und
bei Einsliigen des Feindes in die Deutsche Bückt schössen
Jäger und Marineartillerie zehn britische Flugzeuge ab.
Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 18. April den
wichtigen britischen Hasen und Schiffsbauplatz Sun¬
de  r l a n d an. Nach Bombentreffern fchwerenKalibers
wurden ausgedehnte Brände beobachtet. Britische Bom¬
ber führten in der letzten Nacht Störangriffe auf ver¬
schiedene Orte in Westdeutschland durch. Die Zivilbe¬
völkerung hatte geringe Verluste. Ein feindliches Flug¬
zeug wurde abgeschossen."

DeutscheJäger nahmen an der nordafrikanischen Küste
britische Tankwagen in der Ost-Marmarica unter Bord-
waffenfeuer. Dabei gerieten drei Tankwagen mit Treib¬
stoff in Brand . In der vergangenen Nacht griffen
Kampfflugzeuge die Hafenanlagen von Tobruk  mit
guter Wirkung an. Auf Malta  wurden die Flugplätze
des Seeflughafens Marsa Sciroco erfolgreich mit Bom¬
ben belegt.

flottille , die italienische Flotte stelle auf keinen Fall
einen Faktor dar , den man völlig außer acht lassen
könne, wie das gern englischerseits am Anfang dieses
Krieges getan worden sei. Trotz aller Anstrengungen
britischer U-Boote und kleinerer Schiffe im Mittelmeer
sei Italien im Augenblick so gut wie berechtigt, das
Mittelmeer als das „mors vostrvm " abzusehen.

Viel ernster aber als diese zahlenmäßige Ueberlegen-
heit der Achfenflotten wirke sich jetzt das Fehlen gut
ausgerüsteter Flottenstützpunkte aus , von denen die
britischen Seestreitkräfte aus operieren könnten. Im
Mittelmeer habe man seit dem Fall Frankreichs nur
noch den Hafen von Alexandrien mit seinen geringen
Dockmöglichkeitenund Gibraltar , während Malta , das
man von jeher als Angelpunkt für die Störung der
Achsenverbindungen nach Afrika angesehen habe, dau¬
ernden und heftigen Bombenangriffen unterworfen fei.
Im Indischen Ozean könne man Colombo und Trinco-
malee auf Ceylon im Hinblick auf die ernsten Nieder¬
lagen im Indischen Ozean nicht mehr als nennenswerte
Flottenstützpunkte ansehen. Weiter westlich gäbe es für
die britische Flotte nur noch einige kleinere Flotten-
basen in Bombay und Aden, die aber nicht zur Auf¬
nahme größerer Flottenverbände eingerichtet seien. In
Südaustralien und Neuseeland gäbe es zwar auch aus¬
gezeichnete Hafen- und Ankerplätze, doch seien so gut

wie keine brauchbaren Dockanlagen vorhanden. Wie
ungeheuer ernst der Verlust Singapurs sei, werde erst
jetzt deutlich.

Die dritte Frage , die Brennstoffversorgung der eng¬
lischenFlotte , zeige ebenso düstere Aspekts. Die-britische
Flotte werde fast ausschließlichmit Oel als Brennstoff
betrieben. Durch die japanischen Erfolge seien die m
Ostasien gelegenen Oelfelder ausgeschieden, die Oelfel-
der des Iran und Irak bedroht, die Oelvorräte Rumä¬
niens in feindlicher Hand, während Rußland kein Oel
abgebe. In der Karibischen See unterlägen die Oellie-
ferungen Venezuelas heftigen Angriffen durch die
Achsen-U-Boote, wobei zu bedenken sei, daß auch die
USA. einen steigendes Bedarf an Oel hätten , der da¬
durch nur noch größer werde, daß immer weitere ameri¬
kanische Tanker an der Küste Amerikas versenkt würden.

Angesichts einer mächtigen japanischen Flotte im In¬
dischen Ozean und starken deutschen sowie italienischen
Seestreitkräften im Mittelmeer und Atlantik seien der
britischen Flotte aus allen Weltmeeren so gewaltige
Aufgaben zugefallen, daß sie unter dieser Last zusam¬
menbrechen müsse. Weder die Heimat- noch die Mittel¬
meer- noch die Fernostslotte seien noch in der Lage, un¬
abhängig voneinander erfolgreich eine große und ent¬
scheidende Seeschlachtauszukämpfen. Die Seeherrschaft sei
für England so gut wie verloren.

kiserner Angriffsgeist unserer Soldaten
kingedrungene volstffewisten eingeschlossen mist vernichtet— Neiche veute— Nund 2000 Lote

Berlin , 16. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , sind durch das Tauwetter im Nord¬
abschnitt der Ostfront die Gelände- und Wegeverhält¬
nisse noch schwieriger geworden. Wenn trotzdem am
14. 4. deutsche örtliche Angriffsunternehmungen gegen
zähen feindlichen Widerstand Boden gewinnen konnten,
so ist das ein erneuter Beweis für den ungeschwächten
Angriffsgeist deutscher Soldaten . Nordostwärts des
Ilmensees  entwickelten sich schwere Kämpfe. Der
Feind versuchteam Morgen des 14. 4. nach einstündigem
Trommelfeuer mit Unterstützung von mehreren Panzern
die Stellungen eines Verbandes der Waffen-ss anzu¬
greifen. Als es den Bolschewistenan einer Stelle gelang,
in die deutscheHauptkampflinie einzudringen, riegelten
die deutschen Truppen durch einen Gegenstoß die Ein¬
bruchsstelle ab, wodurch die feindlichen Kräfte einge¬
schlossen wurden, deren Vernichtung im Gange ist. Im
Verlauf der den ganzen Tag über andauernden Kämpfe
wurden mehrere feindliche Panzer vernichtet.

An der Swirfront zwischenLadoga - und Onega¬
see,  wo das beginnende mildere Wetter das Gelände
noch nicht aufgeweicht hat, setzte der Feind am 15. April

verschiedentlich feine vergeblichen Angriffe fort . Auch
bei diesen Kämpfen wurden eingedrungen« feindliche
Kräfte abgeriegelt , eingeschlossenund vernichtet. Eine
weitere eingekesseltefeindliche Kampfgruppe unternahm
im Verlauf des Tages ergebnislose Ausbruchsversuche,
die jedoch die Vernichtung der eingeschlossenenBolsche¬
wisten nicht aufhalten konnten. Reiche Beute an In¬
fanteriewaffen aller Art fiel in die Hand der finnischen
Truppen , und rund 2000 tote Bolschewisten bedeckten
dieses Kampffeld.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte im .Kampfabschnitt
des Ilmensees die deutschen Heeresoperationen mit er¬
folgreichen Bombenangriffen auf feindliche Bereit¬
stellungen. Vom Gegner belegte und befestigte Ortschaf¬
ten waren wiederholt das Ziel rollender Einsätze.
Sturzkampfflugzeuge zerschlugen eine große Zahl von
Panzern und zerstörten zahlreiche Häuser, die der Geg¬
ner als Geschützstellungenund Widerstandsnester ausge¬
baut hatte . Nördlich des Ilmensees griffen deutsche
Kampfflugzeuge feindliche Panzer an und brachten dem
Gegner durch Volltreffer in Kolonnen hohe blutige
Verluste bei. Einige Flakbatterien wurden durch Bom-
benvolltreffer außer Gefecht gesetzt.

Neue Mtterkreu;tr8ger
Berlin,  18. April . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Ernst Maisel»
Kommandeur eines Infanterieregimentes ; Major Ger¬
hard Heilbronn,  Bataillonskommandeur in einem
Schützenregiment; Oberleutnant Platz er , Staffel-
führer in einem Sturzkampsgeschwader, der im März
bei einem erneuten Einsatz den Heldentod gestorben ist.

über Malta sieben slugjeuge abgeschossen
Rom,  16 . April . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Cyrenaikafront
Spähtrupptätigkeit . Die Bombenangriffe aus Malta
wurden fortgesetzt. DeutscheJäger schössen im Luftkampf
über der Insel sieben feindliche Flugzeuge ab. Bei
einem mißlungenen Angriffsversuch auf einige unserer
im mittleren Mittelmeer fahrenden Schiffe wurden zwei
britische Bomber durch deutschen Jagdschutz abge¬
schossen."

SchwerbeschädigterSowjet-kisbrecher. . .
bn. Rom, 16. April . Im Hafen Montevideos ist nach

argentinischen Meldungen der schwer beschädigtesowjet-
russischeEisbrecher „Mikyn" eingelaufen. Die bolsche¬
wistischen Matrosen erklären, daß sie ein Gefecht mit
einem feindlichen Schiff zu bestehen gehabt hätten , ohne
näheres über Ort und Zeit anzugeben. Das sowjet-
russischeSchiff weist mehrere Treffer auf und ist vor
dem Untergang nur durch die seinem Zweck entspre¬
chende kräftige Bauart bewahrt worden.

Santiago de Chile, 16. April . Das englische Motor¬
schiff „Loreto" (6682 BRT .) geriet im Hafen von
Valparaiso in Brand . Das Feuer , das in einer Jute-
ladung reiche Nahrung fand, konnte erst nach mehr¬
stündiger Arbeit gelöscht werden.

Der Führer verlieh König Boris das Goldene Eroß-
krenz. Der Führer hat König Boris von Bulgarien das
Goldene Eroßkreuz des DeutschenAdlerordens verliehen.

Moritttten-0ffeiiflve in London und Waldington
krschießungenund Sabotageakte von flngko-flmerikanern in Veutschland«beobachtet"

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
b. Berlin,  16 . April . Das drohende Sonnenlicht

des nun auch klimatisch nahenden Frühlings mit allen
seinen Konsequenzen, deren Umfang für London und
Washington ein viel erörtertes Rätsel darstellt, aber
in der Erinnerung an vergangene Friihjahrsiiber -^
raschungen das Publikum Roosevelts und Churchills
äußerst beunruhigt , hat die Feindagitation eine neue
Offensive auf propagandistischem Gebiet starten lassen.
Die „letzten Züge des Nazi-Regimes", die sporadischim
englischen und amerikanischen Rundfunk auftauchen»
wurden angesichts der Schwierigkeiten in der gegen¬
wärtigen Situation mit einigen besonderen Moritaten
gekrönt, die von den Sendern Newyork, Schenectady,
Boston, London, von der britischen und amerikanischen
Presse mit wenig Einfallsreichtum , dafür aber um so
mehr Wortgeklingel serviert werden. Die „Revolten an
der Ruhr " sind vom Sender London neu entdecktwor¬
den, der ebenfalls in den Berliner Stadtteilen Wedding
und Neukölln Barrikaden errichtet und auf den Dächern
der Häuser Maschinengewehre schußbereit gesehen haben
will.

Das vollkommene Scheitern der sowjetischenWinter-
offensive, die unerhörten Verluste an Menschenund Ma¬
terial für die Bolschewistenhatten den Moskauer Agi¬
tationschef Losowskyzu jenen bekannten Gesprächen über
„Kanonen auf dem Wilhelmplatz zu Berlin " angeregt.
Die politischen und militärischen Pleiten der Alliierten
in Indien , im Indischen Ozean und im Umkreis der
Philippinen veranlaßten London und Washington zu

dem neuen Feldzug, der mit Moritaten Siege einbrin¬
gen soll und doch lediglich das schallendeGelächter der
Betroffenen einzuheimsen vermag. Wir haben einige
dieser Moritaten gestern bereits kurz beleuchtet und
nehmen sie heute wieder auf, um ihre Albernheit noch
einmal nachdrücklichbloß zu stellen. Daß der Sender
Boston in Stuttgart sechzig ausländische Arbeiter hin¬
richten läßt , „da sie beschuldigt wurden, Unruhen ange¬
zettelt zu haben", vermag nicht wunderzunehmen, da
derartige Meldungen zur Programm -Auffüllung der
feindlichen Nachrichtendienstesehr begehrt sind. Sympto¬
matischer und interessanter im Hinblick auf die ban¬
gen Erwartungen Englands und Amerikas, die im
Nahen Osten drohendes Unheil wittern , sind Berichte
des Senvers Schenectady: „In Washington verlautet,
daß zwischen General Rommel sowie dem kommandie¬
renden italienischen General Unstimmigkeiten so ernster
Natur entstanden seien, daß die strategischen Pläne ge¬
fährdet sein sollen". Die Wirkungsabsicht dieser Mel¬
dung ist äußerst klar, eine Beruhigungspille , deren
Brom -Charakter durch scheinbare Genauigkeit erhöht
werden soll: „Ueber die Gründe dieser Unstimmigkeiten
wird einerseits berichtet, der italienische General be¬
folge die Anweisungen Rommels nicht mit der gebüh¬
renden Promptheit , andererseits , besonders aus ita¬
lienische'! Quelle, wird hierzu angegeben, daß General
Rommel die Ratschläge des italienischen Generals nicht
befolge."

Die nötige Steigerung , auf die selbst Bänkelsänger
vom Format des Senders Newyork nicht verzichten kön¬

nen, besorgt die Meldung des „Daily Mail ", die in dem
nämlichen Sender wiedergegeben wird und behauptet,
daß „Mussolini wegen einer vollständigen, nervösen De¬
pression untersucht wurde. Er wäre nicht imstande, die
Staatsgeschäfte zu führen. Während der Untersuchung
weinte er bittere Tränen oder lachte hysterisch".

Schließen wir den belustigenden Reigen der Mori¬
taten mit der Meldung des Londoner Rundfunks, der
allerdings diele Weisheit vorsichtshalber nur iy arabi¬
scher Sprache zum besten gibt : „Allein im Monat Fe¬
bruar sind in Chemnitz nicht weniger als einhpndert-
achtzigtausend Sabotageakte verübt worden."

Fundierte Gegenbeweise aus anglo-amerikanische
Albernheiten zu liefern , ist nicht unsere Aufgabe. Mo¬
ritatengesänge hört man sich zum Vergnügen an. So
wollen es auch wir halten . Festzustellen ist lediglich,
daß die Niedergeschlagenheit des britischen und ameri¬
kanischenPublikums , von der neutrale Korrespondenten
Tag für Tag in ihren Zeitungen berichten, ein außer¬
ordentliches Maß angenommen haben muß, wenn sich
die amtlichen „Macher der öffentlichen Meinung " be¬
reits derart in London und Washington strapazieren
müssen, daß sie Blödeleien dieser Art ihren Hörern und
Lesern vorsetzen, um den Zusammenbruch der Winter-
Illusionen nicht allzu hörbar werden zu lasten. Mori¬
taten als Ersatz einer von Stalin dringend geforderten
Offensive dürften allerdings in Moskaus Augen nur
recht dürftig erscheinen.

Die Stoffe
Von

8^ ..-6rupp6vküki6r llrick blasse
Niemand denkt über die Dinge der Zukunft tiefer

nach als der Soldat zwischenden Schlachten. Wo im¬
mer er dann im Kameradenkreis von der Heimat und
von dem spricht, was nach dem Kriege einmal sein
soll, steht am Ende seiner Gedanken das Wunschbild
eines neuen Lebens, das der großen Volksgemeinschaft
erwachsen soll, für die er mit der Waffe kämpft. Im¬
mer aber wird in dieses Wunschbild guch sein eigenes
Sinnen darüber verwoben sein, was er nach dem Kriege
mit sich selbst vorhat.

Durch viele Länder sind so unsere Soldaten kämpsend
und siegend gezogen. Der Krieg wurde ihnen zu einem
Anschauungsunterricht einmaliger Art . Sie sahen die
reichen Fluren Frankreichs mit seiner lässigen Lebens¬
art und schwindendenVolkszahl, sie sahen in dkn Nie¬
derlanden die wohlgeordnete Sauberkeit eines auf Ko-
lonialreichtums begründeten Volkstums , sie sahen aber
auch die trostlose Verkommenheit und Unordnung der
weiten Ebenen des Ostens im ehemaligen Polen und
im Sowjetparadies . Dies alles sah der Soldat mit
wachen Augen, verglich es mit seiner Heimat untz seinem
eigenen Lebenskreis und empfand am Ende immer das
gleiche: Es gibt nur ein Deutschland!

Zugleich aber erkannte der Soldat auch ein anderes:
Dieses Deutschland mit seinen 80 Millionen fähiger und
fleißiger Menschen hatte durch Jahrhunderte das un¬
verdiente Schicksal einer räumlichen Enge zu tragen ge¬
habt , die auf dem Lebensweg jedes einzelnen wie ein
unabwendbares Los lastete. Wieviel weiträumiger
lebten doch andere Völker, die dem eigenen an Tatkraft
und Können nicht das Wasser reichen konnten, Völker,
die unfähig waren, die Schätze ihres Landes dem Glück
ihrer Menschen dienstbar zu machen. Wo aber wie im
Osten mitten aus solcher Unkultur unerwartet da und
dort Inseln eines schöpferischenLebens in Stadt und
Land sichtbar wurden, da begegnete der marschierende
Soldat den Spuren deutschen  Wesens , das hier
irgendwann einmal Wurzeln geschlagenhatte . Und noch
im Weitermarschieren ging dem Soldaten die Erkennt¬
nis vom großen Sinn seines Lebenseinsatzes auf. Nun
begriff er ays eigenem Erleben , was der Führer mit
wissender und seherischer Kraft einst, vor fast 20 Jahren,
in seinem Buch „Mein Kampf" als sein politisches Testa¬
ment bezeichnetund-als Mahnung für sein Volk nieder¬
geschrieben hatte.

„Sorgt dafür , daß die Stärke unseres Vol¬
kes  ihre Grundlage nicht in Kolonien, sondern im
Boden der Heimat in Europa  erhält . Haltet
das Reich nie für gesichert, wenn es nicht auf Jahr¬
hunderte hinaus jedem Sprossen unseres
Volkes sein eigenes Stück Grund und
Boden  zu geben vermag. Vergeht nie, daß das
heiligste Recht auf dieser Welt das Recht aufErde
ist, die man selbst bebauen will, und das heiligste
Opfer das Blut , das man für diese Erde vergießt."
Von dieser Stunde an erkannte der Soldat , daß die¬

ser Krieg zugleich die größte Landnahme un¬
seres Volkes  in seiner jüngeren Geschichtegewor¬
den ist. Seit einem halben Jahrtausend , angefüllt von
eigener politischer Ohnmacht, sprengt erstmalig das
deutsche Volk die Enge seines Raumes , um seiner wach¬
senden Volkszahl den Boden für eine größere Zukunft
zu bereiten . Es vollstrecktdamit das ewige Naturgesetz,
das jeder Pflanze und jedem Geschöpfauch den Raum
zuordnet, auf dem sie sich frei entfalten und gedeihen
können. Wenn einst unsere Soldaten mit siegreichen
Waffen in die Heimat zurückkehren, werden sie neben
dem Erlebnis einer Kameradschaft in Not und Tod auch
eine neue Aufgabe mitbringen : Dieses mit dem Blut so
vieler Tapferen getränkte Land im Osten muß für im¬
mer zur deutschen Erde. zur Heimstatt für künftiges
deutsches Leben werden ! Nicht bloß das Blut , sondern
auch der Boden fordern ihr Recht von den Nachleben¬
den. Im dröhnenden Klang der Friedensglocken kün¬
det sich unserem Volk seine künftige Sendung an, wie
sie der Führer in „Mein Kampf" ausgesprochen hat:
„Das Zukunftsziel  nicht im berauschenden Ein¬
druck eines neuen Alexanderzuges erfüllt zu sehen, son¬
dern in der emsigen Arbeit des deutschen
Pfluges,  dem das Schwert nur den Boden zu qeben
hat ."

Noch mag mancher nur das Gegenwärtige des Ostens
in seiner Unkultur und Trostlosigkeit erblicken, aber der
Glaube an die kommende Größe unseres Volkes wird
unserem seherischenAuge die Kraft geben, aus diesen
Ebenen, Sümpfen und Wäldern dereinst neues deutsches
Land mit blühenden Dörfern und Städten , mit froh
und frei atmenden Menschen unseres Blutes erstehen zu
sehen. Was unsere Vorfahren vor 500 und 1000 Jahren
vermochten, das wird unserem in siegreichem Waffen-
gang gestählten Geschlechterst recht möglich sein. Diese
blutgetränkte Erde muß deutsch in Menschenund Fluren,
in Höfen und Werkstätten werden. Diese neue Heimat
wird der deutsche Mythus  unseres Zeitalters sein.
Richten wir im Brüsten der Schlachten, im Dröhnen der
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Vnsor L'aFHsspiosSL
Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurde eine
Krästegruppe der Sowjets vernichtet.
Bei Luftangriffen auf Murmansk wurden zahlreiche
Bombentreffer in den Hafenanlagen erzielt.
Deutsche Kampfflugzeuge griffen den britischen
Hafen und Schiffsbauplatz Sunderland an.
Die schweren Bombenangriffe der Achsenlustwafse
aus Malta wurden fortgesetzt.
Im Londoner Oberhaus führten die britischen
Flottenniederlagen zu einer heftigen Redeschlacht.
Durch den weiteren Vormarsch der Japaner in
Burma ist die Verbindung zwischen den englischen
und den Tschungking-Truppen ernstlich bedroht.
In der Ukraine wurde eine Neuordnung des Hand¬
werks in die Wege geleitet.
Ueber Aufgaben und Bedeutung des Seehafenver¬
kehrs machte der Geschäftsführer der Jndustrie-
und Handelskammer Bremen grundsätzliche Aus¬
führungen.
Der Eriindungstag des NS .-Fliegerkorps jährt sich
heute zum fünften Male.



Vogel-Strauß -Politik in London
Neues Serede um lrlpps und Indien—

är . v . soll. Berlin » 1V. April . Das Echo in der
ganzen Welt und schließlichwohl auch eigene etwas
ruhigere Ueberlegung nach dem ersten Schreck haben die
Engländer langsam doch zu der Erkenntnis gebracht»
daß das Scheitern der Eripps -Mission in Indien für
Großbritannien eine folgenschwerepolitische Niederlage
bedeutet und daß der Trost keine tatsächlichen Grund¬
lagen hat, - aß nun alles beim alten bleiben könne. Die
Betrachtungen» die heute an der Themse zu diesem
Thema angestellt werden, sind durchweg von der Absicht
geleitet»Wiederankniipfungsversuchezu finden. Der Lon¬
doner Rundfunk stellt fest: „Die politischen Ansichten
über die Mission von Stafford Cripps werden jetzt
schrittweise neu geprüft und ausgerichtet". Weiter wird
dann behauptet» daß selbst in den strittigen Haupt¬
fragen der indischen Verteidigung und der „nationalen
Krisgsvegierung" im Endst«M «m der Verhandlungen
eine Uebereinstimmung nahezu erreicht worden sei.
Daran und an der anderen Behauptung , daß prominente
Kongreßführer die Politik der Eewaltlosigkeit gegen
einen drohenden Angreifer aufgegeben hätten , sucht man
neue Hoffnungen aufzuhängen. Während gleichzeitigden
Indern zugeredet vird» sie müßten sich doch in den Ver¬
handlungey davon überzeugt haben»daß der Imperialis¬
mus gegenüber Indien von England vollkommenausge¬
schaltet worden sei.

Dieser Versuch einer Vogel-Strauß -Politik gegenüber
einer nicht mehr rückgängig zu machenden Entwicklung
und gegenüber einer eindeutigen politischen Niederlage
ist allzu kindisch. Wenn man in London von bestimmten
Kongreßführern spricht, die zum Kampf gegen Japan
bereit sein sollen, so meint man vor allem Pandit Nehru.
Aber selbst Nehru erklärt jetzt, daß er bei nachträglicher
Ueberlegung selbst über das Ausmaß überrascht sei, in
dem er entgegenkommenhabe wollen, und er bekannte,
daß viele seiner Freunde und vor allem der einfache
Mann im Volke ihm gegenüber festgestellt hätten , daß
er viel zu weit gegangen sei und viele Dinge auf¬
gegeben habe, an denen die Inder bisher gehangen
hätten . Hier kommt die wahre Stimme des indischen
Volkes zum Ausdruck, und ebenso muß, sie ein Sonder¬
korrespondent des „Daily Expreß" in einem Bericht aus
Indien bestätigen. Von den maßgebenden Führern der
Hindus erklärt dieser Berichterstatter, daß sie sich niemals
an einem Plan beteiligen würden, der in der Praxis
auf einen Krieg mit Japan hinauslaufe . Die, Männer,
die über die Herzen der Hindus zu gebieten vermöchten,
würden alles in ihrer Macht Stehende tun . um die Hin¬
dus englandfeiiMich zu stimmen. Der „Daily Expreß"
schildert dann weiter, daß die Rede von Lord Halifax
in Newyork und die amerikanischeEinmischung die Wut
und , Erbitterung der Inder nur noch gesteigert hätten.
England sei in Indien an der passiven Resistenzdes ,in¬
dischen Volkes gescheitert, das auch angesichts einer Jn-
vasionsgefahr nicht bereit sei, die Streitigkeiten beizu¬
legen. Nach diesem Rücksprung zu der alten verlogenen
Motivierung der britisch-imperialistischen Politik in In¬
dien kommt dann die verzweifelte Schlußfolgerung, daß
nur unter ' äußerem Zwang Jnoien dazu gebracht werden
könne, sich gegen einen Angreifer zu verteidigen.

Schlußfolgerungen, die lief blicken lassen
Gerade auch in dieser Gipfelleistung der Heuchelei

liegt das Eingeständnis eingeschlossen, daß nach dem
Abbruch der Cripps -Verhandlungen das indische Volk
und seine Führer in ihrer großen Mehrheit nun noch
geschlossener und leidenschaftlichergegen England stehen
als je zuvor, daß also der Sinn der Eripps -Mission,
in der höchsten Gefahr für die britischen Positionen in
Indien durch ein Vetrugsmanöver neues Kanonenfutter
zu bekommen, geradezu ins Gegenteil verdreht morden
ist. Daran vermögen auch die neuen Deutungsoersucheund
Anknüpfungsbemühungen, die jetzt in der englischen
Presse und im Rundfunk sich bemerkbar machen, nicht
das mindeste mehr zu ändern.

In vielen eniMWen Betrachtungen zur gescheiterten
Dviipps-MWom findet auch immer stärker die Ver¬
mutung ihre Bestätigung, daß ThurchMl, als er Cripps
nach Indien schickte, "den Wunsch hatte , ihn innenpolitisch
abzuwürgen. Träpps scheint aber nicht der Mann zu
sein, der sich nicht zu wehre« wüßte. Er sucht schon
während seiner Rückreisein der englischenPresse Stim¬
mung Dr sich zu machen. So hat er beispielsweise auf
der Reisestation Kairo Pressevertreter empfangen und
ihnen von seinem „freundschaftlichen Kontakt mit den
indischen Führern " erzählt sowie die eigenartige Be¬
hauptung aufgestellt, daß die militärische Lage in In¬
dien gut sei. Vor allem aber wird sich Cripps innen¬
politisch auf seinen Moskauer Auftraggeber Stalin und
auf die Tatsache der zunehmenden Bolschewisierunigdes
englischen Volkes stützen wollen.

Die man rief, die bolschewistischen Geister, wird man
nicht mehr los. Jetzt hat man sogar in London, um sich
Stalin gefällig zu erweisen, ein Seminar „zum Stu¬
dium der Sowjetunion " für die Lehrer des Londoner
Lehrbezirks einrichten müssen, das — wie könnte es
anders sein? — von dem Sowjetbotschafter Maisky er-
Mnet wurde. Ein englischerMinister mußte sich bei der
Eröffnungsfeier hinstellen und erklären, daß „kein an¬
deres Land eine solche Bedeutung besitze"wie die So¬
wjetunion . Und der Vorsitzendedes Londoner Volksbil¬
dungskomitees stellte fest, daß in London ein besonders
starkes Bestreben aller Kreise der Bevölkerung sich be¬
merkbar mache, soviel wie eben möglich vom Sowjet¬
volk zu erfahren . Antiplutokratische Stimmungen sind
im Zusammenhang mit den llnterhausberatungsn über
den neuen Haushaltsplan in Erscheinung getreten,
gegen die der „Daily Herold" empört Stellung nahm.
Ein Abgeordneter sagte, daß es sich um das Budget
eines Reichen handle und daß es den schon mächtigen
Leuten im englischen Staat ermögliche, noch schneller
reich zu werden. Diese „mächtigen Leute" hören nicht
das Brausen , sie hören nicht den Sturm . Sie wollen
im Empire weiterhin , als ob nicht schon zweieinhalb
Jahre Krieg eine Weltrevolution heraufbeschworenhät¬
ten, aus unterdrückten Völkern Kanonenfutter erpressen
und im eigenen Lande aus der Haut der Massen Riemen
schneiden. Für diese Leute wird es ein furchtbares Er¬
wachen geben, wenn die Entwicklung sie einmal vor
die Tatsache führen sollte, daß sie statt des Empire den
Bolschewismus haben.

Maschinen und im Rauschen der Sicheln unsere Herzen
lind Sinne auf diese Sendung aus!

Hier werden sich einmal die Geister in letzter Be¬
währungsprobe voneinander scheiden, die Müden und
Verzagten von den großen und starken Seelen, denen
die Weite der neuen Räume im Osten angemessen ist.
Es gilt , den aus der Landflucht  drohenden DoAs-
tod endgültig zu bannen denn nach einem geschicht¬
lichen Gesetz sind verstädterte Völker dem Untergang
geweiht. Alle Mammutstädte leben nur aus dem Zu¬
strom des bäuerlichen Landes. Wo die wachsendeVolks¬
zahl auf zu engein Raum die Verstädterung grenzen¬
los werden läßt , da tritt zwischenGroßstadt und Land
«rn Mißverhältnis ein , das zum Versiegen der
völkischen Lebenskraft  führt . Auch der größte
politische und militärische Sieg ist dann vergebens er¬
rungen. Vergessen wir nie : Die große Stadt ist immer
nur , wenn auch oft glanzvoller Ausdruck eines bestimm¬
ten Zeitalters . Vauernland aber ist die Heimat der
unvergänglichen  Werte eines Volkes.

Die große Landnahme im Osten macht unserem Volk
den Weg zur Vermehrung seiner Lebenskraft frei . Wenn
der Friede durch das - Schwert gesichertist. dann gilt es,
dem Schicksalauf die Frage nach dem Sinn aller
Opfer  Rede und Antwort zu stehen. Unsere Ant¬
wort soll dann der Entschluß sein. die heilige Erde im
Osten des Reiches, die durch diese Opfer Mrser wurde,
durch die schöpferische Tat für immer als Heimat und
Vaterland zu gewinnen.

Neuordnung des Handwerks in der Ukraine
Berlin , 16. April . Nachdem bereits im letzten Herbst

das Handwerk im ReichskommissariatOftland auf völlig
neue Grundlagen gestellt worden war , hat nunmehr
auch der Reichskommissar für die Ukraine mit einer
Reihe von Anordnungen eine systematischeNeuordnung
des ukrainischen Handwerks verfügt . Auf Grund dieser
Anordnungen werden die Handwerker der Ukraine wie¬
der aus dem Zwangssystem der bolschewistischen Kollek-
tivierungsbetriebe herausgelöst, und das persönliche
Leistungsprinzip wird in Zukunft allein über die Ent¬
wicklungsmöglichkeitenjedes einzelnen Handwerks ent¬
scheiden. Nach der Einführung der Agrarordnung ist
diese Neugestaltung des Handwerks im Osten ein wesent¬
licher und zielbewußter Beitrag zur Ueberwindung der
sowjetischenKollektivierungspolitik. -

Um das Handwerk wieder auf einen normalen Lei¬
stungsstand zu bringen , hat der Reichskommissarfür die
Ukraine nunmehr mit einer Reihe von Anordnungen
die Neuordnung des ukrainischen Handwerks in Angriff
genommen. Je nach seinem beruflichen Können und
seiner Leistung wird der Verufszugehörige einer be¬
stimmten Leistungsklasse, nämlich: Meister, Vollhand-
werker oder angelernte Kraft , zugeteilt. Die Zuteilung
zu dieser Leistungsklasse, nach der sich auch die Ent¬
lohnung richtet, wird dem Handwerker schriftlich be¬
stätigt. Der Meister erhält das Recht, einen Betrieb zu
führen, Vollhandwerker zu beschäftigen und Lehrlinge
auszubilden , der Vollhandwerker (Geselle) wird unter
entsprechender Entlohnung seinem jeweiligen Können
entsprechendangesetzt. Dabei wird dem Handwerker Ge¬
legenheit gegeben werden, sein Wissen und Können zu
vervollkommnen, damit er auch in höhere Leistungs¬
klassen ansteigen kann. Deutsche Meister sollen in der
Ukraine Musterbetriebe einrichten.

luden erschießen
slowakischen Sendarmeriebeamten

Preßburg , 16. April . Vor mehreren Tagen wurde,
wie erst jetzt bekannt wird , der slowakische Gendarmerie-
wachtmeister Andreas Pazisky von Juden , die sich in
den Wäldern im Bezirk Homenau (Ostslowakei) ver¬
borgen hielten , um ihrem Abtransport zu entgehn, er¬
schossen. Die Wälder in der Umgebung des Tatortes
wurden sofort von Gendarmen und Angehörigen der
Hlinka-Earde umzingelt. 32 Juden wurden verhaftet
und entwaffnet . Innenminister Mach kam in einer
Rundfunkansprache an die Gardisten auf hen empören¬
den Zwischenfall zu sprechen und gedachte in ehrenden
Worten des den jüdischen Verbrechern zum Opfer ge¬
fallenen Gendarmeriebeamten . Anläßlich des Begräb¬
nisses Paziskys in seiner Heimatgemeinde kam es zu
erbitterten Kundgebungen der Bevölkerung gegen die
Juden.

vos studentische srontkömpsertressen
Berlin , 16. April . Der dritte Tag des „Frontkämpfer-

treffens der europäischen Studenten " führte die Teil¬
nehmer zu einer Waffenschule des Heeres in der Nähe
der Reichshauptstadt. Hier wurde ihnen Gelegenheit ge¬
geben, die Grundlagen der deutschen militärischen
Einzelausbildung im Heere sowie den Einsatz und die
Feuerwirkung der neuesten Waffen kennenzulernen. Den
Abschluß dieser interessanten ' Besichtigung bildete eine
Ansprache von Oberst Blau vom Oberkommando der
Wehrmacht. Anknüpfend an die große Vergangenheit der
preußisch-deutschen Wehrmacht, umriß Oberst Blau die
militärische Entwicklung bis zur Gegenwart und wür¬
digte in diesem Zusammenhang die geschichtliche Bedeu¬
tung des ersten Frontkämpfertreffens der europäischen
Studenten.

Am Donnerstagabend begaben sich die Teilnehmer
nach Dresden, um dort an dem von Reichsstudentenfiichrer
Dr. Scheel einberufenen europäischenstudentischen Front¬
kämpfertreffen teilzunehmen.

Neuer Nooseoett-Seauftragter für Indien
Drahtvericht unseres Vertreters

bn. Rom,  18 . April . Nach der überstürzten Abreise
Cripps aus Indien und dem Scheitern der Mission des
nach Delhi entsandten Roosevelt-Agevten Oberst John¬
son ist ein neuer plutokratischer Sonderbeauftragter für
Indien ernannt worden. Es handelt sich um den USA-
Eesandten in Teheran , L. G. Dreqfus , einen der haupt¬
sächlichsten Führer der Bolschewisierungdes Irans und
des Mittleren Ostens. Wie der Teüeraner Rundfunk
meldet, ist Dreyfus bereits nach Jnoien abgereist. In
Neu-Delhi, dem Mittelpunkt all dieser erfolglosen Re¬
den und Verhandlungen , fühlt man sich augenscheinlich
nicht mehr recht wohl. Die aus London kommendeNach¬
richt über den Ausbau der britischen Militärfestung
Peschewar in Nordwestindien wird in Ostasien mit der
AbsichtLord Linlithgows in Verbindung gebracht, die
vizeköniglicheResidenz dorthin zu verlegen. Diese Deu¬
tung gewinnt an Wahrscheinlichkeitdurch die Tatsache,
daß Lady Linlithgow in den letzten Wochen in Pescha-
war eine Art Infektion durchgeführt hat.

Während die in Indien verbliebenen Engländer solcher
Art ihre Jnvasionsangst verraten und sich darauf vor¬
bereiten, in der Richtung zum bolschewistischen Verbün¬
deten zu retirieren . hat Cripps nach seiner Ankunft in
Kairo den Journalisten erklärt , daß die militärische Lage
in Indien gut sei. Auf die neugierigen Einzelfragen
der Pressevertreter wollte Cripps nicht eingehen. Er
entschuldigte die Kürze der Interviews mit der Be¬
merkung, daß er bei seinem kurzen Aufenthalt in der
ägyptischen Hauptstadt auch Privatangelegenheiten zu
erledigen habe. Seine Tochter hält sich gegenwärtig in
Kairo auf.

Der Wortkargheit Cripps ' über die britische Indien-
Strategie setzen die plutokratischenPropagandisten phan¬
tastische Meldungen über neue Verkehrspläne zwischen
Indien und China entgegen. Während sich Tschiangkai-

schek in der Nähe der Mandalay -Front um die Bei¬
legung der Mißhelligkeiten zwischen.seinen chinesischen
Generalen und dem englischen Militär und um die
Auslieferung der letzten nych verfügbaren Treibstoff-
depots bemüht, wird von nordamerikanischer Seite
weiterhin die Idee propagiert , mit Kulis von Indien
her Tschungkingzu versorgen. Das Motiv der über die
Himalaya -Kette ziehenden endlosen Kuli -Kolonnen
nimmt sich wie ein drehfertiger Hollywood-Reißer aus.

»Vas vertrauen des gesamten indischen Volkes"
Bangkok, 16. April . Der neue Appell des indischen

Nationalistenführers Subhas Chandra Böse  hat wie
alle seine früheren Manifeste in indischenKreisen Bang¬
koks wiederum großen Beisall gefunden. Man hebt in
Bangkok besonders den Satz Böses hervor, daß mit der
Abreise von Cripps aus Indien der letzte Abschnitt des
indischen Freiheitskampfes begonnen habe und Indien
bald seine Unabhängigkeit zurückgewinnenwerde. Man
fügt hinzu, daß Bofe in diesem Kampf das Vertrauen
des gesamten indischenVolkes besitze. Böses Versprechen,
daß er in der Stunde der Entscheidung zu seinem Volk
zurückkehrenund mit ihm den Kampf teilen werde, hat
in indischenKreisen Bangkoks besondereFreude hervor¬
gerufen. Der VangkokerIndien -Rundfunk hat den neuen
Appell von Böse in verschiedenen indischen Sprachen
wiederholt.

Vas verdankt Kuba Noosevelt
Madrid , 16. April . Der kubanische Innenminister

hat einen Erlaß veröffentlicht, worin er erklärt, daß
Kuba eine schwereKrise durchmache, weil der Benzin¬
mangel die Betriebe zahlreicher Industrien und Trans¬
portgesellschaftenstillgelegt habe. Er fügte hinzu,- daß
die vorhandenen Benzinbestände trotz schärfster Ratio¬
nierung in kürzester Frist erschöpft sein würden.

belanglos , der Flug , bei dem ein Bomber abgeschossen
wurde, war nichts als eine Prestige-Angelegenheit.

„China als letzte Frontlinie der USA. in Ostasien"»
das ist die Formulierung , die Willkie in einer Rede für
die sogenannte China-Hilfe geprägt hat. Anscheinendhat
Willkie den britischen Widerstand in Ostasien bereits
abgeschrieben, denn er spricht in gleichem Augenblick
davon, daß Niederländisch-Jndien verlorenging, und
Indien zu Lande, zu Wasser und in der Luft bedroht
ist. Tschungking soll also für die USA. mit seinem
Kamps das Kanonenfutter hergeben, das man von in¬
discher Seite offenbar nicht mehr erhofft. Die Samm¬
lungen für den Wohltätigkeitsfonds sollen die Kampf-
frendigkeit der „Tschungkingesen" aufpulvern , weil nach
Willkie, bei einem Zusammenbruch ihres Widerstandes
„die Wellen der Zerstörung sich den USA.-Küsten
nähern würden." England und die USA. verlegen „ihre
Grenzen" je nach Bedarf des Hilsspolkes, das für sie
bluten soll, rund um den Erdball herum, einmal an die
Weichsel, dann an den Rhein, dann zur Wolga, jetzt
nach Jnnerchina , aus allem aber spricht nur immer das
eine. der Wunsch der Kriegshetzer, solange wie möglich
andere für sich bluten zu lassen, ehe man selbst für den
heraufbeschworenen Krieg bluten muß. Aber so wie
England heute nur mehr das vor Europa liegende
Festungsqlacis der lI8-Amerikaner ist, so werden anch
die l78-Amerikaner selber für die Kriegsschuld ihres
jüdisch verhetzten größenwahnsinnigen Präsidenten ihren
Zoll zahlen müssen. Es bleibt eben nicht bei den „kalten
Dollars ", von denen Noosevelt. wie Willkie ausführte,
kürzlich509 Millionen zur Verfügung gestellt hat. Was
es aber mit diesem Zurversiiannastellen auf sich hat,
haben wir gestern aus der Mitteilung einer amerika¬
nischen Zeitung ersehen.

Dauerfeuer auf dorregiüor
Wie die Agentur Domei von der Bataan -Front be¬

richtet, hat die japanische Artillerie auch am Mittwoch
ihre schweren Geschosseüber die nordamerikanischen
Stellungen auf der belagerten Jnselfestung Corregidor
herab regnen lassen. Das feindlich« Feuer war nur
schwach und erfolgte in längeren Zwischenräumen, was
darauf hinwies , daß der japanische Artilleriebeschuß
und die Luftbombardierungen während der letzten Tage
dem Feind schwere Schäden zugefügt haben.

Japanische Heeresflugzeuge führten zwei schwere
Bombenangriffe gegen die feindlichen Stellungen in
dem bergigen Gelände um die Stadt Lebu durch. An
den militärischen Einrichtungen des Feindes entstan¬
den große Schäden.

Japaner in Vurina nicht aufzichalten
willkie Über die«letzte fron»der USA." ln Gassen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftlcttung

K. k. Berlin,  18 . April . Südwestlich von
Mandalay haben die Japaner nach vorliegenden Mel¬
dungen in einem energischen Stoß die Front der geg¬
nerischen Truppen durchbrochen. Mit diesem Stoß
drücken die Japaner einen immer stärkeren Keil zwi¬
schen die chinesischen und britischen Streitkriiste . Line
besonders ernste Bedrohung für die englischen Stellun¬
gen bedeutet zugleich die Besetzung von Migyaungyo
nn Jrawadital , weil jetzt in ihrer Position bei
Taungduingyi fast völlig der Rück-ug in nördlicher
Richtung abgeschnitten ist. Gleichzeitig melden die
Amerikaner aus Tschungking das- die Japaner eine
großangelegte Offensive im südlichen Teil der Chan¬
provinz (der burmesischenProvinz , die an die chinesische
Provinz Juennan grenzt) eröffnet hätten , wobei
Tschungking die Befürchtung ausspricht. daß durch sie
eine endgültige Unterbrechung der von Lashio nach
Mandaley führenden Bahnstrecke herbeigeführt werde.
Die alte Burmalinie , deren praktische Wirksamkeit
bereits durch die Besetzung Ranguns , des Jrawndi-
deltas und schließlichdurch die Beherrschung aller See¬
wege zur burmesischenKüste im Bengalischen Meer¬
busen aufgehört hat, wird nun in einem wichtigen
Mittelstück, das für die Kiimpse in Nordburma noch eine
gewisse strategische Bedeutung hatte , für die Tschung¬
kingtruppen verlorengehen.

Bezeichnendist, daß Reuter aus einem im Osten ver¬
breiteten Bericht eines Reuter -Sonderkorrespondenten
wichtige, stimmungsmäßig sogar entscheidendeTeile hat
fallen lassen. In ihnen wurde davon gesprochen, daß
es einer Furcht vor der Wirklichkeit gleichkäme, wenn
man die Lage in Burma mit unverdientem Optimis¬
mus betrachte. Weiter enthielt der Bericht die Fest¬
stellung, daß man sich endgültig getäuscht habe in der
früheren Hoffnung, größere chinesische Truppenmengen
nach Indien ziehen zu können. Umgekehrt müsse man
jetzt sogar die äußerste Besorgnis für die Lage der
Tschungkingtruppen in den südlichenChanstaaten hegen,
weil ihre Flanke ernsthaft bedroht werde durch den sich
immer werter nach Norden vorschiebenden Stoß der
Japaner.

Gleichzeitig stößt der Reuterkorrespondent den alten
Hilferuf nach mehr Flugzeugen, Truppen. Geschützen
und Panzern aus — die alte Weise von der Ueber-

legenheit des Gegners, der allein die Engländer sich
beugen müßten. Gerade zu diesem Thema hat nun der
bekannte australische Zeitungsverleger Keith Murdoch
in einem Artikel der „Daily Mail " über die Krisis
des Empire einige aufklärende Worte gesagt und be¬
tont , daß diese Entschuldigung mit der „zahlenmäßigen
Ueberlegenheit" nicht mehr ziehe, weil, wie der austra¬
lische General Bennett festgestellt habe, die Japaner
ihre ganze Offensive auf dem malayischen Kriegsschau¬
platz mit ganzen drei Divisionen ausgeführt hätten.
Murdoch klagt den britischen Generalstab an und be¬
hauptet , daß entgegen der Versicherungen die britische
Luftwaffe gegenüber der japanischen „hoffnungslos
deklassiert" gewesen sei. Im übrigen ergibt sich aus dem
Reuterbericht über Burma zwischen den Zeilen das stän¬
dig wachsende Auseinanderklaffen der Führung und
ihrer Absichtenzwischen den britischen und den Tschung¬
kingtruppen. Offenbar wollen die Engländer bewußt ihre
Stellung und ihren Kamps so weiter entwickeln, daß sie
Indien einen gewissen Schutz bilden, ohne Rücksicht auf
dar Schicksalder Tschungking-Truppen und ohne Rück¬
sicht auf das Schicksal des Restes der Burmastraße. Die
Briten kämpfen im Jrawadital , die Tschungkingtruppen
stehen im Sittangtal.

Wie düster die Aspekte sind, die die Briten für den
Weitergang der Operationen in Burma hegen müssen,
zeicfi ein Satz von Annalist : „Die Japaner gehen unauf¬
haltsam vorwärts und die britischen und chinesischen
Truppen fühlen die Ermüdung durch den ununter¬
brochenen und pausenlosen Kampf". Dabei mischendie
angloamerikanischen Nachrichtenstellennach alter Chur-
chillscherPraxis illusionistischeMeldungen mit pessi¬
mistischenAnkündigungen. Kaum ist eine Nachrichten¬
welle über die USÄ. geflogen, die den Verlust von Cor¬
regidor für einen Zeitraum von 14 Tagen ankündigte,
verschleudert General Wainwright eine Botschaft über
die Verteidigung Corregidors und der Nebeninseln her¬
aus , daß sich diese Forts am Eingang der Bucht von
Manila bis zum letzten Augenblickhalten würden. Die
Nachrichtkreuzt sich mit einer Jllufionswelle über einen
Bomberflug von 13 amerikanischen Fernbombern von
Nordaustralien bis zu den Philippinen , die in der sinn¬
losen Behauptung gipfelt, daß sich überraschend und fast
wie eine Offenbarung dieser Angriff als erster Beginn
der angloamerikanischen Gegenoffensive im Pazifik er¬
wiesen habe. Der Abwurfersolg war militärisch völlig

Ver flttenlalsprozeft ln flnkara
Ankara, 16. April Die beiden sowjetischenAngeklagten

Pawlow und KovnÄmo setzten auch am 3. Verhandlu-ngs-
tag im Attentatsprozeß ihre Verschleppungstaktik fort.
Der türkischeAngeklagte Abdurrahmen hatte sich einen
Verteidiger besorgt, der vor Gericht erklärte, sein Man¬
dant bereue seine Handlung . Pawlow mußte zunächst
wegen ungehörigen Benehmens vom Vorsitzendengerügt
werden. Er forderte damit für sich und Kornilow vor¬
läufige Haftentlassung. Der Vorsitzendebemerkte dazu,
beide befänden sich unter einer besonders schwerenAn-
kfage. Von einer Haftentlassung gegen Kaution könne
daher keine Rede sein. Der Staatsanwalt war der
gleichen Ansicht und wandte sich gegen fortgesetzteVer¬
suche der Angeklagten, den Prozeß zu verschleppen.
Pawlow gab dann bekannt, daß aus der Sowjetunion
eigens zu dem Prozeß ein Rechtsberater gekommensei,
und verlangte ständigen Kontakt mit ihm. Das Gericht
erklärte dazu, die Angeklagten hätten alle Möglichkeiten,
sich durch türkische Rechtsanwälte vertreten zu lassen.
Das Auftreten eines ausländischen Rechtsanwaltes sei
nach den Gesetzennicht zulässig. Eine Zwischenfrage be¬
zog sich auf die Tatsache, daß Kornilow auf der Reise
nach der Sowjetunion aus dem Zuge heraus verhaftet
wurde und wollte die Gründe für die plötzliche Ausreise
des Kornilow nach dem Attentat wissen. Kornilow ant¬
wortete, er habe sich auf Weisung seines Botschafters
nach der Sowjetunion zürückbegebenwollen, weil seine
Tätigkeit als Transportleiter der sowjetischenHandels¬
vertretung infolge des Aussetzensjedes Handelsverkehrs
gegenstandslos geworden sei. /

Im weicherem Verlauf her Verhandlung mutzte der
Vorsitzendeerneut eingreifen, um die sowjetischenAn¬
geklagten zu ermähnen, endlich zur Sache^ u kommen,
weil er sonst gezwungen wäre, ihnen das Wort zu ent-
zrehen. Der Staatsanwalt teilte die Meinung des Bor¬
sitzenden und sagte, es seien jetzt genug überflüssigeWorte
gewechselt worden. Man könne den Prozeß nicht end¬
los in die Länge ziehen. Der Vorsitzende verkündete
nach kurzer Beratung , man werde den Angeklagten noch
einmal fünf bis zehn Minuten Zeit zur mündlichen Vor-
bringung von Einwänden genehmigen, weitere Ein¬
wände hätten sie schriftlicheinzureichen. Es folgte die
Verlesung der schriftlichenAussagen des deutschenBot¬
schafters von Papen . Die Aussage enthält in zwei
Briefen die Schilderung des Herganges des Attentats,
wobei hervorgehoben wird, daß nach der Aussage des
Portiers der italienischen Botschaft nach dem Attentat
zwei Leute beobachtet wurden, die über das freie Feld
flohen. Der Botschafter teilte in seinem Bericht mit,
er habe die Gewohnheit, täglich in Begleitung seiner
Gattin seine Privatwohnung auf dem Wege zur Bot¬
schaft um 10 Uhr morgens zu Fuß zu verlassen, so daß
es leicht möglich gewesen wäre, diese täglichen Gänge
zu verfolgen. Der Gerichtshof ließ dann die ersten Aus¬
sagen vor der polizeilichen Untersuchung verlesen sowie
den Hergang der polizeilichen Vernehmung der Ange¬
klagten in Istanbul.

Nie Wahrheit Über Mac Arthur in USA. bestraft
Berlin , 16. April . General Mac Arthur , der feige

nach Australien flüchtete, als die Lage aus der Bataan-
Halbinsel unhaltbar wurde, sollte dennoch von der bri¬
tischen und USA.-Agitation zum Helden gestempelt wer¬
den. Zur Unterstreichung dieser Agitation scheuteman
nicht davor zurück, diesem Deserteur u. a. hohe Ordens¬
auszeichnungen zu verleihen. In nüchtern denkenden
Kreisen mutzten diese äußerst zweifelhaften Ehrungen
Zorn und Erbitterung auslösen, ohne jedoch zunächstin
die Öffentlichkeit zu dringen. Jetzt aber haben, wie
„Newyork Daily News" berichten, in Los Angeles
einige beherzte Leute das Kind beim richtigen Namen
genannt und behauptet, daß General Mac Arthur seine
Truppen im Stich gelassenhabe. Das war der demokra¬
tischen Obrigkeit zu viel. Man klagte sie der Verleum¬
dung in Pamphleten gegenüber dem General an, und
zwei Personen wurden sofort in Haft genommen. Offen¬
bar will man hier durchgreifen, um zu verhindern, daß
weitere Stimmen gegen den General laut werden und
sein trauriges Verhalten öffentlich brandmarken.

. Zusammenkunft japanischer MMSrattaches
in verlin

Berlin , 16. April . Am 15. und 16. April fand in
Berlin eine Zusammenkunft von in Europa beglaubig¬
ten japanischen Militärattaches statt. Im Sinne der
engen deutsch-japanischen Zusammenarbeit gab dies«
Tagung auch Gelegenheit zu Besprechungen mit Ver¬
tretern der deutschenWehrmacht.

! fünf Fahre NS.-sliegerkoeps
Berlin , 16. April . Anläßlich des fünften Jahrestages

des Nationalsozialistischen Fliegerkorps empfingReichs¬
marschall Göring  den ständigen bevollmächtigten Ver¬
treter des Korpsführers und Chef des ptabes ^ NSFK .-
Obergruppenführer Sänke  und den Chef des Füh¬
rungsamtes , NSFK .-Brigadeführer Kehrberg.  Der
Rsichsmarschall würdigte dabei dk hervorragende Lei¬
stung und die großen Verdienste, die sich das National¬
sozialistische Fliegerkorps um den fliegerischenNachwuchs
und dessen weltanschauliche Ausrichtung erworben hat.

selerstunüe der NSVAP.
Berlin,  18 . April . Das Hauptkulturamt in der

Reichspropagandaleitung der NSDAP . veranstaltet am
Sonntag , 19. April , in der Philharmonie zu Berlin
eine Feierstunde der NSDAP .. in der Reichsleiter
Reichsminister Dr. Goebbels  sprechen wird. Das
Berliner Philharmonische Orchester unter der Leitung
von Wilhelm Furtwiingler  bringt außer dem„Air"
aus - er v -äm- Suite von Joh. Seb. Bach die Neunte
Symphonie mit Schluhchor„An die Freude" von Beet¬
hoven zur Aufführung. Es wirken ferner mit die So¬
listen Erna Verger, Eertrude Pitzinger, Helge Ros-
waenge und Rudolf Watzke, sowie der Bruno -Kittelsche
Chor. Die Veranstaltung wird am Sonntag , 19. April,
um 18 Uhr als Ursendung über alle deutschenSender )
übertragen . Das Hauptkulturamt in der Reichspropa¬
gandaleitung der NSDAP . hat außer den führenden
Persönlichkeiten von Partei , Staat , Wehrmacht, Kunst
und Wissenschaftverwundete Soldaten und Rüstungs¬
arbeiter und Arbeiterinnen aus den Berliner Betrieben
geladen. _

Ritterkreuzträger Oberleutnant Hans Riechert, wohn¬
haft in Bartenstein. wurde durch einen tödlichen Un-
gMcksfallmitten aus den Reihen seiner Kameraden ge¬
rissen.

Der Presseattache der Rumänischen Gesandtschaft in
Verlin . Ovid Ciordas , der von der rumänischen Regie¬
rung zurückberufenworden ist, hat die Reichshauptstadt
verlassen. Der Führer hat dem Presseattache Ciordas
das Verdienstkreuz Stufe des Deutschen Adlerordens
verliehen.

Der „Ruhm" ihres Mannes läßt Frau Noosevelt nicht
schlafen. Nach einer Meldung aus Newyork rechnet man
dort mit Bestimmtheit damit, daß Frau Noosevelt zu
den nächsten Kongreßwahlen sich als Kandidatin auf¬
stellen lassen wird.

Ein Fünfjahresplan der japanischen Armee für die
Produktion von Rohbaumwolle wurde ausgestellt.
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Jute Bremen
Der AR der Jute -Spinnerei und Weberei Bremen in Bremen

hat eine Kapitalberichtigung zum 31. Dezember 1941 von 4,1 Mill
RM auf 8,125 Mill , RM beschlossen. Der HD am 9, Mai wird die
Berteilung vdn 5 Pzt . Dividende auf das berichtigte Kapital (i. V.
6 Pzt. auf 3,8175 Mill . RM) vorgeschlagen.

Kaffe« Hag A-G. Wien. — Kapitalherabsehung uud Umwandlung
in eine GmbH. Die Kaffee Hag A-G, Wien, hat in einer HB die
Herabsetzung des Grundkapitals um 9,24 auf 9,19 Mill . RM durch
Einziehung von 249 Aktien von je 1999 RM beschlossen. Die
Herabsetzung ist durchgeführt. Ferner hat die HD die Umwandlung
,n -ine GmbH unter der Firma Kaffee Hag GmbH beschlossen,
deren Stammkapital 9,19 Mill . RM beträgt und voll eingezahlt ist.

Fusion Gaswerk Dettingen A-G — A-S für Energiewirtschaft.
Die HB der Gaswerk O-ttingsn A-G, Berlin , nahm den Abschlutz
,um 81. 12. 1941 zur Kenntnis und beschloß, wieder 5 Pzt . Divi¬
dende auf 195 999 RM AK zu verteilen. Die Versammlung ge¬
nehmigte ferner di- - orgeschlagene Fusion mit der Hauptaktivnärin,
der A-G für Energiewirtschaft, Berlin . Danach wird den Oettingen-
Aktionären ein llmtauschrecht dergestalt geboten, daß auf 1999 RM
Oettingen-Aktien 799 RM Aktien der A-G für Energiewirtschaft
entfallen.

Landessparkassezu Oldenburg
Der Umsatz der Landessparkasse zu Oldenburg stieg 1941 weiter

aus 2,83 (2,38) Mrd . RM , während sich die Bilanzsumme auf
213,1 (159,2) Mill . RM erhöhte. Die Eesamteinlagen stiegen um
53,2 Mill. RM auf 898,5 Mill . RM , darunter 156,5 (114,1) Mill.
RM Spareinlagen oder 42,4 Mill . RM mehr als 1949. I . I . 1941
wurden 24 998 neue Sparkonten eingerichtet, womit deren Zahl auf
195 488 gewachsen ist. Für Zwecke des Wohnungsbaues wurden
rund 1,8 Mill. RM neu ausgezahlt . Die Eesamthypotheken-Darlehen
gingen allerdings durch erhebliche Tilgungen und Rückzahlungen auf

35,4 (36,1) Mill . RM zurück. Der sich nach Abschreibungen, Rück¬
stellungen und Wertberichtigungen errechnende Reingewinn von
9,9 Mill . RM wird in voller Hohe der Rücklage zugeführt, die da¬
mit den Betrag von 4,8 Mill . RM erreicht.

ver flbschluß der flk6
2n der Aufsichtsratssitzung der Allgemeinen Elektricitäts -Gesell¬

schaft, Berlin , wurde die Bilanz für das Geschäftsjahr vom 1. 19.
1949 bis 39. 9. 1941 vvrgelegt und genehmigt. Die Gewinn- und
Verlustrechnung schließt mit einem Reingewinn von rund 19,99 (7,85)
Mill . RM ab. Rach Verzinsung und Tilgung von Genußrechten wird
vorgeschlagen, auf die Aktien wieder 6 Prozent Dividende zu ver¬
teilen. 'Wie bereits mitgeteilt wurde, soll in der auf den 28. 5.
einberufenen HV beschlossen werden, das Grundkapital von 269
um 49 auf 229 Mill . RM durch Einziehung eigener Aktien her¬
abzusetzen. Die geschäftliche Entwicklung des laufenden Jahres ist
weiter zufriedenstellend. Die vorjährige Dividende bezog sich auf
-in Kapital von 129 Mill.

Deutsche Landesbankenzcntrale A-E, Berlin . Dieses Spitzeninstitut
der öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten hatte im Geschäftsjahr 1941
eine verstärkte Ausdehnung ihres Geschäftsumfanges zu verzeichnen.
Dt?„ Bilanzsumme stieg gegenüber dem Vorjahr von 287,7 auf 263,3
Mm . RM , die Umsätze erhöhten flch gegen 1949 von 11,59 auf
12,81 Mrd RM . Bei verringerten Abschreibungen werden den Re¬
serven 259 999 RM wie i. V. zugewiesen. Di- HV nahm den Ab-
schluß zur Kenntnis und beschloß aus 9,379 Mill . RM Reingewinn
5 Pzt . Dividende auf 5 Mill . RM AK und 9,129 Mill . RM vor¬
zutragen Ministerialdirektor Klucki wurde neu in den Aufsichtsrat
gewählt.

Dortmunder Union-Brauerei A-G, Dortmund. In der HD, in
der 182 Aktionäre 21,98 Mill . RM AK vertraten , wurde zu der
Kaxitalberichtigung um 199 Pzt . auf 39 Mill . RM mitgetellt , daß
bl- Gesellschaftnicht so weit gegangen sei, die Reserven restlos aus-
zuschöpfen, sondern sie habe die gute Liquidität und gesunde Lage

des Unternehmens aufrechterhalten wollen. Die Versammlung be¬
schloß 6 Pzt . Dividende, wovon 2 Pzt . als Treuhandvermvgen ein-
gezahlt werden.

Hackethal-Dräht - und Kabel-Werke A-E, Hanuover. IU der HD
wurde der Antrag eines Aktionärs , diq Kapitalaufstockung um
199 Pzt . statt der vorgeschlagenen 59 Pzt . vorzunehmen, abgelehnt.
Die vorgeschlagene Dividende von 5'/- Pzt . (8 Pzt .) auf das auf-
gestockteGrundkapital von 12 (8) Mill . RM wurde einstimmig ge-
nehmigt. Bei der Entlastung von AR und Vorstand enthielt sich
ein Aktionär der Stimme. Dem AR wurde neu hinzugewahlt Ge¬
neraldirektor Kellermann, Oberhausen. In den ersten Monaten des
neuen Jahres sei die Beschäftigung weiter befriedigend.

Bereinigt« Schmirgel- und Mafchmen-Fabriken A-E, H- nu- ver-
Hainholz. Das Geschäftsjahr 1941 brachte erneut eins Erhöhung der
Produktion. Die Gesamterträge werden mit 2,15 (2,17) Mill . RM
ausgewiesen. Rach 9,24 (9,39) Mill . RM Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 87 529 (91 284) RM, aus dem wieder 6 Pzt.
Dividende beantragt werden. Im Berichtsjahr hat sich die Ge¬
sellschaft an der VSM Schmirgelfabrik E.m.b.H., Prag , mit 298 999
RM beteiligt. Eine Kapitalberichtigung ist nicht In Aussicht ge-

Rekordeinnahmen des schwedischen Alkoholmonopols. Das schwedische
Wein- und Spiritusmonopol (Vin och Spritcentrale ) hat im abge¬
laufenen Geschäftsjahr den höchsten Gewinn seit Bestehen des Un¬
ternehmens erzielt. Die Bruttoeinnahmen beliefen sich auf 24,96
(12,59) Mill : Kr., der Nettogewinn auf 21,95 (8,85) Mill . Kr. —
Infolge des Krieges hat, wie „Aftonbladet" meldet, die Sukfit-
alkoholherstellung in Schweden große Fortschritte gemacht. Insge¬
samt werden in Kürze 17 Alkoholfabriken in Schweden arbeiten und
unter normalen Betriebsverhältnissen 159 Mill . Liter Sulsitspiritus
Herstellen können. Bei den außerordentlichen augenblicklichenVer¬
hältnissen können voraussichtlich sogar ca. 299 Mill . Liter her¬
gestellt werden. .

Seeamt Llensburg
Am 19. 12. 1941 um 2.59 Uhr hat der deutsche Motorsegler

„Kurt  B o t h" (D I E E) auf der Reede Holtenau den dort zu
Anker liegenden deutschen Dampfer „Zander ' ' (D I A E) ge¬
rammt. Beide Schiffe wurden beschädigt.

Der. Unfall ist dadurch entstanden, daß auf „Zander" zu spät ein
Licht gezeigt wurde. Schuld hieran trifft den Kapitän , der die
Wache hatte. Er hätte den Wachtmann dahin instruieren müssen,
daß ercihm beim Sichten eines Schiffes, sofort Meldung zu machen
habe. Blinken mit einer Morselampe ist nicht den Vorschriften
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sinnliche Berliner Devisenkurse
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Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnlank»
n-rankreich
Griechenland
Holland
Iran
Irland

* 9-89
18.79
0,088

* 7.912
89,98
0,18

*74,18
8.047
62,10

* 9,89
0.06

* 4.990
1.668

182.70
14.09
88.42

18. April
Geld I « rief

9.91
18.83
0,092
7,928

40.04
0.132

74.82
8.008
62.20
9.91
5,07
6.000
1,672

182,70
14-.61
88.00

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Pvinraal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay _
Ber . St o A.

18.14
0.080

* 2,098
4.990

• 7.912
06.76
10.14
69.46
67.89

4.990
8.091

28.06
* 9,89

1,978
1.199

• 2.498

18.16
0,087
2.102
0,005
7.928

66.88
10.16
09.08
08.01

6.005
8.609

28.60
9.91 .
1.982
1,201
2.502

HanseatischeWertpapierbörse. Am 18. 4. wurden Hapag mit 110.12
leichter notiert , sonst ergaben sich keine Veränderungem Von son-
stigen Verkehrsaktien stiegen Hamburger Hochbahn um 8,5 Pzt . auf
133,5. Jute Bremen wurden in Kleinigkeiten plus 2,5 Pzt . mit 178
Norddeutsche Hochseefischerei(175,5) und Reis und Handels (188) zu
unveränderten Kursen aus dem Markt genommen. Die sonstigen
Bremer Werte waren unverändert.

Berliner Börse. Am 18. 4. kennzeichnetesich die Haltung im Ver¬
lauf als fester. Man handelte Bereinigte Stahlwerke mit 168
Eoldschmidt. und Feldmllhl« stiegen um 8,75, Wintershall um 8,87
und Daimler sowie Dessauer Gas um 1,5 Pzt . Gegen Ende des
Verkehrs lagen die Aktienmärkte gut behauptet. Vereinigte Stahl¬
werke stiegen auf 168,25. Buderus schlossen8,62 und Mannesman»
8,37 Pzt . über erstem Kurs.

Oldenburg. 18. 4. Auftrieb 648 Stück, davon 33 Läufer. Es
kosteten Ferkel bis 8 Wochen alt 19- 23 RM . 6—8 Wochen E
23—27 RM, 8—10 Wochen alt 27—31 RM ; Läufer 31—45 RM.
Marktverkauf schleppend, A-berstand.

Familienanzeigen
Geburten

Harm Dirk Y. Wir geben in
dankbarer Freude die glück¬
liche Geburt unseres zweiten
Jungen bekannt . Anita Höljes,
geb. Hogestraat , Wilhelm Höl¬
jes . Br.-Aumund, 15.April 1942,
z. Z. Br.-Vegesack , Hartmann¬
stift

Helga, 14. April 1942. In großer
Freude geben wir die Geburt
eines gesunden Mädels be¬
kannt . Grete Schulte , geb.
Sanders, Ernst Schulte , z. Z:
Afrika . Spichernstraße 7, z. L
Diakonissenhaus

Ver lobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Gertrud Krenz, Karl Meyer,
Uffz, in einer Inf.-Nachr .-Ers.-
Komp. Bremen - Hemelingen,
19. April 1942, Kirchenstr . 21

Ihre Verlobung geben bekannt:
Elisabeth Erdbrink, Heinz Orth-
mann. Bremen, Isarstraße 34,
Kirchweyhe , 19. April 1942

Vermählungen
Ihre vollzogene Kriegstrauung

geben bekannt : Ernst Schmidt
ünd Frau, Hilde, geb. Tippe.
Scharmbeckstotel , 14. 4. 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans-Georg Seebers, Wilma
Seebers , geb. Dreeke . Bremen,
den 17. April 1942, Saarstr . 18

Wir erhielten von seinem
Hauptmann und Kompa¬
niechef die tiestraurige

Nachricht , daß mein über alles
geliebter , unvergeßlicher Mann,
unser lieber , guter Vati , mein
lieber Sohn und Bruder , unser

herzensguter Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Nesse, der

Gefreite
Hermann Fischer

im 35. Lebensjahre am 2. Febr.
1942 von einem Kommando im
Osten nicht zurückkehrte . Bei
einem Zusammenstoß mit Parti¬
sanen fand er den Heldentod.
In tiefem Schmerz:

Frau Charlotte Fischer , geb.
Winkler ; Liselotte und Hanne¬
lore ; Frau Dorothea Fischer
Wwe ., als Mutter ; Gefreiter
Heinrich Fischer , z. Z. in
Afrika , als Bruder ; Martin
Winkler u . Frau , als Schwie¬
gereltern ; Obergesr . Heinrich
Reifing , z. Z. im Osten , und
Frau , Luise , geb. Winkler,
Gesr . Hermann Hellmuth , zur
Zeit im Felde , und Frau,
Martha , geb. Winkler ; Mar¬
tin Winkler jun . und sonstige
Angehörige.

Br .-Oslebshausen , 16. April
Am Randweg 49

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unse¬
res lieben Arbeitskameradcn.

Vetriebsführer u . Gefolgschaft
der Kali - Transport Gesell¬
schaft m. b. H.

Ihre Vermählung gehen bekannt:
Ludolf Heinrich u. Frau, Ursel,
geb. Butthoff. Bremen, den
18. April 1942, Paschenburg-
straße. 3

Danksagungen
Für die uns erwiesenen Auf¬

merksamkeiten anläßlich un¬
serer Vermählung sagen wir
hiermit allen Verwandten und
Bekannten unsern herzlichsten
Dank. Hans Budelmann und
Frau, Henny, geb. Hartmann.

Holzdamm40
Für die Aufmerksamkeiten an¬

läßlich unserer Kriegstrauung
danken wir herzlich . Frido
Buchholz u. Frau, Anna, geb.
Kasten. Br.-Lesum, im April
1942, Nelkenstraße 3

Allen Freunden , Bekannten,
Nachbarn , Arbeitskameraden,
der NSDAP, und NS.-Frauen-
schaft ‘ der Ortsgruppe Hoh-
wisch sagen wir für die Glück¬
wünsche und Aufmerksamkei¬
ten zu unserer silbernen Hoch¬
zeit unseren herzlichen Dank.
Otto Schütt u. Frau , Ruhrstr . 3

# Hart und schwer tras unsdie schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber jüngster

Sohn , unser lebens ' roher Brü¬
der , Schwager , Onkel und Nesse,
mein lieber Verlobter , der

Schütze
Carl Will,. Hinrichs

Inhaber des Verw .-Abzeichens
im Alter von 22 Jahren am
20. März bei den schweren
Kämpfen im Osten sein Leben,
lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Carl Wilh . Hinrichs u . Frau,
Grete , geb. Lossow; Dr . Aug.
Hinrichs , z. Z.' Wehrm ., und
Frau , Jrmi , geb Friedrich,
und Sohn Klaus ; Hans Hin¬
richs , z. Z. im Osten , und
Frau , Anneliese , geb Hin¬
richs , und Tochter Helga ; El¬
friede Siebrtts , als Braut , u.
alle Angehörigen -

Bremen , 15. April 1942
Lloydstr . 116. Hamburg
Bitte keine Besuche.

IVon seinem Oberst erhiel¬
ten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser über

alles geliebter , hoffnungsvoller,
sonniger , einziger Junge , mein
lieber Enkel , mein innigstgelieb-
ter Bräutigam , unser - lieber
Nesse und Vetter , der

Oberlt . und Kompaniechef
Hermann Reysen

Inhaber des EK . II und des
Sturmabzeichens

im Alter von 27 Jahren am
2. April 1942 bei den heftigen
Kämpfen im Osten an der Spitze
seiner Kompanie sein junges Le¬
ben lassen mußte . Er war unser
ganzes Glück. An der Seite sei¬
ner lieben Kameraden hat er
aus einem Ehrcnsriedhof seine
letzte Ruhestätte gefunden.
In unsagbarem Schmerz:

Heinrich Rehsen und Frau,
Dora , geb. Winter ; Heinrich
Winter sen, , als Großvater;
Anneliese Bröker , als Braut;
Herm . Bröker und Frau.
Schwerte , u . alle Angehörigen

Bremen , Alexanderstr . 10

Auch wir trauern um den Ver¬
lust unseres lieben Gesolgschafts-
mitgliedeS.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma Wilhelm D. Stoll,
Bremen

Statt Karten . Für die uns anläß¬
lich unserer silbernen Hoch¬
zeit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir allen herz-
lichst . August Martens und
Frau, Metta , geb. Kriete. Bre¬
men - Aumund, Lobbendorfer
Straße 421a

Danksagung / Statt Karten

Von Herzen möchten wir allen
denen danken , die meinem lie¬
ben Mann , unserem guten Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Onkel
und Schwager , Hans Barning,
durch Schrift und Blumenspende
und durch das letzte Geleit ihre
Liebe und Treue bewiesen . Herrn
Pastor Jeep danken wir für die
tröstenden Worte am Sarge
unseres lieben Entschlafenen.

Martha Barning , geb. Streit¬
horst . nebst Kindern ; Herm.
Barning u. Frau ; G. Streit¬
horst und Frau.

Unsere allzeit um uns besorgte
herzensgute , geliebte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin u . Tante

Wilhelmine Dembski
geb. Klocke

ist heute im 75. Lebensjahre
plötzlich und unerwartet heim¬
gegangen . In tiefer Trauer:

Georg . Kinateder und Frau,
Mariechen , geb. Dembski ; Wal¬
ter Jahnke und Frau , Else,
geb. Dembski : fünf Enkelkinder
und Angehörige

Br .-Oslebshausen , 15. April 1942
Am Koppenberg . Wesermünde
Die Aufbahrung erfolgte in der
Oslebshauser Kirche; evtl . Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet Sonnabend,
18, April , 14.30 Uhr . von der
Oslebshauser Kirche aus statt.

Gestern abend entschlief sanft
und ruhig nach kurzer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser

guter , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater . Ur¬
großvater , Bruder . Schwager
und Onkel

Schlächtermeister
Fritz Ziehm

in seinem 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dora Ziehm , geb. Ehpel ; Fritz
Ziehm und Frau . Sennp . geb.
Saase ; Ernst Bühner und
Frau , Mariechen . geb. Ziehm;
Enkel , Urenkel u . Angehörige

Bremen , den 16. April 1942
Brautstr 8
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
stattungs -Institut ..Niedersach¬
sen". Gr . Johannisstr . 170; zu¬
gedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Tranerfeier firtbet am Montag,
10 Uhr , im Krematorium statt.

Mit der Familie trauert die
Fleischer - Jnrzung Bremen,
Heinz Sirst , Obermeister

In treuester Pflichtersül-
lung und vorbildlicher
Einsatzbereitschaft gab sein

junges Leben für Führer , Volk
und Reich unser innigstgelieb-
ter , lebensfroher Junge , mein
lieber Bruder , unser guter En¬
kel, Schwager , Neffe , Vetter und
Onkel , mein lieber Freund , der
Kriegsfreiwillige , Unteroffizier

Erwin Freitag
Inhaber des HK. II

Er fiel am 24. März 1942 bei
den schweren Abwehrkämpsen im
Osten im blühenden Alter von
22 Jahren . In tiefem Schmerz:

Arthur Freitag und Frau,
Anna , geb. Babel ; Reinhold
Freitag und Frau , Gertrud,
geb. Hedderich ; Peter u . Re¬
nate ; Hertha Flühe nebst allen
Angehörigen

Bremen , den 11. April 1942
Waller Heerstr . 29

Mit den Angehörigen trauern
wir um den Verlust Unseres
lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma Hermann Zinke

Von seinem Oberleutnant
und Kompaniechef erhiel¬
ten wir die traurige Mit¬

teilung , daß unser lieber , her¬
zensguter ältester Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager , Enkel,
Neffe, Vetter und Onkel , der

Unteroffizier
Georg Willi Schnibbe

am 24. 3. 1942 im 24. Lebens¬
jahre im Osten den Heldentod
land . In tiefer Trauer:

Wilhelm Stafseldt und Frau,
Johanne , geb Luhrmann . ver¬
witwete Schnibbe : Bernhard
Bosse und Frau , Käthe , geb.
Schnibbe : Hans Schnibbe , z. Z.
Polen : Georg Karl Stasseldt,
z. Z. Neuruppin ; Wilma
Stasseldt

Schwanewede . Bremen,
im April 1942 .

Auch uns hat das uner¬
bittliche Schicksal eine nie
schließende Wunde gerissen.

Immer aus ein Wiedersehen
hoffend , . traf uns hart und
schwer die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber , einziger,
hoffnungsvoller Sohn , mein her¬
zensguter Bruder , mein lieber
Enkel , Neffe und Detter , mein
innigstgeliebter treuer Bräuti¬
gam , der

Oberschütze
Hinrich Ellerbrock

am 10. März im blühenden Al¬
ter von 21 Jahren sein junges
Leben in einem Gefecht im Osten
lassen mußte . Sein sehnlichster
Wunsch , seine Lieben in der Hei-
mat 'wiederzusehen , ging nicht in
Erfüllung . Ruhe sanft in frem¬
der Erde . In tiefer Trauer:

Georg Ellerbrock und Frau,
geb. Ficken ; Dela Ellerbrock,
als Schwester ; Gretchen Hei¬
ßenbüttel , als Braut ; Familie
Heißenbüttel

Heilshorn . Brundorf -Corbeck,
im April 1942
Eine Gedenkfeier findet Sonn¬
tag , 3. Mai , anschließend an den
Gottesdienst in der Kirche zu
Bremen -Lesum stall.

Zu  verkaufen
Tisch, .4 Jt,  Kinder -Bettstelle mit Ma-

tratze, 22 Jt.  Breitenbachhos 22 I r.
Baby -Bett , 60X120, elsenbein lack.,

neuwertig , umständehalber , Preis
28 Jt. Angebote unter D 4511

1 Post . Flurgarderoben , Tische, Stu
benstühle , Ausl , für Kinderbetten,
Kachel-Tischchen, Hocker. Möbel-
Spannaus , St .-Magnus -Str . 63

1 Klubsosa (Leder) RM . 250, 1 Tee
wagen (Eiche) RM . 25, 1 Etagere
RM . 40, 1 Fotoapparat RM . 50.
Ang , pnt . 5596 Gschst. Blumenthai

Jünglings -Anzug und Knickerbocker
Seitenlänge 100 am , 50 Jt.  An ge
bote unter V 2531

Mädchenschuhe, Gr . 38/39 , 8 Jt.
Br .-Aumünd , Lindenstrahe 7

Einige eins , elektr . Beleuchtungskro
neu , 5-—20 Jt,  ein , Gasherd , 6il.
2 Bratösen , beschädigt , 25 Jt,  eins
Küchenschrank , 20 Jt,  Küchenbort
3 Jt.  Angebote unter N 2525

Damen -Brillantring , 600 Jt,  zu vev
kaufen . Angebote unter V 4484

ilautgesu ehe
Wohnzimmer , 2tür . Kleiderschrank,

Teppich . Angebote unter T 4482
Neuw . Küchen- u . Schlaszimmerein-

richt ., mgl . m. Bettes , Ang . P 2526

Danksagung
Für die meiner lieben Entschla¬
fenen erwiesene letzte Ehrung
und die mir in so reichem Maße
zum Ausdruck gebrachte Teil¬
nahme möchte ich hiermit allen
von Herzen danken.

Willi Glup.
Bremen und Borkum,
im April .1942.

Danksagung
für die vielen Beweise
zerzlicher Anteilnahme an¬

läßlich des Heldentodes meines
lieben , unvergeßlichen Mannes.
Schwiegersohnes , unseres treuen
Bruders , Schwagers und On¬
kels, des Obergefreiten Alfred
Schröder , spreche ich aus diesem
Wege allen meinen innigsten
Tank aus Im Namen aller An¬
gehörigen:

Grete Schröder , geb. Glicwe.
Woltmershauser Str . 106

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief sanft und ruhig mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Johann Löther
kurz vor seinem 66. Lebens¬
jahre . Ruhe in Frieden.
In tiefer Trauer:

Margarethe Löther . verw . Rö¬
mer , geb. Eilers , Kinder und
Angehörige

Bremen , den 15. April 1942
Lübbenstr . 11
Die Aufbahrung erfolgte , im
Bestattungs -Institut Feiertag.
Osterseuerbergstr . 104/105; evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 11 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig
nach einem an 'Arbeit und
Pflichterfüllung reichen Leben in
seinem 74 Lebensjahre mein
lieber Mann , mein lieber Vater,
unser lieber Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Friedrich Siemer
In tiefer Trauer:

Frau Anna Siemer , geborene
Wiese : Frau Meta Poggen¬
burg Wwe .. geb Siemer . nebst
Kindern und Angehörigen

Bremen , den 15. April .1942
Holunderstr . 19
Die Auibahrung erfolgte im Ge-
Be- Jn ., Germaniastr . 56; evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet Sonn¬
abend , 8 Uhr , im Krematorium
statt.

Nach kurzer , heftiger ' Krankheit
entschlief ganz unerwartet meine
liebe , gute Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Tochter , Schwie¬
gertochter . Schwester , Schwäge¬
rin , Tante und Nichte

Alma Piek
geb. Gerdes

im 43. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christian Piel ; Friedrich Piek;
Christian Piel jun .; Hans Piel

Bremen , den 15 April 1942
Soewenjestr . 134
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn .; zugedachto Kranzspen¬
den dorthin erbeten . Die Beendi¬
gung findet statt Sonnabend,
13 Uhr . von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus.

Nach einem von frohem Schaf¬
fen und steter Sorge um die
Seinen ausgesüllten Leben ver¬
schied heute nach schwerer Krank¬
heit mein geliebter Mann , unser
allzeit herzensguter , unvergeß¬
licher Vater , Schwiegervater,
Großvater , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel , der

Geschäftsreisende
Heinrich-Earl Cordes

im Alter von 59 Jahren.
In tiesxm Schmerz:

Frau Marie Cordes , geborene
Solthuis ; Ono Cordes , z. Z.
Wehrmacht , und Frau , Marie,
geb. Haßforther : George Cor¬
des . , . Z. im Osten , u . Frau.
Liselotte , geb. Baues ; Ursula
und Heiner

Bremen , den 15. April 1942
Vegesacker Str . 81
Aufbahrung im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastr . 56; evtl . Kranzspen¬
den nach dort erbeten . Trauer-
seier Montag , 20 April , ll Uhr,
im Krematorium , Niensberger
Friedhof . _
Auch wir trauern mit den An¬
gehörigen um den schweren Ver¬
lust unseres lieben , stets frohen
Arbeitskameraden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Fa . F . Waldmann & Co.,
Thedinghausen

Statt Karten
Am Mittwochmorgen entschlief
sanft nach schwerer Krankheit
meine innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter u.
Schwester

Maria Elitzmann
' geb. Vierling

im 57. Lebensjahre . In stiller
Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:
7 Ludwig Müller und Frau,

Ellriede , geb. Glißmann , nebst
Kindern ; Käthe Kuhls Wwe .;
Adele Glißmann ; Elisabeth
Kaß , geb. Vierling ; Hedwig
Vierling , Erfurt ; Fritz Vier¬
ling , Schwieburg ; Hermann
Vierling . Berlin

Don Beileidsbesuchen bitte ab-
sehen zu wollen . Die Aufbah¬
rung erfolgte im Beerdigungs-
Institut Kathmeyer , Br .-Vege¬
sack, Gerhard - Rohlss - Straße,
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Beerdigung findet
Sonnabend , 18. April . 15 Uhr,
von der Kapelle des Br .-Vege¬
sacker Friedhofes aus statt.

Kl. Büfett , Tisch und vier Stühle
Angebote unter S 4481

Couch zu kauf , ges. Ang . u . U 4483
Suche gut erh . 1- od. 2tür . Kleider

schrank mit Wäschefach und einen
gut erh . Teppich . 2X3 . Preisan
geböte unter R 4480

Gut erhaltenes Regal , Gr . ca. 1,80 h.
1.20 br . oder ähnl . Schrank zu

. kaufen gesucht. Ang . u . E 4428
Gut erh . Kostüm o. Sommermantel,

Gr . 44, 1 P . dkl. Da .-Straßensch.
tnittl Abs„ Gr . 40/41 . Ang . R 2527

Mädchen -Fahrrad zu kaufen gesucht.
Angebote unter V 4064

Damen -Fahrrad mit brauchbarer Be
veifung zu kaufen gesucht.
Friedrich -Karl -Straße 84

Dreirad u . Schiebkarre für 3jähriges
Kind . Angeb , u . N 2524_

1 Parz .-Wagen . Ang . u . H 4473
Gutes Klavier . Preisangebote unt.

B 4404
Klavier aus gutem Hause.

Preisangebote unter C 4468
Teppich , gut erhalten . 2)4x3 gesucht
■ Angebote unter A 4508

Heute entschließ sanft an Alters¬
schwäche im fast vollendeten 89.
Lebensjahre unser lieber Schwa¬
ger und Onkel , der

Zoll -Revisionsaufseher
Rudolf Frede
Jakobistr . 13

In - stiller Trauer:
Heinrich Wenker und Frau,
Dora , geb. Krete ; Heinrich
Wenker , z. Z . im Osten

Bremen , den 15. April 1942
Ostertorsteinweg 27 II
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56; evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerseier am Sonnabend , 18.
April , 12 Uhr . in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Auflegematratze od. Resormunterbett
Ang . unt . VN 1333 an die Ge-
schüstsstelle Vegesack

Gießkanne sofort zu kaufen gesucht
Br .-Vegesack, Rohrstraße 24

Gold und Silber kaufen Meuer
& Möbius . Faule » str. 41. Gen
C 42/0061

-chmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kauien
Willens & Danger Sögestr 67
Ecke Am Wall Ru ?: 2 33 13 Gen -
Nr 42/50 121

Altgold . Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16
Ken 0 42/50118

Tauschgesuche
Radio -Lorenz , 2teilig . 220 Volt , geg.

110 Volt Gleichstrom.
Herbststraße 124 Part , rechts.

.Die Trauerseier für un-
! seren gefallenen Sohn , den
Organisten

Gefreiten

Wilhelm Rangenier
findet Sonntag , 19. April 1942,
nach dem Gottesdienst in der
Kirche zu Bz .Horn statt.

C. Rangenier sen

Statt Ansagens
Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief plötzlich und unerwar¬
tet unsere innigstgeliebte Toch¬
ter , Schwester und Enkelin

Lisa Moll
im blühenden Alter von 16 Jah¬
ren . In unsagbarem Schmerz:

Jürgen Moll u . Frau , Bertha,
geb. Faßmer ; Jürgen und
Marga Moll

Br, -Rönnebeck , 15. April 1942
Ellhornstr . 140
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend . >8. April , 16 Uhr . in
der Kapelle des Kreiskranken-
hauscs Br .-Blumenthal statt.
Anschließend die Beerdigung.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweis«
aufrichtiger Teilnahme zu dem
Verluste unseres Sohnes Oscar
sagen wir allen herzlichen Dank.

Paul Lutter u. Frau , Käthe,
geb. Alms.

Bremen , 12 April 1942.
Sonnenstr . 20

1 Staubsauger , 220 Volt u . 1 Gas
Herd zu vertauschen geg. Stuben
tisch, mgl . auszb . u . 2 gut erh
Sessel. Äug . VV 1334 Vegesack.

Gelund e’n
1 Füllfederhalter und 1 Drehbleistift

im Etui Abzuholen B . Fennekohl
Bremen -Grohn , Lesumstraße 1

Verloren

Danksagung / Statt Karten
! Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an¬
läßlich des Heldentodes unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes
Rudoli sagen wir allen , die un¬
serer so mitfühlend gedachten,
unseren tiefempfundenen Dank.

Gertrud Mahnke , geb. Haas«;
Ernst und Margret Mahnke
als Geschwister.

Brcmen -St . Magnus,
St .-Magnus -Str . 8

Am 11. 4. 42 von Burgwall bis
Ständer 2 Marmeladenkarten.
Abzugeb . i . d. Geschst Blumenih .il

Heirat

Junges Mädel . 22 I .. 170 groß,
aus gt Hause wünscht geb. Herrn
kenncnzulernen zw. spät . Heirat
Angebote unter U 2530

Unsere liebe , kleine
Margret

unser aller Sonnenschein ^ ist am
Mittwoch , 15.30 Uhr , nach kur¬
zer, schwerer Krankheit , 12 Tage
vor Vollendung ihres 1. Lebens¬
jahres . von uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Johannes Kalt , z. Z i . Felde,
nebst Frau . Else , geb Riese;
Familie I . Riese ; Geschwister
Kalt

Br .-Blumenthal , z Z. Dillener
Straße 4/). Fürth i. O.
Beerdigung Sonnabend , 18. 4.,
16.30 Uhr , vom Trauarhause.

Ganz plötzlich und unerwartet
verstarb heute nach kurzer
strankheit mein geliebter Mann,
unser lieber Papa , mein guter
' °k>n Christian Kriete
im Alter von 42 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Grete Kriete , verw . Schröder,
geb Rethorn

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend . >8. April , vom Trauer¬
hause Borchshöherstr . 76 in Br .-
Schönebeck aus statt . Trauer-
seicr um 16.30 Uhr. _

Danksagung
Für die uns in so reichem
Maße erwiesene Anteil¬

nahme , die uns bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lieben , un¬
vergeßlichen Bruders , Schwa¬
gers ; Onkels und Vetters , mei¬
nes inniastgeliebten Verlobten,
des Gefreiten Friedel Bohn . zum
Ausdruck gebracht wurde , spre¬
chen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank aus/

Ferd . Rodenberg und Frau.
.Hertha, geb. Bohn ; Hinr.
Vohn , z. Z i. Felde , >u . Frau,
Adele, geb. Dinklage ; Anni
Grashorn als Braut.

Altenesch, im April 1942.

Danksagung / Statt Karten
Für die herzliche Teil¬
nahme bei dem Heldentod

unseres im Osten gefallenen
Sohnes und Bruders des Ge¬
freiten Kurt Stelljes . sagen wir
auf diesem Wege allen unseren^
herzlichsten Donk.

Louis StelljeS und Frau und
Walter nebst allen Angehöri¬
gen.

Bremen Lupinenstr . 38

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die

mir anläßlich des schweren
Verlustes meines lieben Man¬
nes , des Obergesreiten Ger¬
hard van Drielen , zugegangen
lind , danke ich herzlich.

Hanna van Drielen , geb. Grü¬
neklee, und alle Angehörigen.

Stellengesuche
Männliche

Helfe Bauern b. d. Heuernte f. Heu
u . Stroh . Ang . unt . I 4474

Weiblich«
Kontoristin/Stenotypistin sucht Be¬

schäftigung von, 17.30 bis 19.30
Uhr . Angebote unter B 4509

Evg . Bauerntochter , 33 Jahre , kulti¬
viert , häuslich u . zuverlässig , sucht
Wirkungskreis in gutem Hause zur
selbständ . Haushattsührung . Putz-
Hilfe erwünscht Wert wird aus
gut « Hausgemeinschaft gelegt . An-
gebote unter A 52 716

Junge Frau , 22 Jahre , Holländerin,
sucht Stellung im Haushalt ü«
% Tag . Am liebsten Nähe Burg.
Näher . E . Böschen, Grambtermoor,
Fernruf Lesum 213

Jg . Köchin sucht Stellung in Vege¬
sack od. Umg . Ang . unt . A 5597
an die Geschäftsstelle Blumenchal^

Unterricht
Wer erteilt Nachhilfeunterricht in

Englisch an 15jähr . Oberschüler?
Angebote unter L 4476

Auto - u. Motorradmarkl
Verkant

DKW .-Wagen . billig , gut erhalten.
Gebr Lindenbauer , Ruf : b 1137
und 5 11 70

A n k a u t
DKW .-Wagen u . -Motorräder kau¬

fen lausend Gebr . Lindenbauer,
Ruf : 5 1137 und 5 1170

Perjonenkraitwagen nur stärkere Ty¬
pen über 2300 ccm Hubraum
kauten lautend ..Ahag ' . Automobil»
Handels -Gesellschaft Walsroderstr.
Nr . 9/15 . Ruf 8 40 91.

Tu vermieten
Möbl . Zimmer mit Heiz, ab 1. Mai

zu -vermieten . Angeb , unt . B 4425
Möbliertes Zimmer . Angebote unter

E 1320 an die Geschst. Hemelingen
Heizb. möbl . Zim . aus sof. zu verm.

an jg . M . Nachzuf . Geschäftsstelle
Blumenthal

Laden , auch für Büro passend . Bre-
men -Grohn , Horst -Wessel-Str . 41

Kleine 2-Zimm .-Wohnung . Angeb.
unter BW >335 Geschst. Vegesack

Fernumzüge . Wohnungsnachweis.
Mödellagerung Wilhelm Rose»
brock Breitenwea 28

Fernumzüge Louis  Neukirch . Bahn-
hotstraße 3, Ru ' 2 12 34/37

Mietgesuche
Jg . Ehepaar sucht zu sofort od. spät.

2—3 Zimm . und Küche. Zuichr.
erboten unter H 4662  _

Jg . Ing f. zum 1. 5. 42 ein oder
zwei möbl . Zimmer in Br .-Vege¬
sack od Umgeg . Angebote unter
VT 1332 an die Gschst. Vegesack

Brautpaar sucht möbl . Zimmer mit
Küchenbenutzung , evtl , auch leere?
Zimmer mit Küchenbenutzung.
Angebote unter VD 1319 an die
Geschäftsstelle Bremen -Vegesack

GeschäHI.  Empfehlungen
Hornh -- irsten . Sanitätshaus H.

FehrmonnNachs Bremen Knochen»
Hauerstraße 16/17_

Magen - und Darmstörungen . Fett-
leibigkeli . Blutandrang , dann Di¬
gestivfalz Glas RM 1.25 Reform¬
haus Ahlhorn . Wegesende 34 u «d
Langemarckstraße 82__

Zur Blutreiniaung und zur Besse¬
rung des Allgemeinbe ' indens ist
eine Kur mit den bewährten na¬
turreinen Schoenenbergers Pilan-
zensäiten das richtige Kurpackung
mit je 2 Flaschen Brennesiel - Lö¬
wenzahn - und Spitzwegerichsait u.
2 Pakete Tee JUt  8 .25 Ausimirz
liche Prospekte kostenlos Re'orm-
haus Lichte Bremen Ostertorstem-
weg >01 _

Paul Thomas Färberei uud Ekeml-
scheReiniauna Fmmei daran den¬
ken . Hauvtaeschäst : Waller Heer¬
straße >22. Rui 8 02 22. Filialen:
öemmsir 116: Bunlentorstwa 34;
Hansastr 231 uni 65: Hastedter
Heerstr 129; Grövelinger Heer¬
straße 261; Lloydslraße 81. Kster-
ieuerbergstraße 103: Depeiacker
Straße 69: V d Steintor 59 61

Schädlingsbekämpier Kiehne . Ruf:
8 33 37 Schröderstr • 18 Vertilgung
v fämtl Ungezieier um Garantie

-ckirott Altpapier Metalle . Wrisien»
bera ömbetorsir 3fl'38 Ru ! 54271

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I H Boblmann,
Bei der Seeiahrtschule 4 5 38 85

Hanseatische Auto -Eilboten.
Rui : 8 46 06

Verschiedene!

Belohnung demjenigen,
eltät

100 RM.
der mir den Nobeltäter namhaft
macht , der mir 6 Hochstammrolen
aus dem Vorgarten stahl.
Rus : 48 54 60

Welche Schneiderin näht mir zwei
Hemdblusen ? Angeb , unt . C 4426

Bremer Ring -Eilboten . R»s^ 2 53 37
Klein « Fuhrleutestrsße 13
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Hitler-Jngcnö

bcntfche Jugend
von« 1. 2. 1986—

^ . . - zum Dienst inJngcnöführer des Deutschen

Auf Grund des Gesetzes über Sie
RGB! I S . 993— ist die gesamteder, Hitler-Jugend verpflichtet und demReichesunterstellt.

^ 13 der Zweiten Durchführungsverordnungdie Hitler-Jugend vorn 25. 3. 1939— RGBl . I
R' a Verbindung mit dem Erlab des Reichsjngendfüürersvomhiermit alle reichsangehorigen^MSen und Maöel der Geburtsiaürgcmge1921, 1925, 1926 und die??. -LE«r sch»lvflichtiae» Jugendlichendes Gcburtsjahrganges 1927,.̂ u ênthalt im bremischen Staatsgebiet haben,1842 in der sur sie zikstünöigcn AvvellstellezumL̂ r Hitler-Jugend anzumelden.

Durchführung der Meldepflicht ist der gesetzliche Vertreterdes Jugendliche» verantwortlich.
. n Appellen haben alle Jugendlichen der genannten Jahr¬gange zu erscheinen, auch wenn sie der Hitler-Jugend bereits an¬gehören.

Anmeldung ist ein Gcburtsnachweis /Geburtsschein,Faunlien-Stammtafel etc.» des Anzumeldendenvorzulegen. FernerUnd mitzubringen Mitgliedsausweis der HJ. sBDM.l bzw. Nntcr-frühere HJ.- (BDM.»-Zugehörigkeitund gegebenen¬falls Bescheide über verhängte Disziplinarstrafen.
„Antrage auf Zurück,teüunaoder Befreiung von derPflicht sind schriftlich abzufallenund zu begründen' vorzulegen.

Juden und solche jüdischen Mischlinge, die nach 8 5 der ErstenAbordnung zum Reichsbürgcrgesctzvom II. 11. 1935, RGBl . IS . 1833, als Juden gelten, sind nicht mcldevflichtig.Zuwiderhandlungengegen die Meldepflicht werdenJugenbölenstverorönungbestraft.
Avvellvlau des Jahrgangs 1921/27 für Sonntag, den 19. April 19127:

vslrsnnimsciiungsn
cls, Hillsllugsnel

Jngcnddicnst-
nnd beim Appell

»ach § 12 der

Ortsgruppe Ilhrzeit:JungenOrt:
Altstadt

Alt-Mitte-
HemelingenMt-Aumunö

Arbergen
Arsten

Blyckland
Borgfelö
BlumenthalBuntentor
Burgöamm
Burg
Farge/Rekum
Fähr/LobbenöorfFedelhören
Kehrfelü
Findorff
Flethe
Freihafen
Grotzn
Grövelingen
Habenbausen

Hansa
Hans Rickmers
Hammersbeck
Hastedt

Herbentor

Hohentor
Hohwisch

Hörn
Huchting
Huckelrieöe
Hufe
Jndustriehafen
Joh. Gössel
Jesum
Lüfsum
Mahnborf
Neptun
Neuenlanöe
Neustadt-Nord
Neuttadt-Süd
Neu-Hemelingen
Oberneuland
Oslebshausen
Osten
Osterfeuerberg
Osterholz

Ostertor
Pagentorn
Veterswerder
RablinghausenRoland

Rönnebeck
Schwachhausen
Sebaldsbrück

Seehausen

Sterntor
Strom
St . Magnus
Schönebeck
Utbremen
VegesackWalle
Wasserkur«
Weibedamm
Werder
Weser
Westen
Wilhelm Decker
Woltmershausen

9.09 Kameraöschafts-
heim der Sparkasse,Grützmacherstratze.
Zentralhallen,
Hemelingen.
Schule Hammers¬beck
Jahn -Turnhallc
HabenhauserJand-
stratzc17ll,Gasthaus

9.00
9.00

11.00
10.00

18.00
18.00
9.00

10.00

9.00
10.00
9.00
9.00

11.00
9.00
8.00

9.00
9.00
9.00

'9.00
10.00

FlüggerParteih.
Parteih.
Schule >Schule l

Borgfeld
Borgfcld

selöstrahc
tornstrabc

Uhrzcit:Mädel
Ort:

11.00 Schule Kl. Helle

9.00
10.00

9.00
10.00

9.00

9.00
11.00

10.00

10.00

10.00

10.30
10.00

10.00

.00
10.30
H1.09
9.00

11.00
10.00

Stader Landstr. 31
Stadcr Landstr. 81
SchuleFargeSchiller-Schule
Bleicherstr. 41/16
Aufbauschnlc Ham¬
burger Straszc.
Cafs Silker,
HemmstratzeSchule Feldstratze,
BlumenthalSchulea. b. Norö-
stratze,Danz.Frcih.
Bolksschulc Grohn
Heim Cafe Flora
HabenbauscrLand-
stratze170,Gasthaus
Flüggerschule an der
NorSstrahc
Parteihaus Jeher
Hxerstratze
Schule.Hammers¬beck
Gemeinfchafts-
raum d. Reichardt
Werke. Scbalds-
brücker Heerstratze
Kameradschafts¬
heim der Sparkasse.
Grützmacherstralle
Neustadtswall79
Gemeinschgfts-
raum d. Reichardt-
Werke, Sebalds-
brücker Heerstratze
Parteihaus Jeher
Heerstraße
Schule Kirchhuch
ting
Buntentorstcin-
wea 323
Cass Silker,
HemmstratzeHJ .-Heim Gottfr.-Tallc-Park
Schule Kornstratze
Stader Landstr. 81
Schule Fclöstratze,Blumenthal
Jahn -Lurnhalle,Arbergen
Schule an der
Hauffstratze
Neustadtswall79
Neustabtswall79

7911.00 Neustadtswall
11.00 Zentralhallen,

Hemelingen .
Harteihaus
HJ .-Heim Gottfr.-Talle-Park
Schule Hemelingcr
Straße
CafS Silker, '
Hemmstratze
Schule Osterholz

18.00
11.00

9.00
10.80

11.00

11.00

11.00
11.00

17.00
17.00
11.00
11.00
11.00
11.00
11.00
11.00
11.00
11.00

9.00
11.30
11.00

11.00
11.00
12.00

Kameradschafts-hcim, Holzstratzc
Schule Hammcrs-bcck
Jahn -Turnhalle
.vabcnhauserLa.ud-
stratzc170,Ga sthaus
Flügger
Parteih. BorgfcldParteih. Borgfeld
Schule FeldstratzeNSKK./
H.-Arbeitsstätten
Stader Landstr. 81
Stadcr Landstr. 81
Schule Farge
Schiller-Schnle
B. stein. Kreuz 9
AufbauschnleHam-burger Straße
Schule, au der
illürnberger Str.
Schule Feldstratze,Blumenthal
Schulea. d. Nord-
straße,Danz.Frcih.

oliegcrfähnlein: 18. 1., Jgz. 1,2, 1 16 Uhr Pcirkhans: Jgz. 3
15 Uhr Parkhans. Uniform.

rrlieger-Ges. 1/78: 18. 4. alle Neuantgenommcnenund Jahrgang 2718 Uhr Wilhaüistr.: Bau- und
Unterrichtsgrnppe, 20. 1, 19 Uhr,Wcserbahn, Uniform. '

Flieger-Gef. 11/75. 18. 4. 16.25 UhrWaller Ring/Wallcr HeerstraßeMotor-Stamm: Gcf. 1/78: 18. 4.17.30 Uhr, Stader Str .: Mo.
Gcf. 2/75: 18. 4.. Schar 1 17 UhrSchiebstanbGrövelingen, Schar2
17 Uhr Horst-Wessel-Schule: Mo.,Gef. 3/78: 18. 4. Schar 1 16.30I 'NSKK.-Heim., Schar 2 16.301 .NSKK.-Hcim: Werkstattdicust18. 4., 16.30 Uhr, Strom.Baunttreifeudienst: 18. 4., 16.45 Uhr
Muscuin-Hauptbahnüof, Ntarschausrüstnng. 50 g FlcischmarkcnMSJ .-Gcf. 6/75: Heute Schar :und 2 19.30 Uhr Seim Schulstraße: Schar 3 18. 4., 16.45 UhrHeil», Schnlstratze.

JM .-Svielgrnpvc: 18. 4., 15 UhrBlockflöten: 16.30 Uhr Streicher
17 Ubr Querflöten, Rvvuftr. 16.Dienst vom 26. 4. ist auf den19. 4. vorverlegt.

Bannfachwart Turnen : Auswahlturnen der Bannmannschaft1R 4,15.30 Uhr Turnhalle Vorwärts.Landstraße.

Slslisnsngsbols

Lüneburger.Strahe 201
Hilfe für die Buchhaltung.

Franz Groth, Bremen,
Wachtstraße27/29_

W. kann Parz. im Findorrs
grab., gut. Bod. Ang. I 4-

7 l, s s I s,
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse: Fernruf 2 81 25
Heute, Freitag, 18.30—21.45 Uhr.Geschl. Vorstell. Atlas-Werke AG,

„Die Zauberflöte"
Sonnabend, 15.30—17.30 Uhr, NSG

„Kraft durch Freude" Einmaliges
Gastspielder gefeiertenTänzerin
Manuela del Riv mit ihrem spa¬
nischen Ensemble
18.15—21 Uhr, Außer Plcchmicte
„Die 4 Optimisten"

Sonntag, 11—12.30 Uhr, Veranstal¬
tung des BDM.-Werkcs „Glaube
und Schönheit" Tanz-Matinb
Lore Jentsch
18.30—20.45 Uhr, Sonnabend-
Plahm. Er . U In neuer Einstn-
diernng: „Der Barbier von Se-
villa". Komische Oper von Rossini

Volksschule Grohi^
-Heim Caiö yiora-HabcnhauserLanb-
ftrahc170,GasthausFlügger11.00 Schule an der
Nordstraßc

12.00 Parteihaus JeherHeerstraße
11.00 schule Hammers¬beck
12.00 Gemeinschafts¬

raum d. Reichardt-
Werkc, Sebalds-
brücker Heerstratze11.00 Kleine Helle

11.00 Schule Geschwor-ncnweg
11.00 Partcihaus ,Sebaldsbrück

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag, 19—21.30 Uhr, 18

Ka.-Frei.Et Gastspiel AlbrechtFlora! schoenhals / Anneliese Born
„Duett zu Tritt", Lustspiel von
Leo Lenz

Sonnabend, 19—21.30 Uhr, 18. Ka.
So. Gastspiel Albrecht SchcOnhals
/ Anneliese Born „Duett zuTritt"

Sonntag: 10 Uhr (Geschl. Borst.)
„Ursaust"

Sonntag: 15—18 Uhr c> „Urfaust
Sonntag: 19.15—21.45 Uhr, Gastspiel

AlbrechtSchoenhals/ Anneliese
Born „Duett zu Tritt"

Montag: 19.30 Uhr (Geschl. Borst.1
Gastspiel Albrecht Schoenhals /
Anneliese Born „Duett zp Drill

10.00

11.00
10.00
9.00

10.00
9.00

10.00
10.00

9.00

10.00

9.00
10.00

11.00

11.00

9.00
9.00
9.00
9.00
8.00

10.00

9.00
9.00
9.00

10.00

44/46

12.00

12.00

11.00

9.00
10.00

11.00
11.00
11.30
11.00
11.00

11.00
12.00

11.00
11.00
17.00
11.00

11.00

11.00
11.00

11.00
12.00
11.00

11.00
11.00

11.00

Bremen , 18. 4. 1942. -

Bleicherstr.
Holler-Allce 1Schule an der
Hemelingcr Straße
Schule Wiedhofstr.Kameradschafts¬raum d. Sparkasse,
Grützmacherstratze?
Schule Rönncbeckill.OOBürgermeister- 12.00Smidt-Str . 2
Gemcinschafts-raum d. Reichardt-
Werke. Sebalds-brücker Heerstratze
SaseuvürenerLandstr- 82. Gast¬
haus Hagens
Aufbauschule
Hamburger StraßeSasenbüreiker
Landstraße82
Volksschule
St . Magnus
Volksschule
St . Magnus
Schule
Schönebecker Str.
Schiller-Schule
Schule
Schönebecker Str.
Schule SausfstratzcCass Hilker.
Hemmstratze
Dienststelle Bun-
tentorsteinweg323
HJ.-Heim Gottfr.-Talle-Park
Schule Nordstraßc,Danziger Freiheit,Seim CafS Flor'a
Gemeinschafts¬raum Brinkmann,
Tötlinger Straße
Der Senator für

Parteihaus JeherHeerstratze
Schule Kirchhuch-
ting
HJ.-Heim Huckebriebe
Schule NürnbergerStraße
SJ .-Scim Gottfr.-Talle-Bark
NSKK./
H.-Arbcitsstättcn
Stadcr Landstr. 51
Schule Feldstratze,
Blumenthal
Jahn -Turnhalle,
ArbergenSchule an der
Hausfstraße
Schule Delmestr,
Schule Gefchwor-
ncuweg
Schule Delmestr
Kameradschafts-
heim, Holzstratzc
Parteihaus
-SJ.-Heim Gottfr.-Talle-Park
Schule HemelingcrStraße
Schule an der
NürnbergcrStratze
Parteidienststelle,
OstcrholzerHeer¬
straße 100
B. stein. Kreuz 9Hollcr-Nllee 1Schule an der
Scmelinger Straße
SchuleWiedhofstr.
Kleine Helle

Schule Rönnebeck
Büraermeistcr- .Smidt-Str . 2
ParteihausSebaldsbrück

It o n r e »1s
Heute Gerhard Husch Liederabend:

18.30 Nhr, kleiner Saal Glocke.
Am Bechstcin: Hanns Udo Müller.
Ausverkanst!

Vsrssmmlungsn
Evangelische DialonissenanstaltBre¬

men. Mitglie- erverjammlung,Frei¬
tag, den 24. April 1942, nachm.
18 Uhr, im Schwesternsaal,
Hansastraße 47. Tagesordnung:
1. Jahresbericht, 2. Rechnungs-
abtggc, 3. Wahlen, 4. Verschie¬
denes. Joh. D. Bolkmann, Vor¬
sitzer.

Vsrstsigsiungsn
Oessentliche Versteigerung. Freitag,

den 17. April, nachm. 14.30 Uhr,
und sonmrbcnd, den 18. April,
vorm. 10 Uhr versteigereich in
der Königstraßo11 im Aujtrage
des QberiuianzpräsidentenWeser-
Ems AuswandererumzngsgntalS:
Tamenschreibtisch, Easrührschrant,
imhrere Tische, Stehlampe, Orient¬
teppich und Brücke, 1 Teppich,
eleltr, Herd, l Hobelbank, div.
Handwerkszeug, Eßservice, Kaffee¬
service, Glas-, Kristall- und Por¬
zellansachen, Haus- und Küchen¬
gerät, Bilder und Bücher, Herren-
gardervbe,, Betten, Wäsche aller
Art und anderes mehr. Böthe,
Gerichtsvollzieher,»Wachtstraße 40.

Wer hilft im Garten u. Ee>
bau, Std. auch Ve Tage.
Hilfe ist angen. 4lng. u. H

Wer gräbt Land in der Bahr?
Angeboteunter G 4451

Männliche

land zuverlässigeKassierer.
Kassen- und
besitzen,
wußtsein.

mit

den Vorzug. Handschriftlich
Wendungen mit Lebenslaus

erbeten.

stenstraßs8, Ruf 2 23 51, sucht»
sofort oder später: 1. Dipl.-Jn
nieurc sür Beton-, Ties- und st
ßenba», 2. Bauführer und Bl
techniker, 3. Vaulaufleute u
Lohnbuchhalter. 4. Beton- u. Zi
mererpoliere, 5. Schachtmeister
Ties- und Straßenbau, 6. Sprei
Meister, 7. Obcrbauschachtmeist
8. Hilsspoliere, Hilssschachtmeist
Vorarbeiter aller Fachrichtung!9. Maschinenmeister mit mehrst
riger Baustellcnpraxis, 10. er»
zweite und dritte Maschinisten,
Baggersiihrer sür Dampf- u
Dieselbagger, 12. Walzensühi
sür Dampf- und Diesclbagger. F
schristen unter Beifügungvon !
benslaui. Zeugnisadschristen, b
Halts- od Lvhnansprüchcn erbet.

kilm - Iksstsr

mit abgeschlossener Fachschu
düng, ferner Registrator(in)
Kontorist(in) werden gesucht.

der Mineratöl-Baugesellschast
b. H., Personalabteilung, Be^SW. 61, Bcllc-Alliance.Str . 7- ,0

Für besetztes Gebiet werden ges
Registratoren. BÄverb'ungeu,
denen die Angabe des Kennn»
dl/O1030/Lrunerläßlich ist,den erbeten von der Miner
Baugesellschastm. b. H., Peri
abteiinng, Berlin SW. 61, 3
Alliance-Straße 7—10_

Buchdrucker, auch für halbe 2
oder Stunden. Braune K.-G.,
Geestemünder Straße 35/39

Dreher gesucht̂ auch stundenwe
Zu melden bei Erich-Benz L i
GmbH., Bremen, Alte Torsstr.

Focke-Wuls. sucht
Elektriker, schw

für sofort

m. b. H., 3lbtl. Gefolgschaft
Bremen-Flnghasen __

männl. Hilfskraft u. einen
jungen s. d. Nachmithagsstu
G. Welker, Wäscherei, Br,-L
öindcnbnrgstraße39_

Großhandel, Neustadtswall27o
Für In - und Ausland Wachpo

gesucht unter günstigen Beding
gen. SchriftlicheBewerbung

ll .00 Hascnbürcner
Landstr. 82, Gast¬
haus Hagens
Bleicherstr. 44/4612.00

11.00
12.00

12.00

12.00

11.00
11.00

11.00
11.00

11.00

9.00
11.00

11.00
11.00

-Hasenbürencr
Landstraße82
VolksschuleSt . Magnus
Volksschule
St . MagnusSchule
Sebönebecker Str.
Schillcr-SchchleSchule
Schön cbecker Str.
Schule Hauffstratze
Schule NürnbergerStratze
Dienststelle Bun-
tentorsteinweg323
SJ .-Scim Gottfr.-Talle-Park
Schule Nordstraßc,
Danzigcr FreiheitSeim EasS Flora
Schule Woltmers-
hausen

die innere Verwaltung.

krnLkrungr - u Wirtscksitssmt Lus« 8rtigs SekSrcisn

^riue »! In der Zeit vom 17. 4.bis 25. 4. 1942 können im Be¬
reich des Ernährungsamts der
Hansestadt Bremen Apfelsinenoder Mandarinen abgegeben und
bezogen werden. Die Abgabedarf nur gegen Vorläge undEntwertung des Feldes L 24 desin Bremen gültigen roten Hans¬
haltsausweises oder gegen Her¬gäbe eines vom Ernäbrungs-amt Bremen ausgestellten Be¬
rechtigungsscheinserfolgen. Fer¬ner darf die Abgabe an Binnen¬
schiffer in der bisherigen Weisevorgenommenwerden.Kinder und Jugendliche bis
zu 18 Jahren können >/- kg. Er¬
wachsene über 18 Jahre '/< kgApfelsinenoder Mandarinen be¬
ziehen. . ^Wer in der angegebenenZeit
entgegen dieser AnordnungApfelsinenoder Mandarinen ab-aibt oder bezieht, wirb bestraft.Bremen, 17. 4. 1942. Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bre¬men, Abteilung 8.

Betrifft: Dritte Zusatzkleiderkarte
für Jugendliche. Die Ausgabeerfolgt am Freitag, dem 17. 4.1942, vo» 9 bis ll ilhr gegenVorlage der Dritten ReichSkici-öcrkarte. Nittcrhiidc, 15. 4. 1942.Der Bürgermeister: Evcrs.

Versteigerung. Heute, Freitag, den
17. April 1942, ab 14 Uhr, sollen
im Berkausslokal des Wohlfahrts¬
amts, am Fijcherdeich3a, ver¬
schiedene Nachiagjachenöjsentlich
rwnstbi-etend versteigert werden.
Zuschlag erfolgt nach annehm¬
barem Gebot. Besichtigung'eine
halbe Stunde vorher. Wohlfahrts¬amt Bremen.

OesscniticheVersteigerung. Heute,
Freitag, den 17. April, 14 Uhr,
versteigere ich in den Lagerräumen
der W'rser-Lagerungs-Geselljchaft
Schuppen3, Emdcr Straße, Halte¬
stelle der Linie 3, im Austrage
des, Herrn Obcrsiuanzprüsidenten
Wescr/EmsiAusmanderer-Umzugs-
gnt: Diverse Schränke, Einzel¬
möbel, orientalische Teppiche und
Brücken, Bilder, Wüsche, Kristall,
Glas- und Pvrzellansachen, Haus-
nnd Küchengeräte und' viele micht
genannteGegenstände meistbietend
gegen bar, Berthold, Kühling, Ge¬
richtsvollzieher. Fortsetzung der
Versteigerungam Sonnabend, d.
18. April 1942, vormittags 10 Uhr

OessentlicheVersteigerung, heute
Freitag,, den 17. April 1942, vor¬
mittags 10 Uhr, in der Turn¬
halle Auf den Häsen 66, im sllns-
trage des Herrn Obersinanzpräsi-
dentcn Weser-Ems Umzugsgutals:
div. Einzelmöbel, Hansgerät,
GlaS, Porzellan, Kleider, Wäsche
n. a. m. meistbietend gegen bar.
Boeder, Nöjenbusch, Gerichtsvoll¬
zieher, Wachtstraße36.

«s„ 6 sl 8 ,sgisisr
HandelsregisterAmtsgerichtAÄim.Achim. den 13. Avril 1942.Erloschen:
8 . R. F. 3Z> Bade n. Bürger,AKim.

kisckvsrtsilung
.Nordsee'. Freitag Frischfischs. d.

NummernHntfilterstr. 5341—5850,
Langemarckstr. 1891—2085, Söge-
straßc 1616—1795, steintor 176l—
1950. Räucherfischs. d. Nummern
Hutsiiterstraße1736—2650, Lange-
marckstraße 541—850, Sögcstraße
481—795, Steintor 571—llOO. Ver¬
kauf nach alten Nummern! Bitte
Packmatcrialmitbringen!

Klevenhusen. Freitag, Räucherfisch
für die alten Nummern 3151 bis
3550.

Karstadt. Räucherfisch aus die Num¬mern 301—400 «alte Nummern».
„Hansa", Heodentorsteinwcg, Räu¬

cherfischNr. 1—60. Herings-
Happcn alle Nummern.

Preisskat
Gcldpreisstat. heule >9.30 Uhr.

Müller, Vegesacker Straße 43/4b

lisrmsrkt
l ' /sjähriger reinrassiger deutscher

Schäferhundmit Stammbaum zu
verlausen, Nus: 517 84

Einige Zucht- und Legehühnerzu
kanscn gesucht. Ang. unt. G 5591
oder Ruf: 88 Blnmcnthal

Veranstaltungen
Große Ebcrabsatz-Vcraiistaltung in

Bremcrhörde, Dienstag, 21. April,
11.30 Uhr. Austriebüber 40 aus¬
gesuchte Jnngeber. LandeSschwcine-
zuchtvcrband Niedersachsen, Zucht-
bezirk Stäbe. Rns: 2839. — Am
Tage der Veranstaltung, Brcmer-vörde 324.

Qercksltl . vsksnnimsckungsn
Mit Rücksicht auf die augenblick¬

lichen Bauarbeitcn am Domshos
empfehlen wir unsererKundschaft,
den Eingang zu unserem Bank-
gedändeKaiharincnstraßc5/7 zu
benutzen. Teutsche Bank, Filiale
Bremen.

rein Werk in Hemelingensuch
wir einen zuverlässigen Herrn.
Deiters Eo, Hochhaus am Zventor

Vegesack! Verteiler mit
beruflich.
Heuers Lesemappen,
Fedelhören38 ,_

Bremen,

Blumenthal! Verteiler mit Rad,
nebenberuflich.
Heuers' Lesemappen, Bremen,
Fedelhören38__

Weibliche
Lohn- und Gehaltsbuchhalte

ner Kassebuchhaltcrin sür
Hauptverwaltunggesucht,
düngen, bei denen diedes Kennwortes ' Ii.4/
unerläßlich ist, werden

Nr. 7—10
Suche jüngere Buchhalterinfür

sinitiv-Buchhaltung. Georg s
mann, Auto-Zubehör, Gene
Ludendorsf-straße 100/102_

Für Buchsührungsarbeiteng«
' weiblicheKraft möglichst

auch sür halbe Tage. Angebter M 4477
Kontoristin mit Stenografie-

Schreibmaschinen-Kenntnisscn
soiort gesucht. DierschL Schröder

_
Zuverlässig« Kontoristin Mr

ternehmcns
Antritt ael

z möglichstb
Angeb u W 6389

Zum baldigen Antritt zuverläs
Kontoristin/Stcnotypistin (c
auch intelligenteAnfängerin»
angesehenen Geschäftsbetrieb
gute Dauerstellungmit aussiö
reichem Fortkommen gesucht. A
führliche Angebote mit Lebens!,
Altersangabe u. Gehaltsanspr
unter E 4449

Stenotypistinnenu. weibliche
kräfte, tüchtig und selbständ
beitend, in entwickln»!)-
Dauerstellung von bekannter
kcnartikelsirma nach Stuttga
sucht. AusführlicheAngebotemit
Angabe des bisherigen Gehaltesund der frühesten Antrittsmöglich-
keit unter Beifügung von Zeug¬
nisabschriften erbeten unter U 850
an „Ala", Franksurt/M., Kaiser¬
straße 15_

n TüchtigeStenotypistin von größer
Unternehmenzum mögt ioiortig
Antritt gesucht Ang u P 6883

Für besetztes Gebiet werden gesucht:
Stenotypistinnen. Bewerbungen,
bei denen die Angabe des Kenn-
Wortes 74̂ .U030/Lr unerläßlich
ist, werden erbeten von der Mine-
ralol-Baugesellschastm. b. H„ Per-
sonalabteilnng, Berlin SW. 61,

e Belle-Alliance-Straß« 7—10
Focke-Wuls suchts. verschiedene Ab¬

teilungen zum baldigen Antritt
flotte Stenotypistinnen, auch An-
sängerinnen. Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen sind zu rich-
ton unter Angabe der Kennziffer

^ 625 an: Focke-Wuls Flugzeugbau
^ G. m.' b. H., Abtlg. Gefolgschaft„ Bremen, Flughafen
t Anfängerinnen ges Durchgeh Ar-- beitszeit Ang unt F 3589
^ Weibl. Anlernling gesuchl,
i, Angebvieunler G 3590

Anlernlingfür Kontor. Geuers Lese-
^ mappen, Fedelhören 38-- Bürokräfte sür Buchhaltung und
e Schriftwechsel(auch Anfängerin->- nen) als Ersatz sür zum Arbeits-
d dienst einberufenegesucht.
? Franz Groth, Bremen,
„ Wachtstraße27/29
g Tuche Sprechstundenhilfe. Dentist
r C. ö. Rogmans, Lemwerderi. L.
6 Gewandte Telefonistin sür große

Glühlampcnzentralein lebhaftem
- Betrieb zu sofortigem Antritt ge-
^ sucht. Absolute Zuverlässigkeit und- Pünktlichkeit Bedingung. Schrisbl.
- Bewerbungen oder persönliche
- Vorstellungbei unserer Personal-
d abtcilnng erbeten. Carl F. W.
- Bvrgwqrd, Bremen, Automobil-
r und Mvtvren-Werke.
- 2 jüngere Verkäuferinnenper sofort

gesucht Teppich Diersch,
, Landwehrstrabe170

Tüchtige Kraft f. d, Warenausgabe,
' ganze Tage. R. Mar Kohl, Groß-
- schlachterei, Faulenstraße35
^Wir suchen laufend Näherinnen bzw.
, junge Mädchen oder Frauen mit

Nähkenntnisscn für leichte gut be¬
zahlte Näharbeit. Auswärtigen
wird Bahnfahrt vergütet, Unge¬
lernte Kräfte können kurzfristig
angelernt werden. Durchgehende

t Arbeitszeit. Hanseatisch« Wäsche-
- fabrik, Feldstr. 84, 2. Eingang

Zeitungst'rägerinneNsür die Bezirke
- Sudweyhe/Kirchweyhc, Horn, Neu¬

stadt und Schwachhanscnsofort
° ges. Bremer Zeitung, Geeren 6/8
' Fräulein in Vertrauensstellungals

Stütze der Wirtschafterin ges. Der-
. selben wird GelecLnh. gegeben sich

in all. Fach. einer Großgaststätte
: weiter zu bilden. Ang. Haus St
i Petrus, Böttcherstraße5
° Bad Elster in Sachsen, Haus Hu-
' bcrtus, sucht Mädchen sür Hans-
° und Zimmerarbeit
I Sauberes Alleinmädchen, evtl. auch

Frau, s. soioit od. später gesucht.
Braune, 'Osterdeich 104

? Eine junge Hausgehilsins. ^ Tag.
auf sofort oder zum 1. Mai 1942
Nachzufragen: Geschäftsstelle Vege-
sack. Rohrstratze.

- Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen iür leichte Arbeiten zum

i Rcinmachen ein. Zu meldenbeim
Hausmeisterder Bremer Zeitung
Agi Geeren6/8 ^

Saubere Stundenhilfe für 5 Tage
wöchentlich von 8—12 Uhr für
kleinen Etagenhaushaltbei einzel-
ner Dame. Ochwadt, Dobben 96I

Hilfe für 3 Morgenstunden, dreimal2
wöchentlich. Frau' Seubert, Pr .-
Begesack, Sandstraße. 18a

Soiort Frau für Büroreinigung.
F. R. Ehl-.-vracht, Utbremerstr. 156

Wer, junge Frau od. junges Mäd¬
chen, hat Lust, in einem herrlichen
Gemüse- und Obstgartensowie in
dem dazugehörigen Haushalt wo- ,,
chentags zu helfen? Angebote un- ^ter W 4485 erbeten

Neinmachcfraufür gute Dauerstel-
lung gesucht. Finanzamt Bremen- ,
Mitte, General-Ludendorff-Str . 96^
(Zimmer 12 oder 21).

Pslichtjahrmädchen od. Hausgehilfin.
gesucht sür sofort oder später sür *-
Etagenhaushaltmit drei Kindern.
Röper, MeininoerStraße 28

kür «i s n l. uktsckulr
B e-r ka u i

Verdunkelungsrollosin allen Grö¬
ßen aus Papier Vinsenläuser 80
und 90 em breit, bezugscheinsrei
Teppich-Tierich Landwehrstr. 159 (Rni: 82187

krisimsrksn
Briesmarken-Ankauf—Verkauf. ^

A. HeineL Cv., FedelhörenI
kilm - Iksstsr

Grohner Lichtspiele„Capitol"
Bis Montag, täglich 7 Uhr, am
Sonntag 3.30 und 7.00 Uhr der ?
Tobis-Film „Was geschah in dieser
Nacht" mit Lili Murati, Karl
Ludwig Dicht u. a. / Jugendliche
nicht zugelassen. / Wochenschau
neuesteFolge. >

Mühlenbach-Lichtspiele Brcm.-Lesum. »
Ruf 212. Freitag bis Moniag,
19.30 Uhr, sonntags 16.30 Uhrund 19.30 Uhr. (Beachten Sie
bitre die neue Anfangszeit!) Alle
guten Geister des Humors standen
Pate in dem echten Rühmann- ^Film „Ouax, der Vruchpilot".
Ein Terra-Film, ganz nach dem,
Herzendes Pnblik'nms mit Heinz
Rühmann, Lothar Firmanns, dem
hadischen Staatsschauspieler, Ka¬
rin Hiniboidt, Harri) Liedtke und
Hilde Sessack. / Jugendliche zn-
gelassen. / An allen Tagen Bei¬
programmund die neue Wochen¬
schau. / Sonntag, 14 Uhr, Ju-
aendvvrstclliing: Heinz Rühmann
in „Ouax, der Bruchpilot".

Lichtspiele Nitterhudc, Fernruf >81
Sonnabend, Sonntag n. Montag,
19.30 Uhr, Sonntag, 16.30 und
19.30 Uhr. (Achtung neue An¬
fangszeit!) Marita Rökk und
Wolf Albach-Rctth in dem Usa- —
Film „Tanz mit dem Kaiser".
Ein , glanzvoller Usa-Film, der
entzückt und begeistert. / Beipro¬
gramm und neue Wochenschau. /
Sonntag 14 Uhr Jiigcndvorstellg. V

Ufa-Metropol. Täglich2.00, 4.45 und
7.30 Uhr. (3. Woche!) Tägl. aus-
ansvcrkaufte Vorstellungen mitdem ersten Farbengroßfilm der
Ufa: „Frauen sind doch bessere
Diplomaten" mit Marita Rökk
Willy Jritsch. / Die neueste
Dentiche Wochenschau. / Jugend
iiche nicht zugelassen.
Vorverkauftägl. von 11—19 Uhr.
TelephonischeKartenbestellungen
können nicht angenommen werden.

Ufa-Europa. Täglich2.00, 4.45 und
7.30 Uhr. (3. Woche!) Ein prickeln¬dern. spritziger Lustspielfilm der Pa¬norama: „Viel Lärm um Niri" mitJennti Jugo. Albert Matterstock.
/ Die neueste Deutsche Wochen
schau. / Jugend!, nicht zugelassen

- Vorverkauf täglichv. 11—19 Uhr
Ufa-Kaiser. Täglich4.00u. 7.00 Uhr
Ufa-Palast. Täglich4.00u. 7.00 UhrIn beiden Theatern: Wiederauf¬führung eines- der packendsten Ufa-

silme milZarahLeander: ..Heimat".Heinrich George. Ruth Hellberg,
Georg Alexander / Die neueste
Teutsche Wochenschau/ Juaendlab 14 Jahren zugelassen.

Usa-Apollo. Tägl. 7.00-Uhr. (Mor¬
gen, Sonnabend, 4.00 u. 7.00 Uhr>

Ufa-Hansa. Täglich7.00 Uhr. (Mor¬
gen, Sonnabend4.00 u. 7.00 Uhr»
In beiden Theatern: „Film der
Nation" „Der große König" mit
Otto Gebühr, Kristina söder-
banm, Gustav Fröhlich. / Die
neueste TeutscheWochenschau. /
Jugend zugelassen.

Tivoli-Theater. Täglich drei Bor-
stellungen! 2.30. '5.00, 7.30 Uhr:
Der lustige Algeia-Film „Sonn¬
tagskinder" mit Johannes Rie-
mann, Theo Lingen, Carola Höhn.
Grethe Weiser, Rudolf Platts Ur¬
sula Deinert. / Spielleitung: Jür¬
gen von Alten. / Die 'neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen/Vorverkauf von 11—1 und ab
3.00 Uhr.

Schaubtirg. Tägl. 4.30 u. 7.30 Uhr:
Der große packende Helmatfilm:
„Heimaterde" mit Biktoria von
Ballasko, Victor Staal, Käthe
Haack, Theodor Loos, Paul Dahlke.
Carl Kuhlmann u. a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendl. ab 14 Jahren zugelassen.
Vorverkauf sür die Sonnabend¬
abend- und beide Sonntagsvorstel¬
lungen heute von 5—7 Uhr.

Modernes Theater. Täglich7.30 Uhr
(sonntags, montags und donners¬
tags auch 4.30 Uhr): Der neue
Tobis-Film: ^„Zwei in einer
großenStadt" mit MonikaBurg,
Karl John, Hansi Wendler, Käthe
Haack, Marianne Simson, HanneS
Keppler. Paul Henckels. ? Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche zugelassen.

Decla-Theater. Täglich 7.30 Uhr,
(sonntags 4,30 iiiid 7.30 Uhr):
Der spannende Abenkeuersilm
„Unter dem Kreuz des Südens"
Erregende und packende Erlebnisseaus ' den Tropen. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen.

Admiral-Palast. Heute 7.30 Uhr
„GeheimakteW. V. 1", Alexan¬
der Golling, Eva Jmmermann,
Richard Hänßler, Günther Lü
ders u. a. Wochenschau: Neueste
Folge. / Jugendlichezugelassen

Dritte Wocke!

llhambra-Lichtspiele, Gröpelinger
Heerstr, 195/97. Ansang7.30 Uhr,
sonntagsauch4.30 Uhr. „Clarissa"
Sybille Schmilz, Gustav Fröhlich.
/ Jugendliche ab 14 Jahren haben
Zutritt.

iarberina-TonlichtsPiele, Sögcstraße
Achtung! Neue Anfangszeiten!
10.30 / 12.00̂ / 2.30 / 5.0» / 7.30„Jenny stind der Herr im Frack"
Gnsti Huber, Johannes !Hee-
sters, Hilde Hildebrand, Paul
Kemp ii. a. Kulturfilm und die
neueste Wochenschau. Jugendliche
nicht zngelassenI_

Sonnabend und Sonntag, 4.30
und 7.30: „Lkichtc Muse". Ju-
gendlichehaben keinen Zutritt.

iapitol, Gröpelingen. Tägl 7 Uhr
„Jenny und der Herr im Frack"
/ Jugendlichenicht zugelassen.

ientral-Theater, Oslebshausen. Der
große historische Ufa-Film: „Ka¬
detten" mit Mathias Wieman.
Carsta Löck, AndrewsEngelmann
und Theo Shall. Das packende
Schicksal von 100 preußischen Ka¬
detten. / Jugendliche zugelassen!
Sonnabend: 4.45 und Sonntag:
2.30 Uhr: Große Jugendvor-
stcllnng!_

Uoria. Beginn7.30 Uhr: Lilli Mu-
rati, Karl Ludwig Dicht und
Irene von Meyendorsf in: „Was
geschah in dieser Nacht"._

Verläßliche Stenotypistingeeignet i.
selbständ Sekrctariatsorbeitenmit
Aufstiegsmöglichkeitenv hiesiger
Großfirma ges Ang u M 3910

Stenotypistinnenges Dchg Arbeits¬
zeit. Angeboteunt. H 3591

Zentral-Theater, Brem.-Blumenthal
Freitag bis Moniag „Das andere
Ich". Eine bezaubernde Film-
komödie mit einer Fülle heiterer
und verdrehtester Komplikationen
mit Hilde Krahl. Mathias Wie-
man. / Im Beiprogramm: Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Beginn täglich7 Uhr. Sonnabend
sowie sonntags 4 und 7 Uhr. /
Sonntag, 1,30 Uhr, Jngcndvor-
stcllung „Das lustige Kleeblatt",
Dazu die neueste Deutsche Wochen¬
schau.

Kammer-Lichtspiele, Lstcriorstwg. I
Bis Montag! Täglich 2.45, 5.00,
7.30: „Fürst Woronzcfs". Ein
Abentenrerfilm mit Albrecht
Schoenhals, Brigitte Helm, Willy
Birgcl, Hansi Knoteck. Jugendl.
nicht zugelassen._^

ikala-Theatcr, Faule,istraße 55/59.
„Leichte Muse" (Was eine Frau
im Frühling träumt) Adelheid
Sceck, Erete Weiser. / Täglich
1.30, 3.00, 5.15, 7.30 Uhr. / Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Theater. Freitag bis Montag7.30 Uhr: „Die Kellnerin Anna'
mit Franziska Kinz, Otto Wer-
nicke, Hermann Brix. / Die
neueste Wochenschau. / Jugcnd-
liche haben keinen Zutritt.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack.
4 Tage! Freitag, 17. bis Montag,
20. April. / Ansang tägl. 19.lo

.Uhr. / Sonnabend und Sonntag
je zwei Vorstellungen16.30 und
19.15 Uhr. / Karin Hardt, Otto
Wernicke in dem spannenden und
dramatischen Terra-Film „Sein
Sohn". Spielleitung: Peter Paul
Brauer, der erfolgreiche Spiellei¬
ter des großen Erfolgsfilms „Die
Kellnerin Anna" / In den wei¬
teren Rollen: Rolf Weih, Her¬
mann Brix, Jda Wüst, Hilde
Schneider, Carola Rüst, Mar
Gülstorff u. v. a, / Jugendliche
zugelassen. / Dazu die neue
Wochenschau.

he Lichtspiele, Vegesack. Sonn¬
tag, 19. April, 14 Uhr, Kinder-
vo'rstellung: „Knallbonbons" /
Dazu die neue Wochenschau,

cker Lichtspicl-Theater. Breite-
straße. Täglich 19̂ « Uhr. sonn¬
abendsu sonntagsauch 16)4 Uhr.
Eusti Huber und Johannes See-
sters in „Jenny und der Herr
im Frack". Eine köstliche Krimi-
nälkomödie um Perlen, Brief¬
marken und schönen Frauen. /
Jugend verbo-ten. / Deutsche
Wochenschau. _
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Weser-Tonlichtspicle, Br.-Fargc.
Sonnabend, 7 Uhr, Sonntag,
4 Uhr und 7 Uhr: „Ouax der
Bruchpilot". Jugendliche zuge¬
lassen.
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58
flufnatime der Zehnjährigen

^ in die Hitlerjugend
Bremen . 17. April.

Nach den Verpflichtungsfeiern der Jugend am
22. März folgen nunmehr die Feiern aus Anlaß der
Aufnahme der Zehnjährigen in die Hitler -Jugend am

.19 . April . Auch in diesem Falle finden reichseinheitlich
^solche Feiern in allen Kreisen und Ortsgruppen des

Reiches statt. Bewußt wurde hier der Vortag des Ge¬
burtstages des Führers gewählt , da an diesem Tage
über eine Million deutsche Jungen und Mädel in die
große Erziehungsgemeinschast aufgenommen werden,
die den Namen des Führers trägt . So bedeutet dieser
Tag immer wieder eure Eneuerung der nationalsozia-
listrschenPartei von der Jugend her. denn die Besten
her Neuoufgenommenen werden nach acht Jahren selbst
zur Partei gehören. Aehnlich wie am 22. März werden
sich diesmal die zehnjährigen Jungen und Mädel mit
ihren Eltern auch in Bremen in zahlreichen Sälen der
Stadt und auf dem Lande zusammenfinden, um diesen
Feiertag der Jugend gemeinsam- zu begehen. Die Jun¬
gen und Mädel sind inzwischenunterrichtet worden, wo
sie sich am Sonntagmorgen einzufinden haben. Den
Eltern  wird eine besondere schriftliche Einladung
des zuständigen Hoheitsträgers der NSDAP . und des
Einheitsführers der HJ . zugehen.

q-
Dazu schreibt uns die Bannführung Bremen : Wie es

nun schon zu einem festen Brauch geworden ist, werden
am kommenden Sonntag , am Vorabend des Führerge¬
burtstages , die zehnjährigen Jungen und Mädel des
Geburtsjahrganges 1931/32 feierlich-in die Hitlerjugend
aufgenommen. Sie sind gerufen, in der Jugend des
Führers ihren Dienst zu leisten. Sie werden, wie ihre
größeren Kameraden, die als Hitlerjugendführer heute
den feldgrauen Rock tragen , ihr junges Leben in den
Dienst der großen Sache stellen. Sie werden vor allem
aber beweisen, daß heute niemand zu jung oder zu ge¬
ring ist, um sich nicht mit ganzer Kraft und mit ganzer
Liebe für Deutschland einsetzen zu können.

Diese Jüngsten , die bis zu ihrem zehnten Lebensjahre
ohne Pflichten , sorglos im Elternhause ausgewachsen
sind, werden jetzt erstmalig aktive-Mitglreder der Volks¬
gemeinschaft. Mit ihrem Eintritt in die Hitlerjugend
treten sie bewußt in das Leben des Volkes. Und vor
allen Dingen das Bewußtsein, die Pflichten, die auch
den Jüngsten in den Diensten und Einsätzen der Hitler¬

sjugend erwarten , freiwillig  übernommen zu haben,
^ist wichtigste Voraussetzung Zu späterem größerem Ein¬
satz. Aus dieser Erkenntnis heraus ist der neue Jahr¬
gang der Jugend Erotzdeutschlands aufgerufen waren
und alle sind freudig zu den Meldestellen gekommen, um
anzutreten . Gewiß ist, daß allen die Worte des Füh¬
rers vom 1. September 1939: „Die deutsche Jugend
aber wird strahlenden Herzens ohnehin erfüllen, was
die Nation , der nationalsozialistisch Staat von ihr er¬
wartet und fordert ", stets höchsterAnsporn sein werden.

L . k.

Vann-6V.-1Nädel in Vremen
In Bremen fand eine Arbeitsbesprechung für alle

Haupt- und ehrenamtlichen Jnspektions- und Bann -Ge°
sundheitsdienst-Mädelführerinnen des Gebietes Nord¬
see (7) statt. Nach der Auswertung der in den Winter-
monaten geleisteten ED-Arbeit , die besonders eine Aus¬
bildung aller 16jährigen im Gesundheitsdienst u-nftaßte,
wurden neue Planungen für den Somer bekannt ge¬
geben. Im Vordergrund steht wieder der Kriegseinsatz
unserer ED -M8del in Krankenhäusern, in der Kinder¬
landverschickung, auf den Stationen der Gemeinde¬
schwestern, im Bahnhofsdienst, in den Betrieben , bei der
Hmlkräutersammlung usw. Hinzu kommt selbstverständ¬
lich der Einsatz zur gesundheitlichen Sicherung der La¬
ger, Fahrten und Sportfeste der Hitler -Jugend . Eine
NS .-Schwester sprach zum Abschluß der Tagung über
die Aufgaben der NS .-Schwesternschaft.

Zum Kaiserlich Japanische« Generalkonsul ist Konsul
F . H. Noltenius  ernannt worden. Die ,Kanzlei des
Konsulats befindet sich nach wie vor Bremen , Stepha-
nikirchenweide 1/19. Der Amtsbezirk umfaßt Bremen,
Oldenburg , Hannover und Lraunschweig.

Elternversammlung KLV.-Lager Waldeckerhof in
Waldeck, Gau Kurhessen, am Sonntag , 19. April , um
10 Uhr in der Oberschulefür Jungen Sögestraße. Lager¬
leiter Pg . Heinkenschloß.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 20.3b Uhr bis Sonnabend 6.00 Uhr

Seehafen, Schiffahrt und kigenhandel
Lrundsähliche flussiHrungen des Hauptgeschästssülirersder Industrie- und Handelskammer Vremen im Nahmen der „Wittheit

Die Ernndwandlungen , die sich heute »uf dem Gebiete der europäischen Wirtschaft und des euro¬
päischenVerkehrs vollziehen, lassen die Frage nach den Ausgaben und der Bedeutung des Seehafen-
verkehrs immer neu stellen. In einem Vortrage des Wissenschaftlichen Amts der Hansestadt, der
„Wittheit zu Bremen ", erörterte der Hauptgeschästsführer der Industrie - und Handelskammer
Bremen A. Ulrich,  die vielseitige Problematik des Seehafenvcrkehrs. Der umfassendangelegte Vertrag
vor Vertretern der Partei , des Staates und der Wehrmacht, der Wirtschaft und des Verkehrs, ent¬
wickelte die Erundzüge einer Wissenschaftvom Seehafenverkehr. Ausführlich setzte sich der Redner mit
den in mannigfacher Wechselwirkungstehenden Kräften auseinander , die den Seehafenoerkehr gestalten
und wandeln.

Besonders stark — so führte der Redner aus —
ist der Einfluß der Wirtschaftspolitik auf die Ent¬
wicklung des Seehafenverkehrs.  So ist es
bemerkenswert, daß zwar das - Seeschiff für das
Mengengut  typisch ist, daß aber feit einem Jahr¬
zehnt eine rückläufige  Tendenz zu verzeichnen ist.
Die Autarkiebestrebungen der meisten Länder der Welt,
die Abschließungdurch Zollmauern , die Nationalisierung
der Wirtschaft und die Reagrorisierung der Industrie-
länder bewirkten eine Abnähme der Mengengüter und
ein Steigen der hochwertigen Fertigprodukte. Natürlich
haben die Technik un>d die Organisation des Verkehrs,
wie sie das Aufkommen der Eisenbahn, des Dampf¬
schiffes usw. mit sich brachten, den Handelsverkehr sehr
gewandelt ; doch dürfen auch die statischenElemente des
Seehafenverkehrs nicht vergessenwerden.

imEs gibt durchaus Fälle , in denen ein Kunde
Binnenland eher seinen Bezieher als den gewohnten
Verkehrsweg wechselt. Das gilt besonders» wenn starke
Märkte einen Artikel in einer Seehafenstadt stützen.

Dann zeigt nicht nur der Eigenhandel, sondern auch
der Speditionshandel des Seehafenplatzes konservative
Tendenzen. Keineswegs ist aus dem Verkehr allein die

Die Beschränkung auf einen großen Nationalhafen
würde aber ei« für die Verlader unerwünschtes Mono¬
pol schassen. Mit Gewalt kann man die Konzentrie¬
rung auch nicht herbeiführen ; vielmehr muß ein Hasen
durch hochwertige Leistungen, die nicht alle nachmachen
können, sich selbst seine Stellung erobern.

Zu diesen Leistungen gehört auch die Schaffung einer
starken Heimatflotte.  Daß die Schiffahrt nur
unter privater Leitung stehen kann. ist in Deutschland
wohl allgemein anerkannt . Daß dies insbesondere die
Auffassung unserer Staatsführung ist, zeigt die Re-
privatisierung der großen Schiffahrtsgesellschaften.

Die Entstehung neuer Reedereien in Danzig und Bre¬
men mitten im Kriege zeigt, wie stark auf diesem Ge¬
biete in der Tat die private Initiative ist.

Der deutschen.Begabung und dem deutschen Organi¬
sationstalent entspricht wohl besonders die Linien-
fahrt.  doch wird die Trampschiffahrt als Regulator
für Saisontransporte niemals zu entbehren sein. Grund¬
sätzlich dürfen die durch den Krieg bedingten Maßnah¬
men für die zukünftige Verkehrsgestaltung nicht über¬
schätzt werden, das gilt auch für das Verhältnis der
' " ' ' Wirtschaft zur Üeberseewirtschaft. Abso-

der Ueberseeverkehr nach
kontinentalen
lut gesehen, dürfte

^enoenzen. Keineswegs r,t °usoemBerkeyraueinme  Ueberwindung der Kriegsnachwehen steigen, weil die
Stellung eines Seehafens , ledenfalls emes,Welthandels - „^ gebildeten Eroßräume unter sich starke Verkehre

hervorrufen werden. Wie auch immer sich die Ver-hafens, "zu begründen. Handel und Märkte , aber auch
Veredlungsindustrie , kapitalmäßige Verflechtungen,
Bank- und Versicherungswesenund vieles a. m., beson¬
ders auch der Besitz einer eigenen Flotte,  machen
aus einem Seehafen ein einheitliches Wirtschaftsgebilde
eigener  Prägung , wie ihn bloße Seeumschlagsplätze
nicht haben können!

Die natürliche Aufgabe der Seehäfen ist es, Sammel-
und Verteilungsstellen für Seegüter zu sein. Es wäre
unrichtig, durch grundsätzliche Gestaltung der Verkehrs¬
grundlagen den Hafenplatz auszuschalten. Das wäre
insbesondere der Fall bei der Einführung durchgehender
Eisenbahn - Seefrachten.  Eine solche zum
Prinzip erhobene Maßnahme würde nicht nur die See¬
hafenspedition, sondern auch den selbständigen Auslands¬
handel empfindlich treffen. Die sonst dem Seehafen vor-
behaltenen Aufgaben würden ins Binnenland verlegt
werden.

Auch die Führung und Verwaltung der Häfen darf
nicht ferngesteuert  werden , sondern sie müssen
von den wirtschaftlichen und geistigen Kräfte » ihres
Gemeinwesens getragen werden!

Selbstverständlich muß sich die Verkehrspolitik der
allgemeinen Staatspolitik fügen, und selbstverständlich
muß auch das Reich die großen Richtlinien der Verkehrs¬
politik angeben; aber die Verwaltung der Häfen selbst
muß, jedenfalls bei den großen Handelshäfen, dem
eigenen Gemeinwesen überlassen bleiben. Die einzelnen
Seehäfen sind auch untereinander so verschieden, tragen
jeder für sich eine solch ausgesprocheneEigenart,  daß
eine zentrale Verwaltung , jedenfalls bei den deutschen
Verhältnissen, unmöglich erscheint.

In die Gestaltung des Seeverkehrs mit Zwang ein¬
zugreifen, bleibt immer gefährlich. Man kann auch
einen Seehafen nicht auf sein „natürliches Hinterland"
verweisen. Ein solches Hinterland  gibt es schon
lm-jge nicht mehr, vor allem seit der Schaffung der
Eisenbahn. Jetzt interessiert weniger das kilometrische
als das tarifliche oder reelle Hinterland , wöbet wie¬
derum nicht vergessen sei. daß etwa ein Seehafen wie
Bremen sich selbst seine Eisen-bahnen geschaffen hat.
Es gibt keine VerteÄungsmöglichkeiten. weder nach dem
Hintsrlande . noch nach Warengattungen , nach nach Be¬
stimmungsländern . Wollte man z. B. die Güter in
einem Lw'de oder in einem Großvaum auf die einzelnen
Häfen verteilen , so würde das nur möglich sein, wenn
jedes einzelne Seehafengut einer besonderen Registrie¬
rung und einer allgemeinen Frachtenverrechuung unter¬
worfen würde. Einfluß auf den Seehafenverkehr kann
vielmehr nur auf mittelbarem Wege, vor allem durch
Gestaltung der Verkehrswege und besonders der Ver-
kehrsabgahemgenommen werde,r. Das wirksamste Mit¬
tel zur staatlichen Beeinflussung des Seehafenverkehrs
sind die Ssehasenausnahmetwiife der Reichsbahn.
Selbstverständlich können tarifarische Ausnahmebestim¬
mungen allein «inen Seehafen nicht stützen oder auf¬
rechterhalten. Es hat nicht an Stimmen gefehlt, die
eine Kouze-ntrierung des Uebersee Verkehrs auf einen
oder zwei große Häfen jedes Landes vorgeschlagen
haben. Sicherlich verträgt der Seeverkehr keine über¬
mäßige Zersplitterung ; das Beispiel der nordfvanzösi-
schen Küste zeigt, wohin diese Erscheinung führt, näm¬
lich dazu. daß dann kein bedeutender Hafen entsteht.

hältniffe entwickeln werden, der Spannungsdruck und
der Drang nach gegenseitigem Warenverkehr wird stets
lebendig sein; die Stärkung des oft a si a ti s che n
Welthandelsanteils , der sich schon jetzt besonders
in der großen Steigerung des japanischen Außenhan¬
dels gezeigt hat , braucht deshalb noch keineswegs zu
einer Verlagerung des Schwerpunktes des Weltver¬
kehrs in den Pazifik zu führen. Ein wertvoller Be¬
standteil des Ostasienoerkehrs wird immer der Wechsel¬
verkehr mit Europa bleiben. Trotz dieser Veränderun¬
gen kann also Nordwesteuropa  durchaus die
Zentrale des Welthandels  bleiben.

Der Redner schloß mit folgenden Ausführungen : Die
Befürchtungen, daß etwa der Auslandshandel und da¬
mit mittelbar der Seehafenverkehr durch staatliche
Maßnahmen seiner privatrechtlichen Natur entkleidet
werben könnte, die vielleicht angesichtsmancher Kriegs-
verwaltungsmaßnahmen auftauchen, sind ebenfalls nicht

berechtigt. Letzten Endes sind die internationalen Wirt¬
schaftsbeziehungen schon stets, im großen gesehen, ein
Tauschhandel zwischen den Staaten gewesen. Lediglich
die Spitzenbeträge wurden im Zahlungsverkehr ausge¬
glichen. Auch hat schon früher beispielsweise die Agrar¬
politik wie die industrielle Schutzzollpolitik den Han¬
delsintentionen des einzelnen Kaufmanns
bare Grenzen gesetzt. Natürlich ist dieser Herrschafts-
anspruch des Staates nicht nur durch die totalitäre
Staatsform , sondern auch zwangsläufig im Zuge^ der
Wirtschaftsentwicklung stark gestiegen. Er hat an stelle
des wahllosen Außenhandels eine geplante A u h e n-
wirtschaft  gesetzt. Das kann in Zeiten einer Mam
gellage, sei es der Waren , sei es der Devisen, auch
gar nicht anders sein; aber innerhalb dieser notwen¬
digen staatlichen Lenkung kann dem Auslandshandel
für seine Pläne im einzelnen durchaus freie Hand ge¬
lassen werden. Diese Dinge darf man nicht nach Knegs-
verteilungen beurteilen ; sie werden ein ganz anderes
Gesicht annehmen, wenn an die Stelle wirtschaftlicher
Mangellagen wieder flüssige Märkte treten . Ja . trotz
der Kriegsvcrhältnisse sind vor kurzem die Monopol¬
stellungen im Außenhandel gelockert  worden!

Nicht eine sichere Pfründe aus der Kontingentsquote,
sondern das eigene Risiko  des Ueberseekaufmanns
ist die natürliche Grundlage des Außenhandels.

Sicherlich liegt dem Deutschen das Organisieren;
darin besteht eine der Stärken unserer Kriegssllhrung;
vergessen wir aber nicht, daß beispielsweise die deutsche
Seeschiffahrt auch im Kriege nicht wie die englische,
verstaatlicht worden ist, sondern durch ihre eigene
Selbstverwaltung  den Verkehr regelt!

Es mag hier und da in staatlichen und halbstaatlichen
Verteilungsstellen so manchen geben der in ehrlicher
Liebe zu seinem Arbeitsgebiet die Regulierungsmöglich-
keiten überschätzt und sie vielleicht für die Nachkriegs¬
zeit festhalten möchte; aber solche Einzelerscheinungen
können für die Weiterentwicklung nicht maßgebend sein.
Wenn man ein Urteil über die Wirtschaftspolitik der
Staatssührung gewinnen will , so muß man auf das
zurückgreifen, was der verewigte Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP . Bernhard
Köhler,  einst über die Lenkung der Wirtschaft sagte.
Er sagte in seinem Buche „Des Führers Wirtschafts¬
politik" : „Es heißt nur Unglauben an das Volk predi¬
gen. wenn man Sinn und Wesen politischer Lenkung
in einer technischen Planung sieht. Das Volk. dieses ge¬
heimnisvolle, große Wesen, ist weise, weiser als alle
Rechnungen und Planungen sich vorstellen können.
Seine Wirtschaft ist kein Automat , den man nach einem
Plane entwerfen und abschnurren lassen kann, sondern
ist Leben,  wie das Leben des Volkes selbst!"

Die Ausführungen des Redners wurden mit lebhaf¬
tem Beifall aufgenommen.

vom Pimpf zum Llieger
Zum heutigen 5. Jahrestag der Gründung des NS .-

Fliegerkorps geben wir einen Einblick in die vormili¬
tärische Ausbildnngsarbeit der Standarte 17:

Die Stürme der Standarte 17 des N S . -
Fliegerkorps,  die das Gebiet des Gaues Weser-
Ems umfaßt, sind im letzten Winter in verschiedenen
Orten des Gaues mit Filmveranstaltungen und Vor¬
trügen an die Öffentlichkeit getreten , um über die Auf¬
gaben des NS .-Fliegerkorps aufzuklären und um den
fliegerischen Gedanken bei den Förderern des NS .-
Fliegerkorps und in der Bevölkerung zu vertiefen . In
den Werkstätten der NSFK .-Stürme ist in den Winter¬
monaten fleißig gearbeitet worden, um die Segelflug¬
zeuge und das sonstige Fluggerät wieder für den Ein¬
satz im Flugbetrieb herzurichten. Daneben wurden in
allen Stürmen Lehrgänge durchgeführt, um die Jungen
der Flieger -Hitler -Jugend fliegerhandwerklich auszu¬
bilden. Diese Ausbildung und das Bestehen handwerk¬
licher Prüfungen in schwierigkeitsgesteigerten Stufen
ist die Vorbedingung für die Zulassung zur Ausbildung
im Segelflug . Die Erfahrungen , die sich der Pimpf in
den Modelfluggruppen des Deutschen Jungvolks beim
Bau von Flugmodellen aneignet , verwendet er bei sei¬
ner weiteren Ausbildung als Angehöriger der Flieger-
HJ . beim NS .-Fliegerkorps . 2n besonderen Lehrgängen
bildet das NS .-Fliegerkorps in seinen Stürmen Jungen
der Flieger -Hitler -Jugend vormilitärisch im Bord-
funken  aus . Auch in den Bordfunker-Lehrgängen ist
fleißig gearbeitet worden. Jeder Junge weiß, daß ihm
die bestandene Bordfunker-Prüfung des NSFK . die
weitere Ausbildung in der Luftwaffe erleichtert.

Der harte Winter hat dem Frühling weichen müssen.
Die Segelflugzeuge sind aus den Winterquartieren und
den Werkstätten wieder in das Segelfluggelände ge¬
schafft worden. In den Stürmen und den Segelflug¬
übungsstellen der NSFK .-Standarte 17 ist die Flug¬
ausbildung wieder in vollem Gange. Während früher
die Segelflugausbildung an Berghänge gebunden war,
ist man heute unter Verwendung von Zugmaschinen
und Seilwinden in der Lage. sie auch in dem flachen

Gelände unseres Gaues Weser-Ems mit Erfolg durch¬
zuführen. Ja , die Erfolge sind heute sogar größer, weil
die bewegliche Seilwinde das Schulen bei jeder Wind¬
richtung gestattet.

So wird die Standarte 17 des NS .-Fliegerkorps mit
ihren Stürmen in Verbindung mit der Flieger -Hitler-
Jugend auch im dritten Krieasjahre ihren Willen zur
restlosen Erfüllung der gestellten Aufgaben beweisen.
Die Sehnsucht der deutschenJugend im Gau Weser-Ems
zum Flieger soll erfüllt werden. Die Ausbilder des
NS .-Fliegerkorps sichern unserer siegreichen Luftwaffe
einen vormilitärisch fliegerisch geschultenNachwuchs, der
unübertroffen ist.

Auf eine>50jährige Tätigkeit bei der Straßen - und
Tiefbaufirma Hinrich Busch, Bremen, Steinstraße , kann
der Vorarbeiter Johann Frese  in Arsten, Heerstr. 55,
zurückblicken. Der Jubilar trat im April 1892 in die
Firma ein. In der Zeit seines arbeitsreichen Lebens
wirkte er in unermüdlichem Fleiß und Pflichttreue für
die Firma . Im 69. Lebensjahre trat der Jubilar in den
wohlverdienten Ruhestand.

Auf eine 40jährige Tätigkeit im Staatsdienst konnte
am l6. April der Werkmeister Herm. Osmer.  Haben¬
hausen, Am Deich 75, zurückblicken.

Den 87. Geburtstag kann heute der Landwirt und
Milchviehhalter Diedrich Harjes.  Auf dem Vohnen-
kamp 80, in seltener geistiger und körperlicher Frische
feiern.

Das zeitgemäßeNezept
Friihlingssuppe

Sauerampfer , Schafgarbe , Löwenzahn , Vrennesseltriebe
und Giersch werden nach dem Waschen gehackt wie Peter¬
silie. Man macht von Wasser oder Brühe mit ange¬
rührtem Mehl oder Grieß eine leicht gebundene Suppe,
gibt 1 bis 2 Löffel Hefeslocken daran und tut zuletzt die
Kräuter dazu, die Suppe darf nicht mehr kochen und
wird mit Salz und 1 Prise Zucker abgeschmeckt.

Die Lrsgöüis eines Oresnriesen
Roman von ksir von kelioau

copvllgdl bv Vsllsgsdsus Song u Lo . ksrlln

(19. Fortsetzung) ^
„Wir sind zweifellos in der Nähe von Eisbergen . In

den letzten beiden Stunden ist die Temperatur um
vier Grad gesunken. An Ihrer Stelle , Mister Smith,
würde ich die Fahrt heruntersetzen und die Zone um¬
gehen."

Kapitän Smith sieht nachdenklichvor sich hin : „Das
Sinken der Temperatur ist kein unmittelbarer Beweis
für die Annäherung von Eisbergen , das sollten Sie als
Seemann eigentlich wissen. Pittmann ! Die Erscheinun¬
gen im Wetterglas können ebensogut der kalten Labra¬
dorströmung zugesprochenwerden — wir sind aus dem
41. Breitengrad . Es können ebensogut Luftströme sein,
die von der Küste herüberwehen , Sie haben doch auch
schon den Atlantik mehr als einmal überquert , wissen
doch selbst, nichts ist schwieriger, als auf Gruiid einer
Thermometerbeobachtung die Gegenwart von Eis be¬
weisen zu wollen."

„Ja . M, Kapitän — beweisen — das schon—" Und
hier stockt er plötzlich, als er den Kampf in den Zügen
des geliebten Kommodore sieht, dem er so viel zu dan¬
ken hat — „Bitte ersparen Sie mir die weitere Unter¬
haltung , ich fürchte, wir kommen nicht zusammen, Kapi¬
tän Smith , — ich kann meine Meinung nicht ändern —
und Sie nicht die — Ihre !"

Smith gibt keine Antwort mehr und Pittmann
schweigt. -i-

Auf den gedeckten Promenoirs beginnt das Leben
sein allabendliches Feuerwerk zu entfalten . In den
Gängen, die nach oben führen und auf den Treppen
überall ein Flirten , Rauschen und Modulieren , von
überall her erklingt Musik — wie ein selbständigesEle¬
ment erfüllt es alle Räume, dieses ferne, traumhafte
Geigengeslüster, ohne daß man die Quelle sieht, der es
entströmt.

Vom frühen Morgen bis in die späten Nachmittags¬
stunden sind die Fahrstühle in vollem Betrieb . Da ist

^ ein ewiges Klingeln und Warten , ein ntmn̂ rruhendes
Auf- und Niedergleiten durch die hellerleuchtejSnSchächte:

Lnn-Oseü — Ilxpsr -Oseü — krowsvaäs — L-Osctz

oveloseck— O-Vsck — O-Lalon-Vsoü — ül-main-veck
— b'-Uiääle -vsck — O-üover -vsclc — und zurückund
immer wieder von neuem — bis die Nacht versinkt und
der Morgen aus der dämmernden Wasserwüste steigt.
Bis der kleine, sechzehnjährige Liftboy mit den sehn¬
süchtigen, wasserblauen Kinderaugen , die immer voll
Staunens und seltsamen Lebens sind, gähnend in feiner
engen Koje verschwinden darf, die ja im Grunde auch
nichts anderes ist als ein Fahrstuhl , der stillsteht, wenn
man die Vorwärtsbewegung des Schiffes vergißt . —
Zum Umsinkenmüde ist er nach den heißen Eindrücken
eines solchen Tages - und ser Nacht — der kleine,
blasse, elternlose Bobby mit der wißbegierigen munteren
Stupsnase und dem gelben Wuschölhaupt. Zum Umsinken
müde!

Wie viele Passagiere hatte er aber heute auch schon
befördert, zu wieviel vornehmen Gesichtern in seiner
kindlichen Ehrfurcht .emporgesehen! Wie oft Hai man
heute schon nach ihm im 6 -Deck geklingelt, während sich
der Fahrstuhl gerade auf dem Sun -Deck befand — sieben
Stockwerke weil davon entfernt — und wie oft war
es umgekehrt gewesen? Pausenloses Auf und Nieder —
Himmel und Hölle — immer das gleiche, unentwegte
Spiel und immer der gleiche, verwirrende Duft der
großen Parmaveilchen und er samtenen Nizzarosen, der
alles und alle in dieselbe schwüleWolke hüllt und selbst
noch den Dust der blonden Havannas übertäubt , die
zwischen den Lippen der Raucher verglimmen. Die
große Welt ! Wunder der Kinderseele! Wie viele Ge¬
danken, wieviel heimlicheWünsche, wieviel lockendes Ge¬
wirr . „Nach dem Speise-saal. Boy," — „Ich möchte ins
französischeKaffee! —" „Nach dem Turnsaal " — „Zum
Schwimmbad, bitte" — „Damensalon !" — „In welcher
Etage liegen die Kaufläden ?" — „Hallo, Boy, nach dem
Sonnendeck — Sonnendeck!!!!!" — Ja , das war es —
und der diese Worte gesprochenhatte , war Mister Bees-
ley aus Newyork, ein smarter Gentleman und Kinder¬
freund. Er hatte dem Jungen dabei ins Gesichtgesehen
und in den wasserdünnen Augen die Sehnsucht aus¬
leuchten sehen. „Möchtestdu auch aufs Sonnendeck?"

„Oh. ja, Sir , und wie gerne !"
Das war der erste Menschunter all diesen vornehmen

Leuten, der ihn nach etwas gefragt hatte , das nur ihn
allein angegangen war.

„Was möchtestdu denn dort eben tun ?"
Bobby ist glücklich. Ein reicher, vornehmer Mann hat

mit ihm gesprochen, hat sich nach seinen geheimstenWün¬
schen erkundigt. In seinem Stolz überfährt er sogar
das nächste Stockwerk, vergebens rasselt die Klingel,
Bobby hat nur Augen und Ohren für den Fremden und
sein gütiges , teilnehmendes Gesicht:

„Oh, nichts, mein Herr . nichts würde ich tun — nur
ein bißchen in der Sonne möchte ich sein und den Him¬
mel sehen und das viele Wasser —"

Armer Bobby — schon trommelt es aus dem untersten
Deckschacht herauf, schon schnarrt das Telephon Sturm¬
signal : Hinunter , hinunter — verdammter Vengel, ich
warte seit einer geschlagenenStunde auf den Fahrstuhl
— ja . ja , ich komme schon — auf Wiedersehen mein
Herr , auf Wiedersehen — und recht viel Freuoe auf
dem Sonnendeck!

Auf Wiedersehen, kleiner, blasser Bobby mit der mun¬
teren , wißbegierigen Stupsnase und dem gelben Wuschel-
haupt.

*
Die Back liegt verlassen im trüben Dämmerlicht. In

den breiten Klüsenöffnungen knirscht und rumort das
Kielwasser. Wie eine kühle Hand streicht der Fahrtwind
über das Verdeck.

Neben der Wintsch hockt eine schmächtigeMänner¬
gestalt — Percy ! Er hat die Knie wie ein spitzwinkliges
Knochengestellzusammengeklappt und an die Brust ge¬
zogen. In dem ausgemergelten Gesicht, in dem die
Farbe kaum noch vom Schmutz zu unterscheiden ist, rührt
sich kein Muskel. Sein Blick ist stur auf den Fußboden
gerichtet, die müden, schwielenbedecktenHände hängen
ihm wie baumelnde Wegweiser vom Körper und zeigen
immer nach unten — niemals in eine andere Richtung.
Das ist der Heizer Percy!

In der ersten Kajüte würde man diese Art von Tä¬
tigkeit mit Siesta bezeichnen — hier nennt man es
Freimache zwischenden glühenden Stunden eines Hei-
erturns ! Täglich um dieselbe Zeit sitzt er hier unter-
alb der brodelnden Klüsenöffnungen. eingeklemmt zwi¬

schen Wintsch und Ankerkette, ehe er wieder die steile
Treppe hinab in die lärmende Tiefe klettert. Und mit
jedem Tage nimmt die Scheu vor diesem vorwärtskeu-
chendenVulkan, in dem er. nackt bis auf die verbrannte
Haut , und nur mit einer schlotternden Leinenhose be¬
kleidet, seine Pflicht erfüllt , um ein paar Kompaßstriche
zu!

Der Heizer Percy ist eine der interessantesten Figuren
dieses unheimlichen Schachspieles „Titanic ". Wiewohl
nur in der Rolle eines simplen Bauern , besitzt er doch
eine Fähigkeit, die sa manchen Königen fehlt : Die Ah¬
nung ! /

Die Partie ist im vollen Gange — Zug um Zug ver¬
ringert sich der Abstand der beiden Parteien —, aber
Percy weiß von vornherein , wer gewinnt ! Percy kennr
den Ausgang des Spiels . Er weiß, daß er ausgezogen
ist auf einem großen, wunderbaren Schiff, um nie wie¬
der damit in die Heimat zurückzukehren— nie — nie —

Tun , oder nicht tun!
Aber nicht schelten und doch tun. Stammler.

»IIIIIIIIMIIIIMIIIII, »um »,,»»»»»»,,,,,,,,,

nie —! Die „Titanic " selbst hat es ihm erzählt — schon
damals , als sie in Belfast auf der Helling lag Aber
nicht nur ihm allein hat sie es zugeraunt , raufend an¬
deren zugleich, jedem, der sich trotz des Höllenlärms , der
in ihr tobte, ihrer leisen Stimme nicht gerade mutwillig
verschloß. Jedem, der den Mut besaß, die Augen zu
schließen um die Ohren desto weiier öffnen zu können:
„Geht alle von mir . die Ihr Zuflucht in meinem Innern
gefunden habt und Brot — Gott will es nicht — Gort
will es nicht!"

Wie die andern, so hatte auch er diese Morsezeichen
in seinem Blut nicht zu deuten gewußt — hatte die
Sprache des Schiffes nicht verstanden — aber er hatte
sie erfühlt — und mit einem Male hatte er es auch ge¬
wußt : „Hier droht Gefahr !" Was für eine Gefahr das
war . darüber zerbrach er sich nicht den Kopf. Das
Schiffe hatte gesprochenund er der Heizer Percy . hatte
es gehört!

Und an jedem Nachmittag hockt er mit derselben wort¬
kargen. Scheu zwischen Spillmaschine und Ankerkette und
beantwortet nur mangelhaft die an. ihn gestellten Fra¬
gen. Heute aber ist er wie ausgewechselt. Und der junge
Auswanderer aus Deutschland, mit dem er täglich die
Stunde seiner Freiwache teilt , staunt, daß ihm der „ru¬
ßige Fisch", wie er den etwas abenteuerlich aussehenden
Menschen gern zu bezeichnen pflegt, mit einemmal so¬
viel Interessantes anzuvertrauen weiß, und sovie Merk¬
würdiges zugleich! Und so erfährt er, daß dieses voll¬
endete Babylon der Technik etwas mit auf seine weite
Reise genommen hat . das trotz aller Riesenwerkzeuge,
mit denen es geschaffen wurde, trotz Dampfhämmer,
Stahlbohrer und himmelhoher Gerüste ein ungelöstes
Geheimnis ist!

„Glauben Sie . der Seemannsstr -eik ist nur ausge-
brochen, weil die Leute unzufrieden waren ? No, Sir,
das hatte noch andere Gründe — das heißt — unzufrie¬
den waren sie schon— aber nicht mit dem Lohn - !"

„Sondern ?"
„Mit dem Schiff!"
..Mit dem Schiff? ?"
,,Vss, — in der letzten Bauperiode hat es begonnen:

Plötzlich wollte keiner mehr an Bord — ein paar schmis¬
sen die Arbeit hin und verließen"die Werst — ander«
folgten — es war toll. was sie alles für Ausreden er¬
fanden um sich um die Wahrheit zu drücken!"

(Fortsetzung folgt)

H



BeichszufltMefür Faserpflanzen
Die diesjährige verspätete Frühjahrsentwicklung bie¬

tet Gelegenheit, nochmals auf die Notwendigkeit des
kriegsentscheidenden Faserpflanzenanbaues hinzuweisen.
Auch jetzt noch ist es durchaus möglich, auf gut vorberei¬
tetem Acker oder ausgewinterten Getreideflächen Flachs
anzubauen und damit einen wertvollen Beitrag für die
Faser- und Fettvdrsorgung zu liefern. Eine Anerken¬
nung für die kriegsentscheidendeBedeutung aller Faser¬
pflanzen wird durch eine zur Ernte 1942 erfolgte Er¬
höhung der Strohpreise  ausgesprochen , die
demnächst durch Anordnung des neu errichteten Reichs¬
verbandes für inländische Faserpflanzen veröffentlicht
wird. Durch eine SOprozentigeErhöhung des Reichszu¬
schusses für alle Faserpflanzen werden die bisherigen
Strohpreise je 100 Kilo um 2 RM . erhöht, die Röst-
flachpreise um 2,45 RM . und der Zuschuß für Leinsaat,
deren Stroh an eine Sammelstelle zur Ablieferung ge¬
langt und zur Gewinnung von Fasern geeignet ist, um
5 RM . Hiermit ist die notwendige Ungleichung an die
sonstigen Sommerfrüchte erreicht, so daß sich jeder An-
bauer mit Erfolg auch an der Erzeugung der wichtigen
Faserpflanzen beteiligen kann. Solche Faserpflanzen
sind: Flachs , Hanf  und neuerdings Fafernes-
feln.  Die Aussaat für den Flachsanbau ist möglichst
umgehend vorzunehmen und dafür Sorge zu tragen,
daß im Düngungsplan Kali und Phosphorsäure be¬
reitgestellt werden; ebenso wichtig wie der Flachs ist
auch der Hanf, dessen Aussaat in den nächsten Wochen
eintritt . Die Fasernessel, von denen in Kürze vier
Zuchtstämme als Hochzuchtenzugelassen werden, haben
die gleichen Nährstoffansprüche und Anbaubedingungen
wie Hanf, werden jedoch nur auf Anbauvertrag an¬
gebaut. Der Anbauer erhält die Stecklinge kosten¬
los  geliefert . Für Flachs und Hanf werden die gleichen
Rücklieferungsmengen für Leinenwaren wie bisher ge¬
währt , für Flachs außerdem noch die Bezugsmöglichkeitfür Futtermittel und Oel.

Ausweiszwang im Schlafwagen. Künftig wird in den
Schlafwagen geprüft, ob die Vetkarten auf den Namen
des Inhabers ausgestellt sind. Die Schlafwagenreisen¬
den haben daher dem Schlafwagenschaffner bei Beginn
der Fahrt außer dem Fahrausweis einen mit Licht¬
bild  versehenen Ausweis über ihre Person (Paß,
Kennkarte oder sonstigen amtlichen Ausweis ) auszu¬
händigen, der vor Beendigung der Fahrt zurückgegeben
wird.

25jährige Dienstjubiläen. Heute kann der techn.
Obersekretär Karl Drinkuth,  Seeberger Straße 48,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deutschen Reichs¬
bahn zurückblicken. Ebenfalls heute begeht der Ver¬
waltungsinspektor Fritz Peters  das 25jährige Dienst¬
jubiläum beim Archiv der Hansestadt Bremen. Von
seinem reichen Wissen um Bremens Geschichte und
Kultur erteilt er stets gern Auskunft und Rat . Nament¬
lich wissen die Doktoranden seine hilfreiche Hand zu
schätzen, wenn es sich um die Abfassung ihrer Disser¬
tationen zur bremischen Geschichtehandelt. Auch in
wissenschaftlichenKreisen Bremens erfreut er sich des
besten Ansehens. Ferner ist er als Mitarbeiter der
Tageszeitungen und wissenschaftlicherZeitschriften her¬
vorgetreten. Als Vortragenden lernten ihn besonders die
Familienforscher sowie die Niedersachsenbestens kennen.

Unter dem fjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Wasserturm. Die Feierstunde zum Geburtstag
des Führers findet nicht bei Pg . Greve. sondern am Montag,
2g. 4., pünktlich 20.30 Uhr . in der Aula der Horft-Wessel-
Schule statt. Die Parteigenossenschnst ist verpflichtet, vollzählig
teilzunehmep . Volksgenossen sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Neustadt-Tird. Heute, Freitag , 20 Uhr, wichtige
Amts - und Aellenleitcr -Besprechung. Erscheinen unbedingt
erforderlich. Evtl . Vertreter entsenden.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . An dem Vortrag von Pgn . Zim¬

mermann am 2l . 4. können nur die Ortssrauenschaftsleiterin - .
nen oder eine Vertretung teilnehmen.

Kasse. Einige Ortsgruppen haben noch nicht die alten Bei¬
tragsmarken für die Ns -Frauenschaft abgegeben. Wir bitten,
dieses umgehend zu erledigen, da die Marken zum Gau
geschicktwerden.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Peterswerdcr . Heute, 19 Uhr, Amts -, Stabs¬

und Zellenwaltersihnng dazu sämtl . Blockwalter und Block-
walterinnen der Zelle 3 in unserer Dienststelle Am schwarzenMeer 43.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abtlg . Wandern . Ŝonntag , 10. April : Fußwanderungen:

Wilstedter Moor . Treffen : 8.45 Uhr, Parkbahnhos. — Ste-
numer Holz (naturkundliche Wanderung ). Treffen : 6.30 Uhr,
Hauptbahnhof . — Radwanderung : Bokeler Busch. Treffen:
8 Uhr am Brill.

Wasserstände der Weser
Haun .-Münden Carlshafen Hameln Minden

14. April 2.52 . 3.56 3.05 3.55
15. April 2.36 3.31 2.81 3.46
16. April 2.20 3.15 2.67 3.22
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Oldenburg. Ab treib er muß sieben Jahre
ins Zuchthaus.  Das . Olvenburgsr Landgericht ver¬
urteilte iu seiner Sitzung am 31. Juli v. I . dem am
11. September 1889 geborenen Friedrich Jürgens aus
Wilhelm-chanen wegen eines Verbrechens der vollende¬
ten gewerbsmäßigen Abtreibung und wegen vier wei¬
terer Verbrechen der versuchten gewerbsmäßigen Zlb-
treibung. zu einer Gesamizuchthansstrafe von sieben
Jahren beim Vertust der bürgerlichen Eh renn echte auf
die gesetzlicheHöchstdauer von zehn Jahren.

Cloppenburg. V e r keh r s v e rbess emu n ge n bei
d e-r Kleinbahn Vechta — Cloppenburg.  Am
1. April ist bei der Kleinbahn Vechta—Cloppenburg ein
neuer Tarif für die Personen- und Güterbeförderung
in Kraft getreten , nachdem die bei der Reichsbahn
gültigen Bestimmungen kürzlich auch auf die deutschen
Kleinbahnen ausgedehnt wurden. Es sind dadurch ver¬
schiede»̂ Fahrpreisermäßigungen eingetreten. Der
Landwirtschaft kommen Sonde rtarife zugute. Auch kön¬
nen in Zukunft durchgehende Fahrkarten zu Bahnhöfen
der Reichsbahn durch die Kleinbahn »erkauft werden.
Nach dem Kriege werben weitere Bevkehrsverbesserun-
gvn eintreten , die jetzt aus begreiflichen Gründen noch
nicht sofort verwirklicht werden können.

Aurich. Strafe erhöht.  Vom hiesigen Amtsgericht
war eine Hausgehilfin wegen Vergehens gegen die Ver¬
ordnung über Lohngestaltung zu einer Gefängnisstrafevon drei Monaten verurteilt worden. Der Staatsanwalt
hatte Berufung eingelegt, so daß es vor der Straf¬
kammer erneut zur Verhandlung kam. Die Angeklagte
hatte eine Stellung bei einem Bäckermeister eigen¬
mächtig verlassen. Als ihr vom Arbeitsamt eine andere
Stelle zugewiesen wurde, trat sie diese nicht an, weil
dort nach ihren Angaben zu viele Kinder waren . Der
Staatsanwalt beantragte sechs Monate und eine Woche
Gefängnis . Das Urteil lautete auf fünf Monate Ge¬
fängnis.

Hannover. Polnischer Sittlichkeitsver¬
brecher zum Todeverur 'teilt.  Vom Sonder-
gericht Hannover wmde der polnischeLandarbeiter Pe¬
ter Bieidrawa aus Waddenhaufen bei Detmold wegen
fortgesetzter, in schwersterWeife durchgeführter sittlicher
Verfehlungen, begangen an einem sechsjährigen Mäd¬
chen seines Arbeitgebers , zum Tode verurteilt.

Unsere Lporlmeiüllngea
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Vleibl Werder ohne punklverlust?
Bevor es in die Ausscheidungsspiele zur Deutschen Fuß¬

ballmeisterschaft geht, wo der Niedersachsenmeister SV , Werder
Bremen am 10. Mai aus den Niederrheinmeister trifft , der
noch zwischen Duisburg 48/90 und Hamborn 07 ermittelt
werden muß, haben die Bremer am Sonntag noch eine schwere
Ausgabe zu lösen: gegen Eintracht in Braunschweig zu gewin¬
nen ! Die Grünweißen haben diesmal den Ehrgeiz , ohne Punkt¬
verlust über bie volle Distanz der Niedersachsenmeisterschast zukommen und es kann ihnen glücken wenn sie in etwas besserer
Form in Braunschweig antreten als am letzten Sonntag in
Bremen gegen Wolsenbüttel . Die Männer um „Pepi " Lachner
brennen nämlich daraus, die letzte knappe Niederlage in Bre¬
men wieder auszugleichen und dem Meister den ersten Punkt¬
verlust zuzufügen . Das bessere Verteidigungsspiel Werders
könnte hier den Ausschlag geben. Das zweite Spiel der Be¬
reichsklasse findet in Wolsenbüttel zwischen dem Lustwafsen-
SV - und VlL. Osnabrück statt, wobei der VfL, Osnabrück
wahrscheinlich Punktlieserant sein wird, denn die Flaksoldaten
sind im Augenblick groß in Fahrt . Sie haben das in Bremen
gegen Werder bewiesen VfL. Osnabrück hingegen muß weiter
aus seine Stammspieler verzichten.

Um den Tschammerpokal  sind zwei wichtige Ent¬
scheidungen angesetzt, wobei erstmalig die Bereichsklassen-
mannschasten eingreifen . In Emden treffen sich der Emder TV,
und Wilhelmshaven 05, während in Blumenthal der ASV.
am Forsthaus die Spvgg , Norddeutscher Lloyd erwartet . Wil¬
helmshaven geht in Emden als hoher Favorit ins Rennen,
aber in Blumenthal ist der Kampf noch längst nicht für den
Platzbesitzer entschieden, denn der NDL . versteht zu kämpfen!

Sportfreund « — Komet in der Kampfbahn
Nach längerer Pause werden am Sonntag auch die Punkt¬

spiele der 1. Klasse  mit einem Tressen fortgesetzt. VsB.
Oldenburg empfängt Tura und hat auf eigenem Platz die
besseren Aussichten . In der 2. Klasse tritt der Pvstsport-
verein gegen den FC. Stern an, Flugstützpunkt empfängt
Walle , AG . Weser trifft auf Weserflug. TV . Woltmershansen
empfängt 1896, Borgward Hastedt Und Focke-Wuls den VfL.

Im Freundschaftsspiel  stehen sich in der Kampf¬
bahn um 15.30 Uhr die Bremer Sportfreunde und Komet
gegenüber. Die Sportfreunde haben sich durch einige neue
Gastspieler verstärkt, haben aber in Komet einen schweren
Gegner , dessen Reihen die besten Leute von der Straßenbahn,
und der BTG . die sich auf Kriegsdcmer Komet angeschlossen
haben, verstärken. Vor dem Spiel treffen sich die Jugend¬
spieler beider Vereine . Aus dem Platz an der Verdener Straße
treffen um 15 Uhr VfL. Hemelingen und Archen in einem
weiteren Freundschaftsspiel aufeinander.

Der Bremer Sportverein empfängt um 16 Uhr Woltmers-
hausen. Beide Mannschaften benutzen dieses Tressen als Vor¬
bereitung für die Tschammerpokalspiele.

Wer wird Gebietsmeister 1942?
Am Sonntag beginnen die entscheidenden Spiele um die

Gebietsmeisterschast des Gebiets Nordsee. Gebietsfachwart
Möckeimaun hat folgende Spiele angesetzt, die alle im Ko.-
Systcm durchgeführt werden : Osnabrück (78) — Telmenhorst
(382), Unterweser (285) — Bremen (75 ) und Wilhelms-

kunck RUN «Uo VsU
polnische Spritmischer erwischt

rä . Pojen , 16. April . Wegen Verstoßes gegen die
Kriegswirtschaftsverordnung und das Vranntwein-
monopolgesetzhatten , sich vor dem Sondergericht Posen
eine vielköpfige polnische Familie und zwei weitere
Polen zu verantworten . Der Hauptangeklagte, Josef
Wiesala, hatte im Hause seiner Eltern eine Eeheim-
brennerei angelegt, die er als Luftschutzkeller tarnte.
Zusammen mit seinem Bruder Johann besorgte er sich
den für die Branntweinherstellung notwendigen Zucker,
der in einer Scheuns verstecktwurde. Bei der Haus¬
suchung fand man nicht weniger als 6 Doppelzentner
vor. In selbstangefertigten Geräten wurde dann der
Branntwein hergestellt und für 12 bis 15 Mark je Liter
verkauft. Das meiste floß allerdings in die dürftigen
Kehlen der Familie Wiesala selbst. Da Josef Wiesala
auch noch zwei Schweine schwarzgeschlachtethatte , er¬
hielt er eine Gesamtstrafe von acht Jahren verschärften
Straflagers . Sein Bruder Johann , seine Eltern , und
die beiden anderen Angeklagten wurden ebenfalls zu
längerem Straflager verurteilt.

In einem Abflußbecken erfroren . In Goteichasen-
Adlershorft war ein dreijähriger Junge spurlos ver¬
schwunden. Erst durch die Schnee schmelze fand der ge¬
heimnisvolle Vorgang seine tragische Aufklärung. Wie
die KriminnlPMzei jetzt feststellenkonnte, ist der Junge
in dem Garten eines unbewohnten Grundstückes.in ein
anderthalb Meter tiefes Abflußbeckengefallen, das vom
Schnee verweht war . Das Kind konnte sich nicht mehr
mit eigener Kraft befreien und ist vermutlich erfroren.

Eine Hamsterkiste aus dem Weltkrieg. In Sander-
hansen wurde in der Wohnung eines alten Fräuleins
bei einer baulichen Veränderung eine riesige Kiste mit
der Aufschrift „Ketten und altes Eisen" gefunden. Die
Wohirungsinhaberin gab an. die Kiste von ihrer ver¬
storbene«! Schwester geerbt und aus Pietät nicht ge¬
öffnet zu haben. Es stellte sich heraus ^ daß die Kiste
mehrere Zentner Lebensmittel wie Eier , Schinken.
Speck. Kaffee. Kakao. Reis und Grieß enthielt , die zu
Beginn des Weltkrieges 1914/18 gehamstert und dann
vergessen worden waren. Sämtliche Lebensrnittel wa¬
ren verdorben und verdreiteten einen bestialischen
Gestank.

Hoden (59) — Emden (251). Burgdorf (239) ist spielfrei . Os¬
nabrück, Bremen und Wilhelmshaven find sich auch hier die
größten Rivalen . Unsere Jungen werden alles daransetzen,
die Meisterschaft, die bisher regelmäßig von Osnabrück gewon¬
nen wurde, endlich einmal nach Bremen zu holen Am Sonn¬
tag steht unsere Elf in Wesermünd« vor einem sehr schweren
Spiel und hat damit die erste Aufgabe zu lösen.

Deutscher Hockehclub in Dremen
Nachdem der vergangene Sonntag bereits das erste Ent¬

scheidungsspiel um die Bereichsmeisterschast in Niedersachsen
brachte, das in Hannover den Deutschen Hockehclub
nach spannendem Kamps knapp als glücklichen Sieger sah,
müssen die Leinestädter, die sich im vergangenen Jahr bis
in die Vorschlußrunde der Teutschen Meisterschaft durchspiel¬
ten, nunmehr den MTV von 1875  in Bremen zum Rück¬
spiel aufsuchen. Die Turner , die sich in Hannover mit Bra-
vour schlugen, haben mit Doermann und Ruschemeier ihre
alte gute Form wiedergefunden und gehen nicht ohne Hoff¬
nung in den Kampf. Sehr schwer wird es allerdings für die
Bremer sein, die Hannoveraner mit zwei Toren Vorsprung
zu schlagen. Sollte dieses ihnen jedoch gelingen , so würde
damit , nachdem bereits der Club zur Bahr mehrfach den
Bereichsmeistertitel nach Bremen holte, erneut die Meisterschaft
nach Bremen satten. Die Gäste haben den Vorteil , bereits
ein Spiel gewonnen zu haben und daher auch die größten
Aussichten aus den Titel , und es bleibt abzuwarten , ob die
Turner diesen vielleicht entscheidenden Vorsprung wieder aus¬
holen können. Das Spiel beginnt am Sonntagvormittag um
II Uhr in der Bremer Kampfbahn «Platz BSG . Weserflug).
Umrahmt wird das Spiel von den Hockeyspieler! der
H I ., die an diesem Tag ihre Gebietsmeisterschaften
mit der Hockehjugend des Hockehclubs Horn (des vorjährigen
Eebietsmeisters ), MTV von 1875 und weiteren HJ .-Mann-
schasten aus Celte, Wesermünde, Oldenburg und Cuxhaven
austrägt . In den um 8.30 Uhr beginnenden Kämpfen spie¬
len Horn , Oldenburg und Cuxhaven in der Staffel ^ und
MTV ., Celle und Wesermünde in der U -Stasfel am Sonntag
die beiden Stafselmeister aus , die an einem späteren Termin
gegeneinander spielen müssen. Hockehclub Horn und Celle
haben die besten Aussichten, in das Endspiel zu kommen.

gemeinsamesflnrudern aller Duderer
Alle Ruderer Deutschlands starten am Sonntag gemeinsam

in das neue Sportjahr Im Rahmen dieser Veranstaltung
findet in Bremen vom Bootshaus des Bremer Rudervereins
von 1882 am Werder (zugleich für den Oberweser RV . und
sür den Verein Bremer Ruderinnenl vom Bootshaus des
Postsportvcrcins am Werder sowie vom Rudervcrein Brema
am Dreieck aus eine Auffahrt sämtlicher Ruderer und Nude-
rinnen am Osterdeich statt. Alle Freunde des Rudersportes
sind an diesem Tage besonders herzlich zu den Feiern in den

Schießen für das Kriegs-WHW.
Allen Volksgenossen, denen der Schießsport Freude macht,

ist am kommenden Sonntag Gelegenheit gegeben, sich am
Opserschießen des Kriegs -Winterhilsswerks zu beteiligen . In
allen Vereinen des Deutschen Schützen-Verbandes wird mit
Unterstützung der Formationen der Partei mit KK.- und
Luftgewehren geschossen. Es kann also jeder dazu beitragen,
daß die 965 000 RM . des Vorjahres , die bisher einen Rekord
darstellten, noch übertrofsen werden.

Das Häuschen am s >ee
Von Hans Hermann Wilhelm

Karl Hinrichs stand mit tiefen Eramsalten um das
früh alt gewordene Gesicht an dem kleinen See, der,
wie die meisten Häuser der Ortschaft, auch sein kleines
Grundstückbegrenzte, und suchte sich zu besinnen, wie es
gekommenwar, daß er hier an diesem Abend zum letz¬
tenmal stehen und auf den See Hinausblicken durfte,
was ihm seit vielen Jahren einzige Freude und abend¬
liche Erholung bedeutet hatte . Er war in einem seinen
Dorf geboren, aber früh, viel zu früh, in die große
Stadt verschlagenworden. Dort war er vorangekommen,
hatte geheiratet und Kinder sein eigen nennen dürfen,
aber niemals war die dumpfe, wühlende Sehnsucht nach
Dorf und Heimat zurück zu ersticken gewesen. Nach schwe¬
ren Jahren war es ihm dann endlich möglich geworden,
den Lieblingswunsch seines Lebens zur Erfüllung zu
bringen . Er hatte das kleine Grundstück am See, auf
dem er stand, mitsamt dem Häuschen erwerben können.
Es war nur ein karger Boden, der ihm gehörte, aber
er war sein Eigentum . Aus ihm konnte er schalten und
walten wie er wollte, und statt sich auf U-Bahnen und
ratternden Autobussen abzuquälend hatte er nur einen
kurzen Weg zu Fuß bis zu seiner dörfischen Arbeits¬
stätte zurückzulegen. Er stand am Ziel seiner Wünsche¬
nder seine aus der großen Stadt stammende Frau und
seine dort geborenen Kinder waren im Dorfe nicht
mehr heimisch geworden. Sie verwünschten das Leben,
das er ihnen mit so bunten , glühenden Farben aus¬
gemalt hatte , und kaum daß die beiden Aellesten her¬
angewachsenwaren und über ihr Leben bestimmenkonn¬
ten, kehrten sie in die Stadt zurück und sagten dort mit
wechselndemErfolge dem Glück nach, das ihnen das
kleine Dorf nicht gewährt hatte Seitdem war es mit
seiner Frau nicht mehr zu ertragen , Sie gab nicht eher
Ruhe. bis er sich seinerseits von ihren Zukunftsplänen
überrumpeln, berauschen und überwältigen ließ, wre er
einst die Seinen dazu verlockt hatte , mit ihm aus der
Stadt zu fliehen Ohne sein Zutun hatte sie eine neue
Arbeitsstätte für ihn in der Stadt ausgemacht, ach, es
war ja so leicht, heute Arbeit in der Stadt zu finden,
wo jede Kraft benötigt wurde. Sie hatte sogar durch
einen glücklichen Unxstand, wie sie es nannte , eine kleine
Wohnung in der Stadt für sie ausfindig gemacht Frei¬
lich, sie lag in einer Mietskaserne vier Stock hoch, und
mit der Freiheit war es für alle Zeit vorbei. Aber was
wollte das nach ihrer Meinung gegen die Tatsache be¬
sagen, daß sie wieder in der großen, schillernden, viel¬
seitig bewegten Stadt lebten!

Er hatte zu ihren Plänen und Versuchungennicht sa,
nicht nein gesagt. So war es in ihrer ganzen Ehe ge¬
wesen daß sie als die Lebendigere und Gewandtere die
Pläne ihres Lebens machte während ihm meistens
erst einfiel 'was er ihr häkle erwidern müssen wenn es
zu spül war . Nur die Rückkehrauf das Land war ganz
und gar sein eigenes Werk gewesen, aber niemand hatte
es ihm gelohnt. Auch diesmal kamen ihm die Einwen¬
dungen erst, als seine Frau alles bis auf die kleinsten
Dinge, die den Umzug betrafen , in die Wege geleitet
hatte.

Nun stand er also zum letzten Male anf seinem
eigenen Grund und Boden und betrachtete seinen kleinen
Garten in dem noch die Sonnenblumen und die Astern
blühten und die Kürbisse reiften Er ließ viel Arbeck
und Mühe. aber die ganze Liebe seines Lebens hier
zurück. Dann blickteet auf den See hinaus , der an die¬
sem Herbstabend feurig zu glühen schien, und in dem
sich sein ganzer Besitz, das niedrige kleine Häuschen, daö
seine Heimat gewesen war , sein Garten mit den letzten
blühenden Blumen und die Bäume die rings um sein
Eigenium standen, so klar und deutlich wie nie zuvor
widerspiegelten. Alles was ihm bisher gehört hatte,
schien ihn aus den Fluten in märchenhaft verwandelter
Gestalt zu grüßen und wehmütig und vorwurfsvoll zu
fragen, warum ' er es verließe.

Er schritt näher an den See heran. Nein. es war
kein Spuk. der ihn narrte . Dort unter im tiefen Frie¬
den des abendlich stillen Sees - ruhte alles , was ihm
lieb auf dieser Erde gewesen war und was er für das
fragwürdige Leben in der großen Stadt inmitten des
Getümmels der Millionen hingeben sollte. Es schien
ihn zu locken, von neuem und in verklärter Gestalt,
wie es ihn aus dem See grüßte, von ihm Besitz zu
nehmen. Denn wenn man ihm auch sein Haus und
seinen Garten rauben und sie Fremden überantworten
konnte, und es würde ihn immer erwarten , da nur er
und kein anderer zu dem Land am Ufer gehörte . . .

Am andern Morgen stand der Möbelwagen vor dem
kleinen Häuschen von Karl Hinrichs, wurde voll beladen
und nach dem Bahnhof gefahren. Aber Karl Hinrichs
war nicht dabei, er war nirgends zu finden. Seine
Frau hatte die Umzugsleute angetrieben, wie es ihre
Art war , aber als sie allein in dem leeren Haus zu¬
rückgebliebenwar. packte sie ein Grauen. Sie eilte in
da^ Dorf und ließ Nachforschungen nach ihrem ver¬
schwundenen Mann anstellen. Es verging ein ganzer
Tag . bis man ihn fand Er hatte Heimat, Frieden . Er¬
lösung von der Unrast dort gesucht, wo sie ihn schöner
gegrüßt hatten , als die Wirklichkeit sie ihm erlaubenwollte.

175 Fahre harnburgische Dramaturgie
Wenn auch bereits um die Mitte des 18. Jahrhunderts

hier und da sogenannte „Theaterbeurteilungen " er¬
schienen und sich manchmal „Wünsche nach Abänderungen
oder Verbesserungen" darin vorwagten , so blieben dies
doch nur mehr werbende Hinweise auf die Theaterunter¬
nehmungen oder. wie Lessing sagte, „blinde Fühler ".
Erst Lessings Wirken und seine wahrhaft fachmännische
Beurteilung entzog die deutsche Bühne der oft eigentüm¬
lichen Willkür der Bühnenunternehmer , Darsteller und
Drama ^ r und stellte sie alle unter die Kontrolle der
öffentlichen Meinung . Er war berechtigt, selbst den
strengsten Maßstab anzulegen, die höchsten Anforde¬
rungen zu stellen, denn ihn konnte man nicht verdrängen
als idealistischen Schwärmer, der nichts vom Theater
verstehe; Lessing war nicht allein der geschultesteTheo¬
retiker mit einem großen Wissen auf fast allen Gebieten,
nicht nur der beste Kenner des Biihnenbetriebes , mit
dem er seit seinen Studentenjahren eng verbunden
gewesenwar , er gehörte auch zu den meistgespielten dra¬
matischen Dichtern seiner Zeit und war mit einem
besonderen „Spürsinn für alles Dramatische" begabt, der
immer, damals wie heute, sehr selten gewesen ist.

Mit dem denkbar besten Rüstzeug versehen, begann
Lessing im April 1767 seine Arbeit als Beurteiler des
Hamburgischen Nationaltheaters , stets bemüht, wie er
sägte, jeden Schritt zu begleiten, den die Kunst sowohl
des Dichters als des Schauspielers hier tun werde.
„Die letztere Hälfte", so sagt Lessing wörtlich, „bin ich
bald überdrüssig geworden".' Und warum ? Richt nur
aus künstlerischen, mehr noch aus persönlichen Gründen,
denn er war nicht nur Beurteiler , sondern auch „Be¬
amter", des Theaters , und so wurde ihm das Kritisieren
der Kollegen bald gründlich verleidet ; deshalb befaßte
er sich fortan ausschließlich mit der Beurteilung der
Dichtungen, die uns so erhalten blieben, während die
darstellerischen Leistungen — durch die Opposition der
Mimen — heute fast vergessensind!

Lessings Methode war damals neu; er ging rein in¬
duktiv vor, von den einzelnen Werken und ihrer Ver-
gleichung zu allgemeinen Prinzipien . Hatte er so neue
Prinzipien gewonnen, so stand er ihnen zunächst be¬
sonders skeptisch gegenüber, denn er wußte (wie auch
Kant ) wohl, daß im gleichen Augenblickein Genie am
Werke sein konnte, dessen schöpferische Kraft alle noch so
schön geformten Grundsätze umzuwerfen vermochte; man
kann natürlich heute manche seiner Ergebnisse als über¬
holt beiseitelegen, unmöglich ist dies jedoch bei den von

desihm aufgerollten großen Problemes , etwa dem
Tragischen oder dem des geschichtlichen Dramas.

Lessing hat nun nicht nur eine „hohe Theaterkritik"
geschaffen, sondern gleichzeitig eine neue Disziplin der
Aesthetik begründet, die Dramaturgie ; er erst gab die¬
sem Begriff jene Bedeutung, die man ihm seitdem bei¬
legt. Ursprünglich war ein Dramaturg — der griechischen
Wortbedeutung gemäß — ein „Dramenmacher", also
ein dramatischer Dichter; durch Lessings Wirken erhielt
das Wort die Bedeutung „Theoretiker der dramatischen
Kunst". Und weshalb gab Lessingdie neue Bedeutung?
Er wollte zeigen, daß die dramatische Kunst eine selb¬
ständige Kunst ist, die mit ihren besonderen Bedingun¬
gen und Zielen gleichberechtigtneben den anderen Kün¬
sten steht; sie steckt nicht allein in dem gedrucktenBüh-
nenwerk, auch nicht allein in der Leistung der Darstel¬
ler, sondern sie entsteht erst. wenn Dichtung. Schauspiel¬
kunst und alle übrigen Hilfsmittel des Theaters sich
vereinen zu dem, was Richard Wagner etwa hundert
Fahre später als „Geiämikunstwerk" bezeichnethat. Erst
hier beginnt für Lessing das eigentliche dramatische
Kunstwerk, und hierzu gibt er die treffliche Erläute¬

rung : „Wozu die saure Arbeit der dramatischen Form?
Wozu ein Theater erbaut . Männer und Weiber verklei¬
det, Gedächtnissegemartert , die ganze Stadt auf einen
Platz geladen, wenn ich mit meinem Werke und der
Aufführung desselben weiter nichts hervorbringen will,
als einige von den Regungen, die eine gute Erzählung,
von jedem zu Hause in einem Winkel gelesen, unge¬
fähr auch hervorbringen würde?"

So tief durchdachtLessings Methodik ist, so köstlich ist
seine Darstellungsart ; er redet keine „Druckerschwärze"
aus seinen Sätzen spricht eine oft ironisch mahnende
Stimme , wenn er sich gegen Auswüchse wendet, etwa
gegen die „blöde Nachäfferei alles Fremden". Dem
Thoaterpublikum redet er folgendermaßen ins Gewissen:
„Wir gehen fast alle, fast immer, aus Neugierde, aus
Mode, aus Langeweile, aus Gesellschaft aus Begierde
zu begaffen und begafft zu werden, ins Theater : und
nur wenige und diese wenigen nur sparsam aus anderer
Absicht". Um solche und andere Mißstände zu ändern,
verfaßte Lessing seine „Hamburgiiche Dramaturgie ".
Und wenn diese auch nur etwa ein Jahr lang erschien,
so wandelte sie doch das deutsche Theaterwesen von
Grund auf ; seit ihrem Erscheinenist unser Theater kein
bloßes Vergnügungsinstitut mehr, sondern ein wesent¬
licher Bestandteil des deutschenKulturlebens.

tlsns Sturm.

Aus dem Bremer Vortragsleben
/ ûk WsIksnA in 6er Antarktis

In einem Vortragsabend der Volksbildungsstätten
ließ Dr. Söder  im Goldenen Saal der Vöttcherstraße
einen zahlreichen Zuhörerkreis an einer deutschen
Walfangexpedition im Slldatlantik teilnehmen. Ein¬
leitend stellte der Vortragende fest, daß die deutschen
Seestädte erst verhältnismäßig spät den Walfantz auf¬
nahmen, der in anderen Ländern um diese Zeit schon
staatlich geschützt war . Die Blütezeit des deutschenWal¬
fanges wax von 1670 bis 1703, wo in einer Fangzeit im
Durchschnitt über 500 Wale erlegt wurden. Da jedoch
den Walfängern der staatliche Schutz fehlte, ging der
Walfang in Deutschland immer mehr zurück und 1861
lief der letzte Erönlandfahrer aus einem deutschen
Hafen aus.

Dr. Söder wies dann darauf hin, daß 1935, den For¬
derungen des Vierjahresplanes folgend, wieder eine
deutsche Walfang -Gesellschaftin Wesermünde gegründet
wurde und bereits im darauffolgenden Jahr verließ das

erste Walfang -Mutterschiff mit sechs Fangbooten Deutsch¬
land, um in den Fanggründen der Antarktis auf Jagd
nach dem Wal zu gehen und damit der deutschen Er¬
nährungswirtschaft zu dienen. Schon die beiden ersten
Jahre deutschen Walfanges seien außerordentlich er¬
tragreich gewesen und die Fettversorgung in Deutsch¬
land sei dadurch um einen gute Schritt vorwärts ge¬
kommen. Der Krieg habe dem Walfang vorerst ein Ende
bereitet , doch nach seiner siegreichenBeendigung werde
die deutsche Walfangflotte wieder auslaufen . Am Schluß
seines Vortrages führte Dr. Söder einen Film vor, der
aus Aufnahmen der ersten deutschenWalfangexpedition
zusammengestelltwurde und den Zuschauern Ausschnittevermittelte vom Leben und von der Arbeit an Bord des
Mutterschiffes wie der Fangboote.
Ueber Obsrskter un6 >Vesen 6es Rremers

Im Rahmen der Wittheit sprach vor der Historischen
Gesellschaft Professor Dr. Tardel  über „Charakter und

Lebensform des Bremers". In der Behandlung dieses
Themas ging Dr. Tardel bis in das 18. Jahrhundert
zurück, in eine Zeit, als Bremen wenig mehr als 30 000
Einwohner zählte und als bessere Kleinstadt ange¬
sprochen werden konnte. Er ließ zunächst den Senator
Deneken sprechen, der um 1796 in einer kleinen Schrift
die Einfalt der Sitten in der bremischen Bevölkerung
hervorhebt. Gleichzeitig aber hat er Sorgen, daß dieses
schöne Zusammenleben von den zahlreichen Zuzüglern,
von denen immer mehr nach Bremen kommen, gestört
werden könnte. Dr. Tardel ließ dann noch andere Bre¬
mer Bürger zu Wort kommen, die ebenfalls in Schriften
über ihre Mitbürger urteilten und dabei immer wieder
den Unternehmungsgeist der bremischen Kaüfleute her¬
ausstellten. Der Bremer Arzt Heineken macht um 1836
in einem Buch über die Hansestadt Bremen deren Be¬
wohnern den Vorwurf der Spießbürgerlichkeit, die sich
vorwiegend !m sogenannten Mittelstand bemerkbar
macht. Mit den Stimmen dieser alten Bremer, die er
sehr ausführlich sprechenließ, kennzeichneteDr. Tardel
auch das eigentliche Altbremertum, dessen hervor¬
stechendste Eigenschaft der Hang zum Konservativen ist.

ll —8.

Gründung einer Grimm - Gesellschaft. Gauleiter
Staatsrat Weinrich gab auf einer Veranstaltung der
Heinrich-Schütz-Gesellschaft in Kassel den Plan zur
Gründung einer Erimm-Gesellichaft bekannt, wozu die
Borbereitungen bereits soweit gediehen sind, daß sie
demnächst ins Leben treten kann. Die Bruder Jakob
und Wilhelm Grimm, die Begründer der Germanistik,
zu denen sich als Zeichner ihr Bruder Ludwig Emil
Grimm gesellt, gaben vor mehr als hundert Jahren
dem deutschen Volk eines seiner größten Schätze, die
Erimmschen Haus- und Volksmärchen. Enge Beziehun¬
gen sollen zur alten Landesuniversität Marburq ge¬
pflegt werden, deren alljährlich zu verleihender Erimm-
Preis im Rahmen der Grimm-Gesellschaft vergeben wer¬den soll.

Der Mozartfilm wird gedreht. Die Wienfilm hat im
Wiener Atelier den Mozartfilm zu drehen begonnen der
das Leben Mozarts schildert und zur Unlermalung Mo-
zartsche Musik verwendet. Das Drehbuch wurde nach
einem Manuskript von Richard Billinger von Eduard

'von Borsody verfaßt, der auch die Regie führt.
Vjoer» Bjoernson, der älteste Sohn des bekannten

norwegischen Dichters Vjoernstjerne Bjoernson ist in
Oslo im Alter von 82 Jahren gestorben.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

